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ſtörung uſw.) Hat der Bezieher keinen Anſpru 


Tardien 


und die Konferenz von pala. 


(Von unferem ſtändigen Warſchauer 
Berichterſtatter.) 


In der polniſchen Innenpolitik herrſcht Stille. 
Nicht die, Stille des gemütlichen Vergnügtſeins, wozu jetzt 
wahrhaftig wenig Grund vorhanden iſt, ſondern die Stille 
trübſeliger Apathie, die der eintönige, die All⸗ 
gemeinheit wenig interefjierende Redeſchwall der politiſchen 
Leitartikel in der Regierungspreſſe und in der Oppoſitions⸗ 
preſſe nur ſteigert. Der Miniſterpräſident Pryſtor ſoll 
ſich irgendwo zwiſchen Krynica und Zakopane erholen, nach⸗ 
dem er ſich bis zum 20. d. M., dem Tage der in Aus⸗ 
ſicht genommenen zweiten „Konferenz der Miniſterpräſi⸗ 
denten“, Urlaub bewilligt hatte. Die Öffentlichkeit miß⸗ 
gönnt dem Miniſterpräſidenten keineswegs eine Mußezeit 
und würde, wenn es an ihr läge, ihm den Erholungs- 
urlaub aufs freigebigſte verlängern. Nur die National⸗ 
demokraten haben an dem Urlaub des Miniſterpräßdenten 
Pryſtor allerlei auszuſetzen. Sie wittern hinter dieſem Ur⸗ 
laub etwas ganz Beſonderes. Sie geben zu verſtehen, daß 
ſie an Pryſtors Untätigkeit einfach nicht glauben, und daß 
fie die Wahrſcheinlichkeit nicht ausſchließen, er habe den 
Urlaub vorgeſchützt, um inkognito eine weite Reiſe zu 
machen oder Pläne zur Überraſchung des BB⸗Klubs und 
der geſamten Oppoſition zu ſchmieden. 

Um ſich die Langeweile zu vertreiben, überdenken die 
Politiker die Ereigniſſe der letzten Wochen und ergänzen 
fleißig die jüngſte polttiſche Geſchichte mit Einzelheiten, 
welche noch vor kurzem geheimgehalten wurden, jetzt aber 
in verſchiedenen Redaktionen zur Kenntnis des Publikums 
gelangen. U. a. lüftet man den Schleier des Geheimniſſes, 
mit dem die Konferenz von Spala umgeben war. 
Man glaubt ſchon die Frage, aus welchem Grunde dieſe 
Konferenz abgehalten wurde, beantworten zu können. Von 


informierter Seite wird nämlich verſichert, daß ein Nap- 
4 9 0 . Er m 


1 ber N 9 is i it in “ t und dem 
franzöſiſchen Miniſterpräſtdenten Tardien bezüglich einer 
eventuellen Anleihe für Polen ſtattgefundenes Ge⸗ 
ſpräch — die Einberufung der Konferenz verurſacht habe. 
In dieſem Geſpräch ſoll Tardien „anf die Befriedung der 
inneren Verhältniſſe in Polen“ einen ſehr ſtarken Nachdruck 
gelegt haben. 

Die Konferenz von Spala wurde vom Staatspräſiden⸗ 
ten mit einer Anrede an die Verſammelten eingeleitet. 
Der Staatspräſident ſchilderte die Geſamtlage des Staates 
und richtete an die Konferenzteilnehmer einen Appell, 
auf Mittel zu ſinnen, um den Erforderniſſen der gefähr⸗ 
lichen Lage gerecht zu werden. Im Laufe ſeiner Aus⸗ 
führungen ſoll der Staatspräſident auch die Idee in Er⸗ 
wägung gezogen haben, dem ſtellvertretenden Miniſter⸗ 
präſidenten Zawacki mit der Aufgabe zu betrauen, mit 
den Parteien der Linken Verhandlungen an⸗ 
zu knüpfen und auf dieſe Weiſe der von Tardieu auf⸗ 
geſtellten Forderung Genüge zu tun. Dem beſagten Pro⸗ 
feſſor Zawacki könnten feine Familienbeziehungen dieſe 
Aufgabe erleichtern „da er bekanntlich der Schwager des 
Präſes des parlamentariſchen Klubs der PPS, des Abg. 
Niedziakkowſki ſei. 50 1 

Hierauf ergriff Profeſſor Bartel, dem in dieſer Kon⸗ 
ferenz die Hauptrolle zugedacht war, das Wort und be⸗ 
reitete den Konferenzteilnehmern eine große Überraſchung 
mit der Erklärung, er begreife nicht, weshalb er zur 
Beratung hinzugezogen worden ſei. Er hätte 
ſich vom politiſchen Leben zurückgezogen und lebe nur ſeinem 
Berufe als Lehrer der darſtellenden Geometrie. 

Einen optimiſtiſchen Standpunkt vertrat in der Bera- 
tung der Seimmarfhall Switalſki. Zwiſchen ihm und 
dem Miniſterpräſidenten Pryſtor entwickelte ſich darauf 
eine lebhafte Polemik. Letzterer ſtellte feſt, daß er bereits 
bei der Übernahme der Regierung eine ſehr ſchwierige 
Situation angetroffen und daher ſofort die Zuteilung 
von Fachleuten angefordert hätte, die einen Rettungs⸗ 
plan ausarbeiten würden. 

Der Anſicht, daß ein Rettungsplan notwendig ſei, ſchloß 
ſich auch der Präſes des BB⸗Klubs, Oberſt Skawek an. So 
ſoll ſich im Grundriß der Verlauf der Beratung in Spala 
darſtellen, die zu keinen konkreten Beſchlüſſen geführt hat. 
Die zweite Beratung wurde auf den 20. d. Mts. angeſetzt. 
Auf Grund der Kenntnis dieſer Einzelheiten über die 
Konferenz von Spala hält man es in den politiſchen Krei⸗ 
ſen nicht für ausgeſchloſſen, daß der Miniſterpräſident 
Pryſtor Urlaub genommen habe, nicht um ſich zu er⸗ 
holen, ſondern um ungeſtört an einem unbekannten 
Orte die vom Staatspräſidenten angedeute⸗ 
ten Anknüpfungen und Vorbereitungen 
einzuleiten. 


Falſches Gerücht. 


Die Reuter-Agentur hatte aus Agypten gemeldet, daß 
Marſchall Pilſudſki aus Heluan abgereiſt 
ſei und ſich über Bukareſt nach London begeben werde. 
Wie die Polniſche Telegraphen⸗Agentur erfährt, iſt dieſe 
Meldung aus der Luft gegriffen. 
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Die Entſcheidung ſoll in Genf fallen. 


London, 9. April. 


Die Londoner Vier⸗Mächte⸗Konferenz hat ſich geſtern 
mittag ohne nähere Angabe eines Termins für den Wieder⸗ 
zuſammentritt vertagt, nachdem Staatsſekretär von Bü⸗ 
low den deutſchen Standpunkt zu dem franzöſiſchen Projekt 
der Donauſöderation vom volkswirtſchaftlichen Geſichtspunkt 
aus ausführlich begründet hatte, und nachdem aus der 
daraus folgenden ſehr lebhaften Auseinanderſetzung zwiſchen 
dem deutſchen Vertreter und Flandin hervorgegangen 
war, daß eine Löſung des Donauproblems ohne ſachliche 
weitere Vorbereitungen nicht möglich iſt. Man gelangte zu 
dem Beſchluß, daß eine Redaktions⸗Kommiſſion Einladun⸗ 
gen an die Donan⸗Staaten zu einer möglichſt hald abzubal⸗ 
tenden Konferenz mit den Großmächten in Geuf vorberei⸗ 
ten ſolle. ! 

Staatsſekretär von Bülow gab Preſſevertretern 
gegenüber ſeinem Bedauern darüber Ausdruck, daß die 
Dinge eine ſolche Wendung genommen hätten. Er fügte hin⸗ 
zu, er habe von Anfang an die Empfindung gehabt, daß die 
Lage zu verwickelt ſei, als daß man die Beratungen darüber 
in drei Tagen erledigen könne. 
miniſter Grandi erklörte: Das iſt das Ende! 
haben unſer Beſtes getan. \ 


Verhandlungen zwiſchen den Kabinetten. 


Nach Abſchluß der Sitzung der Donau⸗ Konferenz wurde 
folgendes Communiqué ausgegeben: 

„Die auf der Konferenz vertretenen Regierungen find 
darüber einig, daß die finanzielle und wirtſchaftliche Lage 
der Donauländer raſches, planmäßiges Handeln ſowohl 
ſeitens der Donauländer, als auch anderer Staaten erfor- 


Sie ſind ferner darüber einig, daß ar es Han⸗ 
eln im Intereſſe der mirtſchaftlichen Wiederherſtellung 
Europas liegt und ein erſter Schritt auf dieſem Wege ſein 
kann. Als Ergebnis der Beratungen der Konferenz ſind 
eine Anzahl wirtſchaftlicher Punkte aufgetaucht, die weitere 
Prüfung und weitere Erhebungen erfordern. 

Die bevorſtehenden Genfer Tagungen würden in der 
nächſten Woche auf alle Fälle die Fortſetzung der gegen⸗ 
wärtigen Beratungen verhindern, und unter dieſen Um⸗ 
ſtänden hat jede der vier Regierungen zugeſagt, den drei 
anderen ſobald als möglich eine eingehende Darſtellung 
ihrer Auffaſſungen über die zurückgeſtellten Punkte und 
über die beſte Art des weiteren Vorgehens zuzuſtellen. 

Nach engliſchen Mitteilungen iſt Macdonald weiterhin 
der Anſicht, daß ein Ausbau der Beziehungen zwiſchen den 
Donauſtaaten eines der wichtigſten Mittel für ihre Rettung 
darſtellt. Offenbar gibt auch Macdonald nicht die Hoffnung 


Wir 


\ 


auf, daß von den Großmächten den Donauſtaaten gewiſſe 


Vorteile eröffnet werden können, und er denkt an die 
Möglichkeit eines einjährigen zollpoliti⸗ 
ſchen Moratoriums für die Meiſtbegünſtigungsrechte 
der Großmächte gegenüber den Donauſtaaten. 


Vülow begründet den denutſchen Vorſchlag 


In der am Donnerstag, dem 7. d. M., vormittags, ab⸗ 
gehaltenen Sitzung der vier Delegationsführer auf der 
Donaukonferenz hat der deutſche Staatsſekretär von Bülow 
die deutſche Auffaſſung von den zur Erörterung ſtehenden 
Problemen ausführlich dargelegt. Nach Informationen 
aus Delegationskreiſen hat er etwa folgendes ausgeführt: 

Die Punkte, in denen nach der bisherigen Ausſprache 
Übereinftimmung herrſcht, find: j 


1. Alle Regierungen find in der Erkenntnis einig, daß 
der durch die Friedens verträge geſchaffene Zu⸗ 
ſtand gewiſſen Donauſtaaten weder wirtſchaftliche noch 
finanzielle Lebeusmöglichkeiten gewährleiſtet. 

2. Ebenſo beſteht Einigkeit über das Ziel: Sicherung 
der wirtſchaftlichen nud finanziellen Exiſtenz der 
lebensunfähigen Länder durch eine gemeinſame 
Aktion. 

Auch darin iſt übereinſtimmung vorhanden, daß das 
Gelingen der Aktion im unmittelbaren Intereſſe der 
beteiligten Großmächte und ganz Europas 
liegt. 2 

„Nach übereinſtimmender Auffaſſung ſchließlich ſoll die 
Sanierungsaktion für den Donauraum nur eine Vor⸗ 
bereitung und eine Anfangsſtufe für eine rationellere 
ee der geſamten europäiſchen Wirtſchaft 
bilden. ; 

Staatsſekretär von Bülow wandte ſich hierauf der 


Beurteilung des franzöſiſchen Vorſchlages 


zu. Er hob hervor, daß dieſer Vorſchlag darauf hinauslaufe, 
daß die hilfsbedürftigen Staaten mit einem 
fünften Staat (Tſchechoſlowakei) wirtſchaftlich zu⸗ 
ſammengekoppelt werden ſollen, der nach den eigenen Ex⸗ 
klärungen ſeines Außenminiſters ſich nicht in einer 
afuten Notlage befindet. Es dürfte Übereinſtimmung 
darüber herrſchen, daß die Wirtſchaftslage Oſter reichs 
und Ungarus zur akuferen Beſorgnis Anlaß 


> 
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Der italieniſche Außen⸗ 


werden 


rung ausſpielen könnte. 


gebe, als die Jugoſlawiens und Rumäniens. Nach 
dem vorliegenden Bericht des Finanzausſchuſſes des Völker⸗ 
bundes werden überdies Bulgarien und Griechenland 
als akut hilfsbedürftig in die Aktion einbezogen wer⸗ 
den müſſen. Den Hinweis auf die ehemalige 
Wirtſchaftseinheit im Donaureich halte er nicht 
für durchſchlagend, da einmal das heute ins Auge 
gefaßte Gebiet weit mehr Agrarfläche als das 
frühere (Altrumänien und Altſerbien) enthalte, und zwei⸗ 
tens, weil die neuen Staaten ſeit dreizehn Jahren ſich 
wirtſchaftspolitiſch auseinanderentwickelt 
haben. 

Herr von Bülow betonte dann, daß nach deutſcher über⸗ 
zeugung mit einem ſolchen Plan nichts Weſentliches geholfen 
wäre. Auf landwirtſchaftlichem Gebiet würde er den Süd⸗ 
oſt⸗Agrarſtaaten ſo gut wie nichts helfen, der Landwirtſchaft 
Oſterreichs und der Tſchechoſlowakei aber erheblich ſchaden. 
Auf induſtriellem Gebiet freilich würde in erſter 
Linie die Tſchechoſlowakei einen ſehr ſtarken 
Impuls erhalten. Dies würde auf Koſten der mit 
Kriegsende aufgebauten Induſtrien der übrigen Länder des 
Donauraumes und auf Koſten der übrigen induſtriellen 
Lieferanten geſchehen. 

Der Staatsſekretär ſetzte ſich dann mit dem Argument 
auseinander daß der Waren austauſchder Donau⸗ 
ſtaaten schon heute ſehr erheblich ſei. Er wies nach, 
daß darin kein Beweis für eine Steigerungsfähigkeit liege. 
Wenn trotz des lebhaften Austauſches im Donau raum eine 
durchgreifende Hilfsaktion notwendig geworden ſei, ſo ſei 
dies vielmehr ein Beweis dafür, daß der Güteraustanſch 
untereinander nicht genüge, und daß die großen gewohnten 
Abſatzmärkte außerhalb dieſes Gebietes hinzukommen 


mifſſen. Die Tſchechoſlowakei und Sſterreich könnten ſelbſt u 


unter den günſtigſten Umſtänden nicht mehr als die Hälfte 
der Agrarüberſchüſſe der anderen drei Länder aufnehmen. 
Dieſe drei Länder ſeien alſo für ihre Ausſuhr auf Deutſch⸗ 
land und Italien angewieſen. 3 2 
Staatsſekretär von Bülow befaßte ſich hierauf mit den 
Rückwirkungen eines dem franzöſiſchen Vorſchlag entſprechen⸗ 
den Zuſammenſchluſſes auf die deutſche Wirtſchaft 
Er betonte, daß die deutſche Delegation in dem franzöſiſchen 
Plan keinen Weg ſehe, der den Don auſtaaten 
Hilfe bringen könne, andererſeits aber würde gerade 
die Durchführung des franzöſiſchen Planes der deutſchen 
Wirtſchaft ſchweren Schaden bringen. Deutſch⸗ 
land könne einer Verdrängung ſeines Induſtrieexportes im 
Donauraum zugunſten der Tſchechoflowakei nicht ſo gleich⸗ 
gültig zuſehen wie etwa Frankreich oder England. 8 
Während bei England, wie dies in der „Morning⸗ 
poſt“ hervorgehoben worden ſei, etwa eine Ausfuhr von 
10 Millionen Pfund Sterling in Frage komme und bei 
Frankreich noch weniger, handle es ſich bei dem deut⸗ 
ſchen Export nach den fünf Staaten uns über eine Mil- 
liarde Reichsmark. Mit vollem Recht ſage daher die „Mor⸗ 
ningpoſt“, daß Deutſchland und ebenſo Italien, deſſen 
Lage ähnlich ſei, ein Lebensintereſſe daran haben, daß die⸗ 
ſer ausgedehnte Markt ihnen nicht beſchränkt werde. Nach 
deutſcher Anſicht jet die deutſche Wirtſchaftslage fo, daß ein 
derartiges Opfer der deutſchen Induſtrie und Wirtſchaft 
nicht zugemutet werden könne. 8 8 


Demgegenüber verſuche 
der deutſche Vorſchlag, 


den Kern des übels zu erfaſſen. Es handele ſich dabei 
in allen Fällen einzig um die Steigerung der Aus⸗ 
fuhr und die Hebung Ser Kaufkraft. Die Aus⸗ 
fuhrſteigerung ſei aber nur zu erreichen durch die Offnung 
der großen Abſatzmärkte und nicht durch gegenſeitige Nie⸗ 
derlegung der Zollſchranken innerhalb kleiner oder gleich⸗ 
gearteter Wirtſchaftsgebiete. Eine Unterbindung des deut⸗ 


ſchen Exportes in die Donauſtgaten hätten zur weiteren“ i 


notwendigen Folge, daß der deutſche Export in die übrige 
Welt, insbeſondere namentlich in die noch Fe \ 
gen überſeeiſchen Länder abgedrängt werde. Dies aber hätte 
wiederum die Folge, daß Deutſchland ſeinen Bedarf an 
Agrarerzeugniſſen, welchen gerade dieſe überſeeiſchen Län⸗ 
der liefern können, von dort beziehen müßte und deshalb 
nicht ihren Bezug aus den Donauſtaaten durch Präferenzen 
erleichtern könnte. Der deutſche Vorſchlag habe gegenüber 
dem Tardieuplan auch den größen Vorteil, daß er fofort 


durchführbar ſei. 2 


Der Eindruck in London. 


Das Fiasko der Vier-Mächte⸗Konferenz hat in Lon⸗ 
doner politiſchen Kreiſen einen niederſchmetternden Ein⸗ 
druck gemacht. Gegen den Miniſterpräſidenten Mac⸗ 
donald wird der Vorwurf erhoben, daß er für die Kon⸗ 
ferenz einen durchaus ungeeigneten Termin gewählt habe. 
Denn maͤn habe damit rechnen müſſen, daß Deutſchland in 
Anbetracht der bevorſtehenden Reichspräſidentenwahl keine 
Zugeſtändniſſe machen werde, die Hitler gegen die Regie⸗ 
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In einer Preſſevertretern gewährten Unterredung be⸗ 
tonte Macdonald noch einmal : 


die vollkommene Harmonie der franzöſiſch⸗engliſchen 
Anſichten. 


Der engliſche Miniſterpräſident hob hervor, daß die vier 
Mächte ihren Standpunkt über bie Methoden der Hilfe⸗ 
leiſtung für die Donau⸗Staaten nur dann vereinheitlichen 
könnten, wenn beſonders eine Großmacht für eine gewiſſe 
Zeit auf die Meiſtbegünſtigungsklauſel verzichten würde. 
In Kommentaren der franzöſiſchen Preſſe heißt es, daß 
Macdonald hierbei Deutſchland im Auge gehabt habe, 
das nach ſeiner Meinung die Hauptverantwortung an den 
negativen Ergebniſſen der Konferenz trage. 


Franzöſiſcher Angriff auf den Dollar. 


Der Senatsausſchuß 
ordnet eine Anterſuchung an. 


Waſhington, 9. April. (Eigene Drahtmeldung.) 
Der Banken- und Währungsausſchuß des Senats hat eine 
eingehende Unterſuchung der Verhältniſſe auf dem 
Newyorker Effektenmarkt angeoroͤnet. Der Beſchluß des 
Ausſchuſſes iſt auf Angriffe gegen den Dollar von zunehmen⸗ 


den Spekulationen in amerikaniſchen Obligationen zurück⸗ 


zuführen. Man vermutet, daß die eigentliche Anregung zur 


Anordnung einer Unterſuchung von der Amerikaniſchen 


Regierung bzw. vom Präſidenten Hoover perſönlich aus⸗ 
gegangen iſt. 

Die Franzoſen unternehmen augenblicklich einen neuen 
ſcharſen Angriff gegen den Dollar. Eine Reihe 


sh franzöſiſchen Zeitungen brachte plötzlich ſenſationelle 


richten über angebliche Schwierigkeiten 
amerikaniſcher Großbanken. In Wallſtreet iſt 
man über dieſes Verhalten der Pariſer Preſſe außerordent- 
lich empört, um jo mehr als die Nachrichten über Schwierig⸗ 


— Newyorker Banken aus der Luft gegriffen 


en. 


Wahllampf⸗Ende. 
Nundfunkrede des Reichskanzlers über Oſtpolitit 


Berlin, 9. April. (Eigene Meldung.) In rieſigen 
MNaſſenverſammlungen hat Adolf Hitler perſön⸗ 
lich, mitunter drei⸗ und viermal täglich, vor ſeinen An⸗ 
hängern in allen Teilen des Reiches geſprochen, eine 
Leiſtung, die er verkehrstechniſch nur mit Hilfe des Flug⸗ 
zeugs bewältigen konnte. 

An die Spitze der Propaganda für die Wiederwahl 
Hindenburgs hatte ſich Reichskanzler Dr. Brüning 
geſtellt, der am Donnerstag und Freitag in Hamburg und 
Stettin zu Wort kam. Am heutigen Sonnabend abend wird 


der Reichs kanzter feine Wahlreiſe in Königsberg i/ p. 


Oſtpolitik feiner Regierung Stellung nehmen. 


abſchließen und zugleich in dieſer öſtlichſten Provinzial⸗ 
hauptſtadt des Reiches als Reichsaußenminiſter zu den 
aktuellen Oſtfragen und zur allgemeinen 
Die 
Königsberger Rede des Reichskanzlers dürfte am Sonn⸗ 
abend gegen 19.45 Uhr beginnen. Sie wird von allen 


deutſchen Sendern durch den Rundfunk übertra⸗ 5 
gen werden. 


- Sitler und der Kronprinz. 


Der Sonderkorreſpondent des Londoner „Daily Ex⸗ 
preß“, der Adolf Hitler auf ſeiner Wahlreiſe beglei⸗ 
tet, gibt eine Unterredung mit Hitler über die Zuſtim⸗ 
mungserklärung des deutſchen Kronprinzen zum 
Nationalſozialismus wieder. Auf die Frage, ob ſich Hitler 
hierüber gefreut habe, erklärte Hitler: „Ja! Ich würdige 
die Haltung des Kronprinzen. Sie kam von ſeiner Seite 
völlig ſpontan. Er hat damit öffentlich feine Über⸗ 


. einftimmung mit dem Haupttrupp der deutſchen Rechten 


„ 


freundlich“ ansprechen. 


zum Ausdruck gebracht. Daran waren keinerlei Be⸗ 
dingungen geknüpft. Ein Verhandeln hat es nicht ge⸗ 
geben. Ich wäre auch nicht bereit geweſen, irgendwelche 
Zugeſtändniſſe zu machen. In Deutſchland ſtehen zur Zeit 
wichtigere Fragen als Monarchismus oder Republi⸗ 
kanismus zur Entſcheidung.“ 


x IN 
Prinz Auguft Wilhelm von Preußen 
kandidiert zum Preußiſchen Landtag. 


Auf der Landesliſte der Nattonalſozia⸗ 
liſten für die Preußenwahl ſteht an ſiebenter, d. h. noch 
an abſolut ſicherer Stelle Prinz Auguſt Wilhelm 
von Preußen, der vierte Sohn Wilhelms II., der bereits 
ſeit Jahr und Tag Mitglied der nationalſozialiſtiſchen Be⸗ 
wegung und dork als „Prinz Auwi“ bekannt iſt. 


* 
10 00 Kandidaten für bie Länder⸗Wahlen am 24. April. 


Nach den bisherigen Mitteilungen werden die Parteien 
in Preußen rund 7000 Bewerber für die Kreiswahl⸗ 
vorſchläge und die Landeswahlvorſchläge benennen. Weitere 
3000 Kandidaten werden aufgeſtellt werden für die 
Wahlen der Länder⸗Parlamente in Bayern, Württem⸗ 
berg, Anhalt und Hamburg. 

Ein linksſtehendes Berliner Blatt bringt dieſe Meldung 
unter der Spitzmarke „10 000 Freunde des Parlamentaris⸗ 
mus“. Das dürfte ein kleiner Irrtum ſein. Nationalſozia⸗ 
liſten, Deutſchnationale und Kommuniſten, die zuſammen 
vermutlich die abſolute Mehrheit in den Ländern des Reiches 
haben dürften, kann mon nicht gerade als parlaments⸗ 


Kein deutſch⸗polniſcher gluoverlehr. 


Der „Kurjer Poznanſki“ läßt fh aus War⸗ 
ſchau melden: 

In der Preſſe erſchien die Nachricht, daß die polniſche 
Initiative auf Einrichtung eines ſtänbigen Flugver⸗ 
kehrs zwiſchen Polen und Deutſchland kein prak⸗ 
tiſches Ergebnis gezeitigt hat, da ſich die deutſchen maß⸗ 
gebenden Kreiſe dieſem Vorſchlage gegenüber negativ ver⸗ 
halten. Sie ſtehen auf dem Standpunkt, daß ſie unter den 
gegenwärtigen Bedingungen nicht die Möglichkeit ſehen, für 
die Eröffnung einer deutſchen Brücke für den Verkehr 


Poznan / Bydgoszez 
nowrociqw / Rawicz 


Telegramm - Adresse:, Gewerbe bar 


| 


Erledigung sämtlicher Ih | 


Bankgeschäfte, 


Führung von Sparkonten 
in allen Währungen. 


Warſchau— Paris einen Ausgleich zu finden. Die 


vor drei Jahren geplante Linie, die Deutſchland mit den 


Zentren Südrußlands verbinden ſollte, kann jetzt 
infolge Mangels an Mitteln nicht in Betrieb genommen 
werden. = 

Nach dem polnischen Vorſchlag war die Einrichtung einer 
Fluglinie Warfhdau— Poſen — Berlin vorgejehen, 
die in drei Stunden und 20 Minuten bewältigt werden 
follte, Ferner ſollte eine Linie Danzig Bromberg 
Poſen— Kattowitz als Querlinie zu dieſer neuen 
Linie eingerichtet werden. 


Nene litauiſche Anmaßung. 


In Memel verlautet, daß die Litauiſche Regie⸗ 
rung die Amtsbeſngnis für den dentihen General: 
konſul Toepke in Memel entziehen will. Die Li⸗ 
taniſche Regierung wirft dem deutſchen Generalkonſul vor, 
daß er bei der Reiſe der drei Memelländer Landwirtſchafts⸗ 
führer nach Berlin durch die Ausſtellung eines Empfeh⸗ 
lungsſchreibens an die preußiſchen Grenzbehörden die 
diplomatiſchen Gepflogenheiten verletzt habe. 

Das bewußte Empfehlungsſchreiben enthielt die auch 
ſonſt in derartigen Empfehlungsſchreiben allgemein übliche 
Phraſe, daß die Reife im deutſchen Inte reſſe erfolgt. 
Die Litauiſche Regierung hat in einer Note an die Deutſche 
Regierung im Januar den Wunſch ausgedrückt, Toepke ab⸗ 
zuberufen, da er nicht mehr in Kowno gut angeſchrieben 
wäre. Deutſcherſeis konnte dem litauiſchen Standpunkt nicht 
beigepflichtet werden, da es ſich bei der Ausſtellung von 
Empfehlungsſchreiben deutſcher Auslandsbehörden an 
deutſche Inlandsſtellen um eine rein interne 
deutſche Angelegenheit handelt und daß der Zweck 
der Reiſe der drei Memelländer in keiner Weiſe gegen die 
Intereſſen des Litauiſchen Staates gerichtet ſei, 
Litauiſche Regierung aus der an N 3 15 re 

laubte. Angeblich jo e Entziehung der Amts⸗ 
befagn ts noch U diefem ER erfolgen, ge He 
vorher abberufen wird. Damit würde die deutſch⸗litauiſche 
Spannung eine Schärſe annehmen, die Deutſchland zu ent⸗ 
ſprechenden Maßnahmen zwingen würde. 


—— — en 


a Vor dem Abbruch 
der japaniſch⸗chineſiſchen Verhandlungen? 


Moskau, 9. April. (Eigene Drahtmeldung.) Die Taß⸗ 
Agentur meldet aus Schanghai, daß man dort mit dem bal⸗ 
digen Abbruch der cgineſiſch⸗japaniſchen Verhandlungen 
rechne. Möglich ſei die Wiederaufnahme der Kriegshand⸗ 
lungen. Beide Armeen nehmen in ſchleunigem Tempo 
Umgruppierungen vor. Die Chineſen lehnen wei⸗ 
tere Zugeftändnilfe ab. Die Schwierigkeit in dem Zuſtande⸗ 
kommen einer Verſtändigung beſteht darin, daß Japan den 
Termin der Räumung der durch ſeine Truppen be⸗ 
ſetzten Gebiete nicht feſtſetzen will. 

In verſchiedenen Teilen der Mandſchurei werden 
die Kämpfe zwiſchen japaniſchen Truppen und chineſiſchen 
Banden fortgeſetzt. An dieſen Kämpfen nehmen auch ja⸗ 


paniſche Flugzeuge teil. Die Truppen des Generals 


Tamao haben die Stadt Fantſcheng eingenommen und 
rücken nach der koreaniſchen n zu vor. 


Tokio, 9. April. (Eigene Drahtmeldung.) Die Ja⸗ 
paniſche, Regierung hat den Großmächten mitgeteilt, 
daß Japan ſich bei einer Anwendung des Artikels 15 
der Völkerbundſatzung vom Völkerbund zurück⸗ 
ziehen werde. 


Republik Polen. 


Feſtnahme eines Spions. 


Auf Anordnung der Prokuratur wurde in Warj ch au 
der Ingenieur Foks unter dem Verdacht verhaftet, Wirt⸗ 
ſchaftsſpionage zugunſten eines Nachbarſtaates ge⸗ 
trieben zu haben. Er ſoll verſucht haben, in den Beſitz der 
Geheimniſſe der polniſchen chemiſchen Fabriken im 
Dabrowaer und oberſchleſiſchen Kohlen⸗ 
revier zu gelangen. Mit Rückſicht auf die ſchwebende 
Unterſuchung werden die Einzelheiten geheimgehalten. 


„Verſammlungs⸗Freiheit“. 


Die „Gazeta Warſzawſka“ teilt mit, daß der national⸗ 
demokratiſche Senator Glabinſki in Zakopane einen 


Vortrag über nationale Erziehung halten wollte, 


wozu er aber vom Staroſten in Nowy Targ keine Ge⸗ 
nehmigung erhielt. Der Staroſt begründete die Ver⸗ 
weigerung der Erlaubnis zu der Verſammlung damit, daß 
an dem gleichen Tage in Zakopane das Sanatorium 
„Odrodzenie“ (Wiedergeburt) eingeweiht werde. 


Senator Glabtiſti, der bereits in Zakvpane eingetroffen 
war, lud einige Bekannte und Mitglieder der nativnals 
demokratiſchen Partei zu einer Privatbeſprechung 
in ſeine Wohnung ein. Aber auch auf dieſer Beſprechung 
erſchien die Polizei und zog Erkundigungen über den Zweck 
der Konferenz ein. 


wie die 


Ein neuer Handels miniſter ? 

In Warſchauer politiſchen Kreiſen behauptet ſich immer 
mehr das Gerücht von dem bevorſtehenden Rücktritt 
des gegenwärtigen Handelsminiſters Zarzy eka. Angeb⸗ 
lich find es geſund heitliche Rückſichten, die den 
Miniſter zwingen, ſeine Tätigkeit im Miniſterium, die bei 


den gegenwärtigen Wirtſchaftsverhältniſſen eine große 
Intenſität erfordert, aufzugeben. Als Kandidat für ſeinen 
Nachfolger wird der Direktor eines größeren Hüttenwerks 
in Oberſchleſien genannt. 


Deutſches Reich. 
Der König von Schweden bei Hindenburg. 

Reichspräſident von Hindenburg empfing am Don⸗ 
nerstag den inoffiziellen Beſuch des Königs von 
Schweden, der ſich auf der Rückreiſe aus dem Süden 
einen Tag in Berlin aufhielt. Der König traf gegen ½%1 Uhr 
im Reichspräſidentenpalais ein, wo ihm eine Ehrenwache 
die militäriſchen Ehrenbezeigungen erwies. An eine etwa 
halbſtündige private Unterhaltung der beiden Staatsober⸗ 
häupter ſchloß ſich ein Früh ſt ü ck. 


Nund 100 000 Arbeitsloſe weniger. 


Die Frühjahrsentlaſtung am deutſchen Ar⸗ 
beitsmarkt iſt in der zweiten Hälfte des März deutlich 
erkennbar geworden. Die Arbeitsloſenzahl iſt ſeit dem 
15. März um rund 98 000 zuückgegangen. Sie be⸗ 
trug am 31. März, nach den Zählungen der Arbeitsämter, 
rund 6 031 000. ; 

Die Hauptunterſtützungsempfänger in der Verſicherung 
haben abgenommen um 158 000 auf 1 579 000. In der Kriſen⸗ 
fürſorge iſt eine Zunahme um 27 000 auf 1 744 000 zu ver⸗ 
zeichnen. Die Zahl der Wohlfahrtserwerbsloſen betrug 
1 948 000, 

Die Beſſerung in der Beſchüftigung hat ſich allgemein 
durchſetzen können, während ſie im vorigen Berichtsabſchnitt 
nur einzelne Bezirke betraf. Die günſtigere Entwicklung 
wurde fait auschließlich getragen von den Saijon- 


außen berufen. M. 


Kleine Nundſchan. 
War Kreuger geiſtes krank? 


In gutunterrichteten ſchwediſchen Finanzkreiſen wird 
die Frage erörtert, ob Jvar Kreuger während der letzten 
Zeit im Vollbeſitz ſeiner geiſtigen Kräfte ge⸗ 
weſen ſei. Man glaubt, beſonders auf Grund von Nach⸗ 
richten aus Amerika, die Frage verneinen zu müſſen. 
Nicht nur, daß ſein bisher ausgezeichnetes Gedächtnis ſtark 
gelitten hatte, glaubt man, in verſchiedenen Transaktionen, 
die er durchgeführt hat, den Beweis zu ſehen, daß Kreuger, 
ſei es durch Überarbeitung, ſei es dadurch, daß er den 
drohenden Zuſammenbruch des Konzerns mit den perſön⸗ 
lichen Folgen für ſich vor Augen ſah, tatſächlich nicht mehr 
normal denken konnte. Ob dieſe Anſicht allerdings 
richtig iſt, wird wohl niemals aufgeklärt werden; 
man kann vielleicht eher dieſe ganze Angelegenheit als den 
Verſuch einer letzten Ehrenrettung Kreugers 
anſehen. Von nachgelaſſenen Papieren, die irgendwelchen 
Aufſchluß geben können, weiß man bisher nichts. 

In Schweden will man jetzt gegen die übrigen 
Vorſtandsmitglieder des Kreuger⸗Konzerns ſtraf⸗ 
rechtlich vorgehen, die nach ſchwediſchem Geſetz für die 
Bilanzfälſchungen mitverantwortlich gemacht werden können. 


Rundſchau des Staatsbürgers. 


Das Geſetz 
über Steuererleichterungen veröffentlicht. 


Im „Dziennik uſtaw“ Nr. 29 vom 7. April d. J. 
iſt das Geſetz über die Zahlung von rückſtändigen Steuern 
veröffentlicht worden. Danach wird der Finanzminiſter 
ermüchtigt, die Steuerrückſtände bei folgenden ſtaat⸗ 
lichen Steuern mit den Staats⸗ und Kommnunalzuſchlägen 
zu ſtunden, auf Raten zu zerlegen oder zum Teil bw. im 
ganzen niederzuſchlagen: die Grundſteuer, die I m m oa 
bilienſtener, die Gewerbeſtener, die Ein⸗ 
kommenſteuer, die Vermögensſtener, die 
Stener von Kapitalien und Renten, von Erb⸗ 
ſchaften und Schenkungen, ſowie die Wohnungs⸗ 
ftener Die Verzugsſtrafen, die Zinſen für die Stun⸗ 
dung, die Eintreibungskoſten, ſowie die von den Steuer⸗ 
behörden auferlegten Geldfirafen können herabgeſetzt oder 
niedergeſchlagen werden. Dieſes Geſetz iſt mit dem 7. April 
in Kraft getreten und verliert die Geſetzeskraft in einem 
Termin, der durch eine Verordnung des Miniſterrats feſt⸗ 
geſetzt werden wird. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Waſſerſtand der a —— 9. April bug] 
kau — 0,86, Zawichoſt + 3,54, Warſchau + 4,20, Bioct + 3,99, 
2 406 Je den + 441. Cum + 428 Fraudenz + 4,92 
Kurzebrat + 4,53, Bielei ＋ 4,34 Dirſchau + 424, Einlage + 3,30, 
Schiewenhorſt + 9,08. 


Huttens Bekenntnis 


Mich reut mein allzu ſpät erfannfes Amt! 
Mich reut, daß mir zu ſchwach das Herz geflammt! 


Mich reut, daß ich in meine Fehden trat 
Mit ſchärfern Streichen nicht und bühn' rer Tat! 


Mich reut die Stunde, die nicht Harnisch trug 
Mich reuf der Tag, der Beine Wunde ſchlug ! 


Mich reut — ich ſtreu' mir Aſchen auf das Haupt — 
Daß ich nicht feſter noch an Sieg geglaubt! 


Mich reut, daß ich nur einmal bin gebannt! 
Mich reut, daß oft ich Menſchenfurcht gebannt! 
Mich reut — ich beicht es mit zerbnirſchtem Sinn — 
Daß ich nicht Hutten ſtets geweſen bin! 

N Konrad Ferdinand Meyer 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original» Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 9. April. 
Regneriſch und woltig. a 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
regneriſches Wetter mit ſteigenden Tempe⸗ 
raturen an. 


Der Kampf um Gott. 


Mit furchtbarer Gewalt und drohender Wucht ift in 
unſeren Tagen der Kampf um Gott entbrannt. Es geht 
nicht mehr wie vordem nur um einzelne angefochtene Lehr⸗ 
ſätze des chriſtlichen Glaubens, es geht nicht um Theologen⸗ 
gezänk, es geht um das Recht der Religion überhaupt, es 
geht um die Frage, ob Gott noch Gott ſein ſoll oder nicht. 
Der Kampf iſt uralt. Wir ſpüren ſein Toben im zweiten 


Pſalm, wie da die Völker ſich auflehnen wider Gott und 


ſeine Bande zerreißen wollen. Aber mit Majeſtät ſteht 
Gott über dem Kampf und ſetzt ſeinen Sohn und Geſalbten 
zum König über dieſe aufrühreriſche Welt (Pi. 2, 1-12), 
Das Bild mutet uns ſehr modern an, wenn wir uns er⸗ 
innern der Gottloſenpropaganda und Freidenkerbewegung 
unjerer Tage. Freilich, es wäre ſtarker Phariſäismus, die 
Gottesfeindſchaft nur im Lager dieſer bewußten Empörer 
gegen ſeine Herrſchaft zu ſuchen. Leider iſt ſie verſteckt nur 
in weiten Kreiſen vorhanden, die nur dieſe letzte Folgerung 
zu ziehen aus einem gewiſſen hergebrachten Anſtands⸗ 
gefühl ſich ſcheuen. In der Praxis iſt Gott von Tauſenden 
abgeſetzt, obgleich ſie es nicht offen ſagen, ja obgleich viel⸗ 


der in unſerer Zeit tobt, Sache jedes n fein müſſen, 
klare Stellung zu nehmen: Für Gott oder wider Gott! 
Ein drittes gibt es nicht. D. Blau⸗Poſen. 


Aufhebung der Arbeitsloſenzuſchläge bei der Poſt. 
Entgegen den urſprünglichen Abſichten werden die Zuſchläge 
zugunſten der Arbeitsloſen zu den Poſtgebühren, die für 
die Dauer von ſechs Monaten eingeführt wurden, vom 
15. d. M. an nicht mehr erhoben werden. Aufgehoben 
werden ſomit die zuſätzlichen Gebühren in Höhe von 
5 Groſchen von Briefen, Poſtkarten, Privatdruckſachen, fer⸗ 
ner die zuſätzlichen Gebühren von 5 Groſchen für ein⸗ 
geſchriebene Sendungen und die Zuſtellung von Paketen, 
von 5 bis 50 Groſchen für die Zuſtellung von Wertbriefen 
und Poſtanweiſungen, ſowie die Zuſatzgebühr von 5 bis 
20 Groſchen von Paketen. 8 2 


Herabſetzung der Preiſe für Schulbücher. Wie der 
„Kurſer Poranny“ meldet, haben die Verleger von Schul⸗ 
büchern beſchloſſen, die Preiſe von Schulbüchern um 10 bis 
20 Prozent zu ermäßigen, wobei die herabgeſetzten 
Preiſe mit dem 10. April d. J. verpflichten werden. Dieſer 
Beſchluß iſt von dem Wunſche diktiert worden, die Preiſe 
den verringerten Löhnen anzupaſſen. Gleichzeitig geben 
die Verleger der Hoffnung Ausdruck, daß die Papier⸗ und 
graphiſche Induſtrie denſelben Weg beſchreiten und in der 
nächſten Zeit die Papier-, Druck⸗ und uchbinderpreiſe her⸗ 
abſetzen werden. N 


9 Wochenmarktbericht. Der heutige Wochenmarkt brachte 


ein reiches Angebot an landwirtſchaftlichen Produkten. Die 


Preiſe blieben im allgemeinen im Vergleich zu denen des 


letzten Wochenmarktes ſo gut wie unverändert. Man 


notierte in der Zeit von 10 bis 11 Uhr folgende Preiſe: 


Butter 1,40—1,60, Eier 1,20, Weißkäſe 0,30, Tilſiterkäſe 1,10 
bis 2,00, Mohrrüben 0100,90, rote Rüben 0,10, Weißkohl 
0,20, Rotkohl 0,25, Roſenkohl 0,80, Wruken 0,10, Spinat 1, 
Salat 0,20-—0,40, Radieschen 0,30—0,35, Zwiebeln 0,25, Aofel 
0,50—0,80, Enten 4— 5,00, Gänſe 7--9,00, Hühner 24,00, 
Tauben 0,90, Speck 0,80, Schweinefleiſch 0,70 0,80, Rind⸗ 
fleiſch 0.600,90, Kalbfleiſch 0/00 —0,80, Hammelfleiſch 0,70 bis 
0,80, Hechte 1501,80, Schleie 1,50—1,80, Plötze 0,50, Breſſen 
0,80 —1,20, Barſe 0.600,80. 

§Selbſtmord eines Eiſenbahners. In den Vormittags⸗ 
ſtunden des vorgeſtrigen Tages wurde in der Nähe der 
Eiſenbahnſtrecke Bromberg—Maxthal (Maximiljanowo) die 
Leiche eines an einem Baum hängenden Mannes entdeckt. 
Die ſofort in Kenntnis geſetzte Polizei ſtellte feſt, daß es 
ſich um den Eiſenbahner Zygmunt Klepezynſki aus 
Bromberg handelt, der Selbſtmord verübt hat. Die Leiche 
wurde in die Leichenhalle an der Schubinerſtraße (Szu⸗ 
7 gebracht. Die Gründe zu dieſem Freitode ſind nicht 
bekannt. 

8 Einbruchs diebſtahl. In der Nacht zum 8. F. M. brachen 
unbekannte Diebe in das Bureau des Deutſchen 
Frauenbundes in der Goetheſtraße (ul. 20 ſtyeznia 
20 r.) Nr. 2 ein. Die Diebe erbrachen einige Schubläden, 
aus denen fie Bargeld in Höhe von 600 Ztoty entwendeten. 
Im gleichen Raume befanden 


leicht in Stunden der Not er ihnen noch gut genug als 

r „ de: er er 

kennen. Und es wird in dem g oßen Rampf der Geiſter, 
nzelne 


gelang nicht, der Bande auf die Spur zu kommen. 
* Argenan (Gniewkowo), 8. April. Richtigſtellun g. 


g ſerner Handarbeiten, die 
von der letzten Ausſtellung hier zurückgeblieben waren. Die 


Diebe haben merkwürdigerweiſe dieſe Sachen, unter denen 
ſich manches ſehr wertvolle Stück befand, unberührt gelaſſen. 
Die Polizei hat eine energiſche Unterſuchung eingeleitet. 

§ Die täglichen Diebſtähle. Unbekannte Diebe brachen 
in die Kellerräume der in der Konradſtraße (Oſſolinſkich) 13 
wohnhaften Broniſtawa Kobol ein und entwendeten 
Brennmaterialien. — Dem in der Krummen Gaſſe (Kreta) 
Nr. 3 wohnende Antoni Sobiechowſki wurde aus 
der verſchloſſenen Wohnung eine Fleiſchmaſchine entwendet. 

§ Polizeichronik. Der geſtrige Polizeibericht verzeichnet 
die Feſtnahme von zwei Perſonen wegen Diebſtahls, einer 
Perſon wegen öffentlicher Ruheſtörung und von vier Perſo⸗ 
nen wegen Überſchreitung der ſittenpolizeilichen Vorſchriften. 

6 


Vereine, Veranſtaltungen 
und beſondere Nachrichten. 
Freundin nen⸗Verein. Monatsverſammlung Montag, den 11. April, 


4 Uhr, im Zivilkaſino. Gedächtnisfeier für Frau Witte und 
Goethefeier. Erſcheinen aller Mitglieder erbeten. (1656 


5 e 
Rätſelhafter Mord an einem Geiſtlichen. 


Schildberg, 8. April. Am Donnerstag ereignete 
ſich in Gyiyce bei Grabow, ſchon auf kongreßpolniſchem Ge: 
biete gelegen, ein rätſelhafter Überfall auf den dortigen 
katholiſchen Geiſtlichen. In einem geſchloſſenen Auto er⸗ 
ſchienen vor der Propſtei fünf Männer, die angaben, den 
Propſt an ein Krankenlager zu holen. In dem Augenblick 
aber, als ſich die Tür auftat, erſcholl der Ruf: „Hände hoch!“ 
und „Geld her!“ Ehe der Geiſtliche noch zur Besinnung 
kam, krachten auch ſchon einige Revolverſchüſſe, die den 
Geiſtlichen zu Boden firedten, 1 

Über die Gründe zu dieſer Tat herrſchen in der Gegend 
die verſchiedenſten Gerüchte. Auf der einen Seite wird be⸗ 
hauptet, daß es ſich nur um einen Raubüberfall handeln 
könne, da vor einigen Tagen in der dortigen Gemeinde ein 
größerer Ablaß abgehalten wurde, und man größere Geld— 
beträge bei dem Propſt vermutete. Dem iſt aber entgegen⸗ 
zuhalten, daß die Banditen fofort nach vollbrachter Tat ihr 
Auto beſtiegen haben und ſchleunigſt in unbekannter Rich⸗ 
tung davonfuhren. Von einer Plünderung des Gebäudes 
oder der Zimmer iſt nichts bekannt. Vielleicht auch fürchte⸗ 
ten die Täter, entdeckt zu werden. Andererſeits wird ge⸗ 


ſagt, daß es ſich um einen Racheakt handeln ſoll. Er⸗ 


mittlungen haben ergeben, daß gerade im Bezirk Schildberg 
und Umgegend, ſo auch in und bei Grabow, das Sekten⸗ 
weſen in letzter Zeit ſtark zugenommen hat. So kam es 
vor nicht zu langer Zeit nach einem Gottesdienſte in Schild⸗ 
berg zu einer lebhaften Prügelei, als Anhänger der Nas 
tionalkirche Flugblätter verteilen wollten. Erſt die polizei⸗ 
lichen Unterſuchungen, die bereits in vollem Umfange ein⸗ 
geſetzt haben, werden Licht in dieſe bisher noch völlig dunkle 


Affäre bringen können. Von den Tätern fehlt jede Spur. 


w. Fordon, 8. April. Der heutige Wochenmarkt war 
ausreichend beſchickt. Butter koſtete 180 — 1,50, Eier 0,80 
bis 1,00, Kartoffeln der Zentner 2,20 — 2,40, Mohrrüben 
0,10, rote Rüben 0,10, Rotkohl 0,20 Zloty, 

o Zain, 7. April. In Nadborowo hieſigen Kreiſes 
nutzten Diebe in kurzer Abweſenheit des Nachtwächters die 
Gelegenheit aus, drangen in den Schweineſtall der Domäne 
ein. Die Einbrecher ſchlachteten an Ort und Stelle drei 


ſchwere Maſtſchweine zu je drei Zentner und ſchafften die 
Bes 


ute in eine 


in der Nähe ſtehenden Schober, wo ſie am 
genden Tage von Dominiumleuten gefunden wurde. 


Es 


Zu dem Bericht in Nr. 79 der Deutſchen Rundſchau unter 
Gniewkowo (Argenau), den 5. April, wird hierdurch be⸗ 
merkt, daß mit dem am Schluß ſeines Jahresfeſtes 
berichteten Tanz der hieſige evangeliſche Jungmädchenverein 
nichts zu tun hat. Der Verein hat ſeine Feſtlichkeit aus⸗ 
drücklich mit dem letzten Theaterſtück geſchloſſen und der 
größte Teil der Gäſte hat ſich danach entfernt. Was hinter⸗ 
her von anderer Seite aus in die Wege geleitet wurde, 


geſchah nicht vom Verein aus, und lehnt die Vereinsleitung 


dafür jede Verantwortung ab. 
u. Argenau (Gniewkowo), 8. April. Am Sonnabend 
kam es zwiſchen den Schwägern Nowak und Klimek in 


Piotrkowo zu einem Streit, in deſſen Verlauf Nowak plötz⸗ 
lich ein Meſſer hervorzog, mit dem er ſeinem Schwager 


Klimek einen Stich verſetzte. Der ſchwer verwundete Klimek 


wurde nach dem Krankenhauſe gebracht. Nowak wurde ver⸗ 


haftet. a 

o Wongrowitz, 7. April. Das Spiritus⸗Monopolamt 
für die Kreiſe Kolmar, Samter, Czarnikau und Wongrowitz, 
das ſolange in Rogaſen war, iſt jetzt nach Wongrowitz ver⸗ 
legt worden. Für die Gaſtwirte der abgelegenen Kreiſe 
wird dieſe Verlegung der erhöhten Reiſeſchwierigkeiten 
wegen wohl wenig erfreulich ſein, da Rogaſen als bis⸗ 
heriger Mittelpunkt beſſer erreichbar war. 

2 Inowroclaw, 7. April. In der letzten Sitzung des 


Landwirtſchaftlichen Vereins „Kujawien“, die am 6. d. M. 


hier ſtattfand, und von Damen und Herren überaus 3.51: 


reich beſucht war, hielt Herr v. Pflug ⸗Bartoſzewiee einen 


intereſſanten Vortrag über „Land, Leute und Landwirt: 
ſchaft in Argentinien“. Er hatte während ſeines langen 


Aufenthalts in Argentinien Gelegenheit, die argentiniſche 


Landwirtſchaft zu ſtudieren. Der Vortragende erntete für 
ſeine lehrreichen Ausführungen reichen Beifall. ; 

a Pofen (Poznan), 8. April. Vor der hieſigen verſtärk⸗ 
ten Strafkammer hatte ſich der frühere Beamte dei hieſigen 
Bank Ziemſtwa Kredytowego Ignaey Sedstafomiti 
wegen Unterſchlagung von 100 000 Zloty zum Schaden der 
Bank zu verantworten. Er hatte das Geld in ein von den 
Kaufleuten Anton Matelſki und Jan Kloſowſki geleitetes 


Unternehmen auf deren Zureden geſteckt. Als das Unter⸗ 


nehmen jedoch den erhofften Gewinn nicht brachte, geſtand 
Sedziakowſki dem Benkdirektor feine Verfehlungen ein. 


Das Urteil lautete gegen ihn auf zwei Jahre Gefängnis, 


gegen Matelſkt auf 2½ und gegen Kkoſowſki auf 3 Jahre 
Gefängnis, ferner gegen alle drei auf fünfjährigen Verluſt 
der bürgerlichen Eh renrechte. — Von der Strafkammer in 


Inowrockaw war der Arbeiter Valentin Kwiatkowfki aus 


Tarkowo, Kr. Inowroelaw zu zehn Jahren Zuchthaus ver⸗ 
urteilt wocden, weil er fein ſechs Monate altes uneheliches 
Söhnchen durch Einflößen von Salzſäure getötet hatte. 
Gegen dieſes Urteil hatten Staatsanwalt und Angeklagter 
das hieſige Appellationsgericht als Reviſionsinſtanz angeru⸗ 


ſen. Während der Staatsanwalt für den Angeklagten die 
Todesſtrafe forderte, erkannte das Appellationsgericht auf 


Abweiſung der Berufung des Staatsanwaltes, hob das erſt⸗ 
inſtanzliche Urteil auf und erkannte 


gegen Kwiatkowſki 
wegen Körperverletzung mit Todesfolge auf fünf Jahre Ges 


reißen der Leber — feſtſtellen. 


Bei Gallen- und Seberleiden, Gallenſteinen und Gelbfucht regelt 
das natürliche „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer die Verdauung in gerade⸗ 
zu vollkommener Weiſe. n Apoth. und Drog. erhältlich. (2471 


CCͤͤ ⁵³o¹³ DVV ß 
fängnis. — Wegen Verübung größerer Betrügereien in 

Höhe von angeblich 40000 Zloty zum Schaden der „Spöl- 

dzielnia Hipotekowo⸗Kredytowa“, deren Vorſtandsmitglied 

er war, iſt der in der fr. Helenenſtr. 3 wohnhafte Tadeuſz 

Czyzewiez in Unterſuchungshaft genommen worden. — 

Wegen Vergehens gegen die polizeilichen Verkehrsvorſchrif⸗ 

ten ſind hier im März 233 Perſonen zur Beſtrafung auf⸗ 

geſchrieben worden. 5 


Aus den deutſchen Nachbargebleten. 


* Ellerwalde, Kr. Marienwerder, 7. April. Schaden⸗ 
feuer. In einer der letzten Nächte wurde das Grunoͤſtück 
des Gutsbeſitzers O. Kueß von einem größeren Brand 
heimgeſucht, der in kurzer Zeit eine große Wirtſchaftsſcheune 
und eine Wagenremiſe in Aſche legte. Da das Feuer erſt 


ſpät bemerkt wurde und ſchnell um ſich griff, mußte ſich die 


raſch herbeigeeilte Ellerwalder Feuerwehr lediglich auf den 
Schutz der umliegenden Häuſer beſchränken. Den Flammen 
fiel mit dem toten Inventar der Scheune der größte Teil 
der aufgeſpeicherten Futter-, Saatgut⸗ und Heizvorräte zum 
Opfer. Der Schaden iſt durch Verſicherung gedeckt. Als 
Urſache des Feuers wird Brandſtiftung angenommen. j 
* Neumark, Kr. Greifenhagen, 7 April. Auto gegen | 
Kleinbahn. In den Abendſtunden fuhr ein Stettiner 
Möbelauto gegen den von Finkenwalde nach Neumark fah⸗ 
renden Güterzug mit Perſonenbeförderung, als der Zug die 
Chauſſee überquerte. Durch den ſtarken Zuſammenprall 


wurde ein Güterwagen aus den Schienen geworfen. Das nr 
Auto wurde ſtark beſchädigt. Ein Begleiter des Möbel⸗ MR 
autos wurde verletzt. 5 2 

* Lauenburg, 7. April. Folgenſchwerer Zuſam⸗ 9 


menſtoß. Auf der Chauſſee in der Nähe des Ortes Karo⸗ In 
linental ereignete ſich ein ſchwerer Unfall. Ein Schmiede- 5 
meiſter aus Freeſt, der mit ſeiner Frau auf dem Motor⸗ ei 
rad nach Lauenburg fuhr, ſtieß mit einem Radfahrer zu⸗ RE 
ſammen. Das Ehepaar jtirrztee Der Schmiedemeiſter er⸗ > 
litt einen Schädelbruch. ? BEE 4 
* Belgard, 7. April. Zu Tode gequetſcht. Als . 
ein ſchwerer Rollwagen das Tor der an der Körliner 5 
Chauſſee gelegenen Darrgenoſſenſchaft in Belgard paſſieren 
wollte, wurde der Kutſcher Willi Wachholz, der zu Fuß 
das Geſpann leitete, gegen den Torpfoſten geoͤrückt und erlitt 
ſchwere innere Verletzungen. Der ſchnell herbeigerufene 
Arzt konnte nur noch den Tod — anſcheinend durch Zer⸗ 4 
Wachholz war nach langer 
Arbeitsloſigkeit zum erſten Mal wieder im Dienſt geweſen. 


Büchertiſch. 


Deutſche Wiſſenſchaftliche Zeitſchrift für Polen, Heft 23. 


Das neue Heft enthält zunächſt drei Beiträge zur Orts⸗ 
und Familiengeſchichte. Dozent Dr. Franz Dou- 
bek in Wilma handelt über das älteſte deutſche Schöffen⸗ 
buch der Gemeinde Krzemienica, wie dieſer einſt als mittel⸗ 
alterlich⸗deutſche Gründung Kremenez genannte Ort in Ga⸗ 
lizien jetzt heißt. a er 

Handelte dieſer erſte Aufſatz von untergegangenem, ſo 
die folgenden von noch blühendem altanſäſſigen 
Deutſchtum in Polen. Studienrat Eruſt Waeß⸗ 
mann in Frankfurt a. Oder, früher Krotoſchin, faßt meh⸗ 
rere Studien unter dem Sammelnamen „Altanſäſſige 
Poſenſche Geſchlechter“ zuſammen. Der erſte Teil 
betrifft die Abſtammung des verdienten Poſener Schulrats 
Robert Baumhauer. Der zweite zeigt die vom Handwerker 
über den Kaufmanns⸗ und Großgrundbeſitzerſtand führende 
Entwicklung der Familie Treppmacher. Es folgen die 
Stammreihen der altanſäſſigen Familien Boettger, Kupke, 
Liebert, Tſchirſchnitz, Tſchuſchke und Waetzmann. Den Be⸗ 
ſchluß machen zwei familiengeſchichtliche Plaudereien über 
den letzten Koeppel des Fürſtentums Krotoſchin und die Fa⸗ 
milie Hildebrand⸗Sliwno als ein Beiſpiel dafür, wie genea⸗ 
logiſche Tatſachen in der Tagespreſſe eine Stätte finden 
können. ö : 

Rittergutsbeſitzer Hans Jürgen von Wilckens 
in Sypniewo gibt ſerner ein Bevölkerungsbild aus 
dem Netzegau in Jahre 1766. Nach zeitgenöſſiſchen 
Quellen ſtellt er die geſamte Bevölkerung der Ortſchaften 
Sittnow, Kr. Zempelburg, Weißthurm, Rosmin, Seethal 
und Hohenſee, Kr. Wirſitz, zuſammen. Es ergibt ſich, daß 
die Dörſer ſchon damals, alſo noch vor der erſten Teilung 
Polens, faſt rein deutſch⸗evangeliſch waren. 

Der Herausgeber der Zeitſchrift, Dr. Alfred Lat⸗ 
terwann, liefert weiter einen ausführlichen Auszug des 
wichtigen Buches des Lemberger Univerſitätsproſeſſors Dr. 
Stanislaus Zakrzewſki: Boleslaus der 
Kühne und Große. In dem Werke wird manches Lehr⸗ 
reiche zum deutſchen Kultureinfluß ſchon in jener älteſten 8 
Zeit geboten. Da jedoch die deutſche Auffaſſung in manchem 
von der des Verfaſſers abweicht, hat der Bearbeiter das in 
Klammern und Fußnoten zum Ausdruck gebracht. 2 

Ferner wird des 70. Geburtstages von Regierungs- und 
Baurat Julius Kohte in Charlottenburg, früher Poſen, 
gedacht, dem wir das grundlegende Verzeichnis der Kunſt⸗ 
denkmäler der Provinz Pofen verdanken. a 

Recht ftattlich iſt wieder der Teil Beſprechungen 
und Inhaltsangaben ſowie Zeitſchriftenſchau 
ausgefallen. Auf 75 Seiten werden deutſche und polniſche 
Bücher und Aufſätze angezeigt, die meiſt für die Geſchichte 
des Deutſchtums in Polen wichtig ſind. 

Das 220 Seiten ſamt 10 Beilagen enthaltende Heft kann 
für 8,40 Zloty bezw. 4,20 Rmk. durch die deutſchen Buchhand⸗ 
lungen oder den Verlag, die Hiſtoriſche Geſellſchaft für Poſen 
(Anſchrift Poznan, Zwierzynieeka 1) bezogen werden. Der 
Jahresbezug für drei Hefte koſtet 20 Zloty. 


Chefe Redakteur: Gotthold Starte; verantwortlicher Medakteur \ 
für Politik: Johannes Kruſe; für Handel und Wirtſchaft: 
e; für Stadt und Land und den übrigen unpolitiſchen 


no Etröj 
Teil: Marian Hepfe; für Anzeigen und Reklamen: Edmund 
Pröygodzki: Druck und Verlag von A. Dittmann T. z 0.9, 
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2. Blatt. 


Pommerellen. 


2. April. . 


Schultragödie Nirſchan. 
Ein ernſter Film mit vielen Akten. 


Nachdem die Kinder des Deutſchen Progymnua⸗ 
jinms in Dirſchan neun Monate ohne Unterricht ges 
blieben find, hatte ſich ein Teil der Elternſchaft entſchloſſen, 
ihre Kinder vorläufig in die deutſche Schule nach Star⸗ 
gard zu ſchicken. Alle Verſuche, eine Ermäßigung 
des Fahrpreiſes von 32,80 Stoty für die Monatskarte 
zu erreichen, find ſehlgeſchlagen. (Polniſche Kinder, die 
Staatsſchulen beſuchen, bekommen ohne weiteres dieſe Er⸗ 
müßigung!] Schweren Herzens hat ſich die Elternſchaft 
entſchloſſen, auch dieſe hohe Summe zu bezahlen, uur damit 
die Kinder endlich in den Geunß des Schulunterrichts ge⸗ 
langen. Nachdem alle Vorbereitungen getroffen und die 
Monatskarten bereits gekauft waren, verlangte der Kreis⸗ 
ſchulinſpektor in Stargard am letzten Ferientage für die 
Finſchulung der ſchulpflichtigen Kinder in die Star⸗ 
garder Schule eine Genehmigung des Thorner 
Schul⸗ Kuratoriums. Es wurde ſofort eine Eingabe 
an das Kuratorium in Thorn perſönlich überreicht. 
Leider hat das Kuratorium es nicht für notwendig gehal⸗ 
ten, ſofort eine Entſcheidung zu treffen, ſondern hat die 
Eingabe in Empfang genommen und ſich die Entſcheidung 
vorbehalten. Es iſt leicht erklärlich, daß unter dieſen 
Imftänden unter der Elternſchaft erneut Erregung 
Platz gegriffen hat. Weshalb entſcheidet man nicht 
— ſo fragt das „Pommereller Tageblatt“ nach dem Vor⸗ 
bringen dieſer Klage weiter — weshalb entſcheidet man 
jetzt auch noch nicht den Antrag auf Genehmigung der 
deutſchen Volksſchule, nachdem das Miniſterium die 
Nongeſſion für das Gymuaſium endgültig ab: 
gelehnt bat? 


Graudenz (Grudziadz). 
„Die Jahreszeiten“ 
Oratorium von Joſef Haydn. 


s ift kein Zweifel: unſer Graudenzer deutſches Muſik⸗ 
leben hat einen ungemeinen Auſſchwung genommen. Vor 
zwei Wochen erſt die Aufführung der „Worte des Erlöſers 
am Kreuze“, und jetzt, am Donnerstag dieſer Woche, wieder 
ein Haydnſches Werk, fein Oratorium „Die Jahreszeiten“. 
Des genialen Meiſters 200. Geburtstag konnte in der Tat 
nicht würdiger begangen werden. 

Was es bedeutet, unter den jetzigen Verhältniſſen, in 
einer Zeit des zahlenmäßigen Nachlaſſens der deutſchen Be⸗ 
völkerung hier ein Werk wie die „Jahreszeiten“ herauszu⸗ 
bringen, bedarf wohl kaum beſonderer Bekräftigung. Bei 
dem zu Gebote en ee geſanglichen und inſtrumentalen 
> ‚die „ eiten“ dem muſik⸗ 
fremi igen 
glückte geradezu en Ein gewaltiges Opfer brachte 
der Leiter, Muſikdirektor Hetſchko, mit der langwierigen, 
mühſeligen Einſtudierung. Größte Hingebung zeigten auch 
die Sänger, unſere „Liedertafel“ einſchließlich des eigens 
gebildeten Frauenchores, die nicht verzagten, wenn es galt, 
ſich den ungezählten Proben zu unterziehen. 

Sie haben nicht umſonſt alle ſich in den Dienſt des 
ebenſo ſchönen wie großen Gedankens geſtellt — der Erfolg 
wird ihnen Lohnes genug ſein. In erſter Linie in idealer, 
künſtleriſcher Beziehung, worüber wohl nur eine Stimme 
berrſchen mag. Was die materielle Seite der Aufführung 
anbelangt, ſo war ein recht erfreulicher Beſuch zu verzeich⸗ 
nen. Mancher Platz in den vorderſten Reihen blieb freilich 
leer. Das ungünſtige Wetter mag manchen Landbewohner 
ferngehalten haben. So dürfte ein beträchtlicher Teil der 
erheblichen Koſten ungedeckt ſein. Um ſo höher iſt die Tat 
einzuſchätzen, die im Intereſſe der Geſamtheit ſelbſt ma⸗ 
terielle Opfer bringt. 

Die „Jahreszeiten“, jenes Werk, das Haydn erſt in 
ſeinem 65. Jahre ſchuf, muß ein beſonders harakterifti- 
ſches Spiegelbild feiner innig-religiöfen Denk⸗ und Weſens⸗ 
art genannt werden. Dazu geſellt ſich eine unverkennbare 
Liebe zur Natur mit allen ihren Schönheiten, insbeſondere 
zum urſprünglichen, unverfälſchten Landleben. Reichſte Ab⸗ 
wechſlung im Aufbau, die vielen Soli, Duette, Terzette und 
Chöre laſſen beim Hören keine Langeweile aufkommen. 
Alles iſt Melodie von einer Verſchiedenartigkeit der Emp⸗ 
findung, daß es den Hörer von der erſten bis zur letzten 
Note packt. Der Schönheiten und des Eindrucksvollen 
ſtreut der geniale Tonmeiſter in ſeinen „Jahreszeiten“ in 
ſolch üppiger Fülle aus, daß es kaum möglich iſt, einem vor 
dem anderen den Vorzug zu geben. Die wunderbaren 
Rezitative, Cavatinen, Arien und Chormalereien mögen 
hier nur erwähnt werden. Eine muſikaliſche Delikateſſe 
schließt ſich an die andere an. Was verſchlägt es da, daß 
heutzutage manche Neuzeitlichen manches vom Stile Haydns 
für etwas überlebt erachten. 

Dem Werte voll würdig war die Aufführung. Drei 
Danziger Soliſten waren gewonnen, nämlich Georg Her⸗ 
mann Arnold Baß), Gertrud Woldmann (Sopran) 
und Erich LoepkelTenor). Die beiden Erſtgenannten 
find uns hier in Graudenz bereits bekannt. Auch diesmal 
nahm Georg Arnold durch ſeine klangvolle, kraft⸗ 
geſchwellte Bahitimme und dank feiner Muſikalität und 
Sicherheit für ſich ein. Er darf unter den Soliſten an erſter 
Stelle genannt werden. über Frau Woldmann kann 
der Berichteritatter ebenfalls ſich recht anerkennend äußern. 
Ihr ſchöner ſympathiſcher, wohlgepflegter Sopran ſchmiegte 
ſich in den Rahmen des Ganzen, ſei es bei den Soli ſelbſt, 
ſei es im Zuſammenwirken mit den anderen Solokräften, 
aufs angenehmſte ein. In Erich Loepke präſentierte ſich 
uns ein Sänger, deſſen wohllautender, wenngleich nicht allzu 
ergiebiger lyriſcher Tenor in bezug auf ſeine kultivierte 
Verwendung und ausgereifte Technik ſich berechtigte Aner⸗ 
kennung erwarb. Das Zuſammenwirken dieſer Soliſten war 
abſolut lückenlos. 

Und die Chöre? Ihnen darf man uneingeſchränktes 
dun zollen. Sie hatten fleißig ſtudiert und zeigten ſolche 

Verbundenheit mit der Aufgabe, daß der Erfolg nicht aus⸗ 


zu bieten. Jedoch der Wurf gelang; er 
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Deutſche Rundſchau. 


2 zen. den 10. 3 dae 


bleiben konnte. P 
Ganzen den hohen Anforderungen durchaus gewachſen. Den 
ſchwierigen Begleitungen der Chöre und insbeſondere der 
Solopartien wurde es vollauf gerecht. Die Ouvertüre war 


eine ſchöne, abgerundete Leiſtung. Wenn bei den Holz⸗ 
bläſern im Soloſpiel die Klangwirkung etwas zu wünſchen 
übrig ließ, jo lag dies nicht an den Ausführenden. — 

So alſo darf man auf dieſe Aufführung der „Jahres⸗ 
zeiten“ mit berechtigtem Stolz zurückſchauen. Von der 
hohen Anerkennung, die Oratorium und deſſen Ausführung 
bei der Hörerſchaft fanden, zeugte der über alle Maßen be⸗ 
geiſterte Beifall nach jedem Teil, und beſonders am Auf⸗ 
führungsſchluſſe. Der Leiter des Geſamtwerkes, Muſikdirek⸗ 
tor Alfred Hetſchko, hat ſich durch die Aufführung der 
beiden Hayoͤnſchen Oratorien im Graudenzer Muſikleben 
einen ehrenvollen Platz geſichert. Aufrichtigen Dankes derf 
er allerſeits gewiß ſein. cht. * 


x Apotheken⸗Nachtdienſt. In der Zeit vom Sonnabend, 
9. April, bis einſchließlich Freitag, 15. April d. J., haben 
Nacht⸗ und Sonntagsdienſt die Adler⸗Apotheke (Apteka 
pod Orlem), Oberthornerſtraße (8. Maja), ſowie die Greif⸗ 
Apotheke (Apteka pod Gryfem), Lindenſtraße (Lipowa). 

Der letzte Vieh⸗ und Pferdemarkt war gut beſchickt. 
Das Pferdematerial war aber in der Mehrzahl ſtark 
minderwertig. Luxuspferde gab es überhaupt nicht; einige 
Händler hatten manche guten Gebrauchspferde zum Markt 
gebracht. Für 350—500 Zloty waren kräftige, junge Ar⸗ 
beitstiere zu haben. Überwiegend jedoch ſah man Tiere im 
Preiſe um 100 Zloty und weit darunter. Weſentliche Kauf⸗ 
abſchlüſſe wurden nicht erzielt. Auch beim Rindvieh war 
kein erſtklaſſiges Material vorhanden. Mit 200 Zloty 
waren bereits die beſten Tiere zu erſtehen, geringere ſogar 
ſchon mit 100—120 Zloty. Infolge der Abweſenheit aus⸗ 
wärtiger Händler war auch der Umſatz in Rindvieh nicht 
bedeutend. Die Regen⸗ und Hagelſchauer ſtörten den 
Marktbetrieb. 

x Gefangenenbibliothek. In ſeiner letzten Sitzung hat 

der hieſige polniſche Volksbiblkothek⸗Verein (TEL) be⸗ 
ſchloſſen, zwecks Gründung einer Bibliothek für die In⸗ 
ſaſſen des Zuchthauſes und des Unterſuchungsgefängniſſe⸗ 
200 Bücher zu ſtiften. 

* Gefunden worden iſt ein kleines Armband. 5 
kann vom 1. Polizeikommiſſariat abgeholt werden. * 

x Erheblicher Einbruchsdiebſtahl. Aus dem ſtaatlichen 
Tabaksmonopol⸗Magazin in der Uferſtraße (Brzezna) wur⸗ 
den in der Nacht zum Freitag etwa 10 000 Stück Zigaretten 
entwendet. Die Polizei ſcheint den Tätern bereits auf der 
Spur zu ſein. 

x Geſtohlene Schuhwaren. Aus der Gummiwaren⸗ 
fabrik PePeGe find in letzter Zeit, wahrſcheinlich durch 
ſyſtematiſche Diebſtähle, etwa 1000 Paar Schuhe entwendet 
worden. Die Polizei hat nach den Tätern energiſche TR 
ae angeſtellt. 

* Dem letzten Polizeibericht zufolge wurden . 
Diebe 1 und zwei Perſonen weben 5 
odere, Wurm N 
a l —ͤ — 


Das weichſel⸗Hochwaſſer 


nahm in den letzten 24 Stunden weiterhin um 42 Zenti⸗ 
meter zu und erreichte Freitag früh eine Höhe von 4,53 
Meter über Normal. Der untere Ladekai ſteht nunmehr 
völlig unter Waſſer, das bis über die untere Fährtreppe 
hinausreicht. Der ſtarke Weſtwind am Freitag verurſachte 
richtigen „Seegang“, der von einigen unentwegten Seglern 
zu ſtundenlangem Kreuzen ausgenutzt wurde. — Der Fähr⸗ 
dampfer „Victoria“ hat mit beiden Fährhäuschen bereits 
am Stadtufer feſtgemacht, kann den Verkehr aber erſt nach 
Fertigſtellen der Pontonbrücke aufnehmen. Auf der Fahrt 
nach Danzig traf Dampfer „Atlantyk“ aus Warſchau hier 
ein. Auf der Fahrt von Danzig nach Warſchau paſſierte 
5 er Gütern beladene Schnelldampfer „Wanda“ die 
tadt. 


Seit vielen N Hg S an e den ich mir 
im Weltkriege geholt habe. Ganz 2 — hatte ich während 
meiner Dienſtzelt bei der reg in Lodz, bei der ich jetzt 
5 Jahre Din, zu leiden. Ich glaubte ſchon, daß es für mich keine 

gãb 25 da ich alle Mie verſucht und jeden Rat wer 
abe las ich 2 ufällig in einem hieſigen Blatt ein Inſerat 
über ein r ogal, das ein radikales Mittel gegen Rheuma 
fein ſoll. Unglänbig riskierte ich es und kaufte eine Packung 
Togaltablekten und nachher eine zweite, worauf ich eine bedeutende 
Erleichterung fühlte. Als ich bemerkte, daß dieſes Mittel geradezu 
10 11 kaufte a fofort noch zwei Packungen und heute fühle 
ich ſchon viel beſſer. Ich kann Ihnen gar nicht genug 
ne für Ihr ideales und unübertroffenes Mittel gegen 
Rheuma. Ich werde jedem Rheumaleidenden ohne Bedenken nur 
Togal empfehlen } 

Hochachtungsvoll 


Lodz, ul. Wyſoka 88. Jan Rojewski. 
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t Der Leiter der hieſigen Kriminalpolizei, Unter⸗ 
kommiſſar Staniſtaw Szmytkowſki, wurde als Polizei⸗ 
Kreiskommandant nach Briefen (Wabrzeino) verſetzt. Den 
hieſigen Poſten hatte Herr Sz. ſeit 1925 inne. 8 

t Standesamtliche Nachrichten. In der Woche vom 
27. März bis 2. April gelangten beim hieſigen Standesamt 
zur Anmeldung: 22 eheliche Geburten (7 Knaben und 15 
Mädchen, unter letzteren einmal Zwillinge), eine uneheliche 
Geburt (Mädchen) und eine Totgeburt (Knabe), ferner 
14 Todesfälle (5 männliche und 9 weibliche Perſonen), dar⸗ 
unter 6 Perſonen im Alter über 60 Jahren und ein Kind 
im erſten Lebensjahr. In demſelben Zeitraum 2 
8 Eheſchließungen vollzogen. 

E Marktbericht. Bei ſtarkem Angebot und AR 
Nachfrage ging am Freitag der Eierpreis auf 11,80 zurück, 
desgleichen fiel der Butterpreis auf 1,30—1,60. Sahne 
koſtete 1,60, Glumſe 0,30—0,40, Kochkäſe 0,50 —0,60; Salat 
pro Kopf 0,20—0,30, Radieschen pro Bund 0,15 0,20, Rha⸗ 
barber 0,40—0,50, Spinat 1,20, Zwiebeln .0,20—030, Paſtinak 
0,20, Rote Rüben, Mohrrüben und Wruken 0,10, Kohlrabi 
0,25—0,30, die verſchiedenen 8 pro Pfund 0,20 0,50, 
Kartoffeln pro Pfund 0,04 —0,05; 0301,20. Die Ge⸗ 
flügelpreiſe waren unverändert. — Fr Fiſchmarkt auf der 
Neuſtadt bot bei 3 Preiſen reiche Auswahl. Man 
notierte: Zander 2,50, Karpfen 1,80, Schleie 1,50, Hechte nur 
11,20, Breſſen 0,90, Barſe 0,60, Neunaugen 0,40, eee 
0,20 Zloty. 

E Die Feuerwehr wurde Donnerstag abend 7 an 
nach dem „Hotel Rzymſki“, Neuſtädtiſcher Markt (Rynek 
Nowomiejiſki) 2, gerufen, das infolge eines Schornſtein⸗ 
brandes von einem Funkenregen überſchüttet wurde. Jede 
Gefahr konnte ſchnell beſeitigt werden und damit auch die 


befürchtete Bedrohung der Nachbargebäude nebſt der 
St. Jakobskirche. ER 
t Durch die Rettungsbereitſchaft mußte Donnerstag 


nachmittag eine Frau, die auf dem Theaterplatz (Plac Tea⸗ 
tralny) von Geburtswehen überraſcht wurde, ins Städtiſche 
Krankenhaus eingeliefert werden. — 


Aufſuchen eines Arztes eingetroffener Bürger aus Wioc⸗ 
kawek einen plötzlichen Schwächeanfall, fo daß auch er * 
Krankenhaus eingelieſert werden mußte. 

AE Recht umfangreich iſt der Polizeibericht vom 
Donnerstag. Er verzeichnet drei kleinere Diebſtähle, vier 
Übertretungen polizeilicher Verwaltungsvorſchriften, eine 
Zuwiderhandlung gegen ſanitätspolizeiliche Beſtimmungen, 
einen Fall von Störung der öffentlichen Ruhe, und den 
Fund eines Damenhandtäſchchens mit verſchiedenen Doku⸗ 
menten auf den Namen Kryſtyna Stawkowa in Thorn 
(Torun). Außerdem wurden zwei Perſonen, die die mit 
Notſtandsarbeiten beſchäftigten Erwerbsloſen zur Nieder⸗ 
legung der Arbeit aufzuwiegeln verſuchten und den Auf⸗ 
ſeher Karol Jankowſki, Brombergerſtraße (ul. Byd⸗ 
goſka) 45, verprügelten, verhaftet, desgleichen eine Perſon 
wegen tätlichen Widerſtandes und Beleidigung eines 


Graudenz. 


Dr. med. Leopold Blind 


Spezialarzt für Augenkrankheiten 
Wybickiego 6/8 3599 Tel. Nr. 822 
Sprechstunden von nun ab: 9—1 und 4-6 
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Deutscher Schulverein I. 2. 


Grudzigdz 
Dienstag, den 19. April 1932, um 16 Uhr 


in der Aula der Gogtheschule 


ordenil, Hauptversammlung 


Tagesordnung : 
1. Beriehterstattung über das verflossene 


tsj 
2 Berichterstatiung des Direktors 
bericht 


klanaschön 
billig. 3 
PIANO - FABRIK 


Bydgoszcz 3 
ulica Smadeckich 2. ä 
Fabriklager; 5. Wahl des geschäftsführenden Mus- 
Grudzigdz, Groblowa 2, schusses und des Elternbeirats 
Poznan, 27-Grudnia 15.] 6. Verschiedenes, 


Der Vorstand 
J. A.: Arnold Kriedte. 


An demselben Tage ı 12% 
der Goethesch 3 d W 


66 
Der Direktor: Hilgendorf. 


Ea Rome) 
Papierhandlang 


Toruhska Nr. 16 
Telet. Nr. 488. 


Deutſcher Bücherei - Berein. 


n der Aula der © 


von Profeſſor * 


le „2as inge Ainttibes 20. Snbepund 
Borverlan 


Donnerstes, den 14, bends 8 Uhr, 
N 


Aar Hebamme 1 


rten: Reih Mee 
karten: Reihe 1—6 12 ie übrigen ſſtell. entgegen. Diskre 
50 44 im f zu haben bei 25 1421 5 


momas Kinde erwagen 


u verkaufen. 
Buchdruckerei Seeliger, ictiemicaad 


Wohnung 


Moritz 3457 Kinderl. Ehepaar ſucht 8 ur te ee 
von 
se n e ee 
Pasa 2 820 a. d. Lindenſtraße 44. 3508 


ei unt N 
it. Kriodte adac 


Thorn. 


Nach langem, mit großer Geduld ertragenem Leiden 
entſchlief heute abend 9 Uhr ſanft unſere geliebte Tante, 
Großtante und Kuſine, unſere liebſte Freundin 


Frau Clara Schaefer 


geb. Schilling 


im 0. Lebensjahre. 
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen 


Hans Schilling, Nemſcheid 


Thorn, den 7. April 1982. 


Die Beerdigung findet am Montag, dem 11. April. 
um 12¼ Uhr mittags, von der Leichenhalle des altftädt. 
evangel. Friedhofes aus ſtatt. 2813 


— 


Möbl. Zimmer 
(neu) äußerſt billig As oh. Pen · 
Schultz. Tapeziermſtr. ſion, auch an Schül. zu 
Male Garbary 15. 2868 vermi iet. A. be 


In der Bismarck⸗ 
ſtraße (ul. Pontatowſkiego) erlitt Freitag früh ein zum 
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Be 7 7 8 n Beer un ai. re; nnn 
Polizeibeamten während der Abführung zur Wache 

zwei Sittenmädchen wegen Herumtreibens. Wegen Trunken⸗ 

beit und Ausſchreitungen erfolgte eine weitere Festnahme 


Aus dem Laubkreiſe Thorn, 8. April. Raubü ber⸗ 
fall. In der Nacht zum Donnerstag drangen zwei Un⸗ 
bekannte nach Einſchlagen einer Fenſterſcheibe in die Woh⸗ 
nung der Witwe Franeiſzka Sufin in Penſau (Pedzewo) 
ein und zwangen dieſe unter vorgehaltenen Revolvern zur 
Herausgabe von 800 Zloty Bargeld. Mit ihrem Raube ent⸗ 
kamen die Banditen in unbekannter Richtung. * * 


h Löbau (Lubawa), 8. April. Der letzte Wochen⸗ 
markt war recht gut belebt. Infolge der herannahenden 
Frühlahrsbeſtellung beſtand eine große Zufuhr von Serra⸗ 
della und Kleeſamen. Der Zentner Serradella koſtete 
15—16 Zloty, das Pfund Kleeſamen 0,80—1,20. Butter gab 
es zu 1,10—1,30 und Eier zu 0,80, Geflügelpreiſe waren 
unverändert. Das Angebot von Schweinen war zufrieden⸗ 
ſtellend, die Preiſe zogen etwas an. Exportſchweine koſteten 
40 Zloty, Maſtſchweine 43 Zloty pro Zentner Lebendgewicht, 
das Paar Abſatzferkel 10—18 Zloty. — In der Kuppner⸗ 
ſtraße 32 fand der Arbeiter Duſze beim Reinigen eines 
Kloſetts eine Kindesleiche. Die von der Polizei angeſtellten 
Ermittelungen ergaben, daß die 22 Jahre alte unverehe⸗ 
lichte Marta Tatkowſka vor ungefähr zwei Monaten ſich 
ihres Kindes entledigt hatte. Die unnatürliche Mutter 


een 


und N 


W r ea 

wurde verhaftet. — In Grabowo kam es zwiſchen den 
beiden Burſchen Wandzilewiez und Grzedziejewſki zu einem 
Streit. Im Verlaufe deſſen ſchlug W. ſeinem Widerſacher 
mit der Fauſt ins Geſicht. Der Hieb war ſo heftig, daß 
dem G. der untere Kiefer geſplittert wurde. Er wurde ins 
Krankenhaus eingeliefert. 2 

# Nenenburg (Nowe), 7. April. Die Hoch⸗ 
waſſerwelle der Weichſel hat ſeit zwei Tagen auch 
an den Neuenburger Ufern überſchwemmungen hervor⸗ 
gerufen. Überflutet ſind in gerade Linie von der Ziegelei⸗ 
ſchlucht beginnend, ſämtliche Außendeiche und der Stein⸗ 
damm. Ferner tritt das Waſſer ganz nahe bis zum Anberg 
mit dem Maertinsſchen Grundſtück heran und reicht am 
unteren Teil der Fiſchereichauſſee entlang bis an die An⸗ 
ſatzſtelle des Weichſeldammes bei Kniatek. Die hier an⸗ 
grenzenden Gärten find allerdings frei von der Über- 
ſchwemmung geblieben. Steindamm und Außendeiche auf 
der Nebrauer Weichſelſeite liegen ebenfalls ſtark überflutet. 
Die Anlege⸗ bzw. Abfahrtsſtelle des Weichſelkahns nach 
Nebrau befindet ſich zurzeit genau gegenüber dem Zoll⸗ 
kontrollgebäude an der unteren Fiſchereichauſſee. 

5 Strasburg (Brodnica), 8. April. Dem Witold Ros⸗ 
ciſzewſkt, wohnhaft Strasburg (Brodnica), Kamionka 2, 
wurde vor einigen Tagen fein Fahrrad im Werte von 200 
Zloty geſtohlen. Die Polizei ermittelte als Täter den F. 
Kaliſzewſkt aus dem Kreiſe Mlawa. — In Karben (Kar⸗ 
bowo) wurde am 4. d. M. aus der Molkerei eine Trans⸗ 
miſſtonswelle im Werte von 200 Zloty geſtohlen. Die Täter 
konnten bisher nicht ermittelt werden. 


——..—.. .. — — —— —ẽ—— (T— 


Die Ausnutzung des Danziger Haſens 
| durch Polen. 


Genf, 9. April. (BAT) Das Juriſtiſche Komitee, 
das unter dem Vorſitz von Raeſta d (Norwegen) tagte, 
und dem Hoſtie (Belgien) ſowie Profeſſor Brier ly 
(Großbritannien) angehörten, hat die rechtliche Seite 
der Ausnutzung des Danziger Hafens durch Polen geprüft 
und nach mehrwöchigen Beratungen ſeine Arbeit beendigt. 
Das Ergebnis der Beratungen wurde geſtern veröffentlicht. 
Ebenſo wie vorher haben die Juriſten ein einheit⸗ 
liches Gutachten nicht abgegeben. Hoſtie und 
Brierly ſprachen ſich ebenſo wie die Mehrheit des vorigen 
Juriſtiſchen Komitees dahin aus, daß die Ausnutzung des 
Danziger Hafens in weitem Umfange für Polen eine 
Rechtspflicht ſei. Der Vorſitzende Rae ſt a d ſchränkte. 
in ſeinem Gutachten dieſe Pflicht auf Eiſenbahn⸗ 
ragen ein. Nach der Meinung der Mehrheit umfaßt die 

Ausnutzung des Hafens auch den Perſonenverkehr und 
ſchließt den Tranſitverkehr nicht aus. 


Man hat jedoch, wie die polniſche Telegraphen⸗Agentur 
betont, entgegen der Theſe des Danziger Senats anerkannt, 


daß Polen nicht die Pflicht habe, Anordnungen zu erlaſſen, 


durch die der ganze Verkehr durch Danzig geleitet werden 
ſolle. Polen darf aber auch nicht Maßnahmen treffen, die 
das Riſiko der Verringerung des Hafenverkehrs auf den 
pPolniſchen Hafen übertragen würden. 


Das Komitee hat einmütig dem Völkerbundrat empfoh⸗ 
Len, die Angelegenheit abermals dem Hohen Völker⸗ 
bundkommiſſar in Danzig zu überweiſen, der im 
Einvernehmen mit den Parteien zu prüfen hätte, ob Polen 
in der Tat in vollem Umfange den Danziger 
Hafen ausnutzt. f ge 
Die polniſche Telegraphen⸗Agentur zieht aus dem Stand- 
punkt des Juriſtiſchen Komitees den Schluß, daß die Theſe 
des Danziger Senates, der die Forderung aufgeſtellt hat, 
dem Danziger Hafen das Monopol oder den Vor z ug 
in dem Überſeehandel Polens zu ſichern, abgele hunt wor⸗ 
den ſei. Mit dem Gutachten des Komitees wird ſich der 
Völkerbund in der Mai⸗Seſſion beſchäftigen. 


Neuer Angriff gegen Graving. 


Sa Der Preſſekampf gegen den Hohen Kommiſſar des Völ⸗ 
kerbundes in der Freten Stadt Danzig, den italieniſchen 
Grafen Gravina, wird von der polniſchen Regierungs⸗ 
preſſe — unbeſchadet gewiſſer außenpolitiſcher Bedenken — 
riſchfröhlich weitergeführt. So leſen wir im Warſchauer 
„Kurjer Poranny“ (Nr. 96 vom 7. d. M.) eine neue An⸗ 
klage unter fettgedruckten Schlagzeilen „Der Hohe Protek⸗ 
tor des Danziger Nationalſozialismus“ — „Germanophile 
Gefallſucht des Grafen Gravina“ — „Geſellſchaftliche Ver⸗ 
bindungen mit den Danziger Nationalſozialiſten“ u. ſ. w. 
3 Unter diefen Überſchriften wird dann u. a. folgendes 
berichtet: „Im Zuſammenhang mit der letzten Entſcheidung 
des Grafen Gravina gelangen einige Einzelheiten ans 
Tageslicht, die ein gewiſſes Licht auf die Perſon des 
3 Hohen Kommifiars werfen, der durch feine Frau mit 
der deutſchen Familie von Bülow verſchwägert iſt. In 
ſeinen Geſprächen mit den Danziger Politikern verheimlicht 
Graf Gravina nicht ſeine Sympathie für die Braun⸗ 
hemden. Aus ſeiner Initiative entſtand der augenblick⸗ 
liche Rechtsſenat. Es ſind uns Fälle bekannt, wonach das 
rolitiſche Material des Senats mit den Daten des Hohen 
Lommiſſars in Einklang gebracht wurde. Ein beſonderes 
Licht auf die Zuſammenarbeit des Hohen Kommiſſars mit 
dem Senat wirft die Tatſache, daß bei der Intervention 
der Danziger Kaufmannſchaft beim Senatspräfidenten be⸗ 
treffs der polniſchen Schutzveroroͤnungen im Januar lau⸗ 


es nicht um eine Milderung derſpolniſchen Verordnungen, 
ſondern um ein Verbot dieſer durch den Hohen Kommiſſar 
geht. Graf Gravina hat, jo erklärte damals Ziehm, bereits 
das Verſprechen abgegeben, die Angelegenheit in einem für 
Danzig günſtigen Sinne zu entſcheiden. Daraus geht her⸗ 
vor, daß Danzig bereits im Januar über die Entſcheidung 
des Hohen Kommiſſars informiert war. Intereſſant iſt die 
Tatſache, daß der vor einigen Wochen in Danzig weilende 
Dr. Goebbels vom Grafen Gravina zu einem mehr⸗ 
ſtündigen politiſchen Frühſtück eingeladen wor⸗ 
deen iſt. 
Von vergangenem Sountag geht uns ein Bericht zu, 
Br wonach um 14 Uhr eine uniformierte Sturmabtei⸗ 


tung in Höhe von 50 Mann angeſichts der verfammelten 
Menge eine probeweiſe Beſetzung des Haupt⸗ 
bahnhofes durchführte. Die Schupobeamten ſahen die⸗ 
fer militäriſchen Komödie gleichgültig zu. Nur der 
Hohe Kommiſſar des Völkerbundes ſieht dies 
alles nicht, obgleich er im Generalkommando reſidlert; 
er ſieht dies alles nicht, weil er es nicht ſehen will. 

8 0 1 


lichtvollen Ausführungen des „Kurjer Poranny“ eine ge⸗ 


fenden Jahres Dr. Ziehm den Ausſpruch getan hat, daß 


Wenn man ſich ſelbſt im faſziſtiſchen Hemde (ſelbſtver⸗ 
ſtändlich: eigener Farbe) bewegt, wie der „Kurjer Po⸗ 
ranny“, ſollte man ſich ein ſolches Klagelied ſchenken, deſſen 
taktloſe Strophen überdies falſch gereimt ſind und deshalb 
weder aufrichtig noch tragiſch klingen. Abſolut unrichtig 
dürfte die behauptete Initiative des Hohen Kommiſſars bei 
der Schaffung des Rechtsſenats ſein, der ſeine Geburt den 
allgemein bekannten Rechtswahlen verdankt. Die Sym⸗ 
pathie des faſziſtiſchen Grafen für die Braunhemden ſcheint 
darin zu beſtehen, daß auf ſeine (diesmal ganz unbeſtreit⸗ 
bare) Initiative das Uniformverbot des Senats gegen eben 
dieſe Braunhemden erlaſſen wurde. Die Geſchichte vom 
Gocbbels⸗Frühſtück, die man erſt heute erfährt, dürfte 
ebenſo ein Märchen fein wie der forſche Kriegsbericht vom 
Danziger Hauptbahnhof. Vermutlich handelt es ſich bei die⸗ 


fer „probeweiſen Beſetzung“ um den Beginn eines harm⸗ 


loſen Sonntagnachmittagsausflugs, d. h. um den „Sturm“ 
auf einen Zug, der den Danziger Großſtädter nach — 
Zoppot bringt. So bleibt noch der Verdacht übrig, daß der 
Hohe Kommiſſar und der Danziger Senat in Einklang ar⸗ 
beiten, was nicht zu tadeln, ſondern zu loben wäre, weil 
das Danziger Statut ſolche Zuſammenarbeit vorſchreibt. 
Und dann der ſchrecklichſte der Schrecken: die Verwandt⸗ 
ſchaft mit der deutſchen Familie von Bülow! Wir können 
den „Kurjer Poranny“ noch mehr beunruhigen: der Hohe 
Kommiſſar hat ſelöſt in feinen Adern deutſches Blut. Aber 
iſt das wirklich ſo beunruhigend? Dann hätte ſich der Herr 
Staatspräſident nicht in Spala mit Herrn Bartel zuſammen⸗ 
ſetzen dürfen, dann muß ſich der B.B.⸗Klub von den Mint- 
ſtern Kühn und Börner trennen, dann haben die National⸗ 
demokraten von den Gebrüdern Grabſki und den Generälen 
Haller Abſchied zu nehmen, dann kommt 1 5 
überhaupt der geſellſchaftliche Verkehr unter eigenen Lands⸗ 
42 1155 Sie 8 5 mit Rückſicht auf die wenig 
wiß logiſche, wenn auch nicht wünſchenswerte Folge ſeiner 
vom polniſchen Standpunkt aus ſchädlichen Hetzpolitik. 


Geht Strasburger nach Genf: 
Solal bekommt doch einen Nachfolger. 


Nach der polniſchen Preſſe brachten wir die Nachricht, 
daß der Poſten des ſtän digen polniſchen Delegier⸗ 
ten beim Völkerbunde, der durch das Ableben des 
Miniſters Sokal frei geworden iſt, vorläufig nicht neu 
beſetzt werden würde. Dieſe Meldung ſcheint ſich nicht zu 
beſtätigen; denn in der Regierungspreſſe werden bereits 
Kandidaten für den Nachfolger des Miniſters Sokal genannt 
und zwar: der Vizeminiſter im Außenminiſterium, Beck, 
der ehemalige polniſche Generalkommiſſar in Danzig, Mi⸗ 
niſter Strasburger, der polniſche Geſandte in Lettland, 
Miniſter Arciſzewſki, der polniſche Geſandte in Sſter⸗ 
reich, Miniſter Eufaftemwicz, ſowie der Botſchaftsrat 
der polniſchen Botſchaft in Paris, Mühlſtein. Die pol⸗ 
niſche Preſſe mißt der Wahl des neuen ſtändigen Delegierten 
in Genf in Anbetracht der großen Aufgaben, die dort zur 
Erörterung ſtehen, eine große Bedeutung bei. U. a. 
ſchreibt der „Kurjer Poranny“: 
ſtarke phyſiſche Lebenskraft, erfordert aber auch 
ſtarke pſyſiſche Lebenskraft, erfordert aber auch 
eine große ideelle Elaſtizität und die Gabe, ermeſſen zu 
können, ob die in Genf gebrachten Opfer in gehöriger Weiſe 
in nicht allzu ſerner Zukunft wieder ausgeglichen werden. 
In Genf kommt man mit Staatsmännern der Weltſtaaten 
zuſammen, dort entſtehen verſchiedene Ideen und Pläne. 
Heute beginnt eine ſchärfere Phaſe der Ab⸗ 
rüſtungs konferenz in Genf, und fie wird manchen 
ſcharfen diplomatiſchen Schritt erfordern, ein Metier, bet 
dem Herr Strasburger Künſtler war, Denn bis 
jetzt waren die Abrüſtungsgeſpräche die Einleitung, 
man wartet andauernd auf die Akteure, die die weiteren 
Hauptrollen ſpielen ſollen. Man wartet auf die Wahl 
des deutſchen Reichspräſidenten, auf das Er⸗ 
gebnis der Wahlen in Preußen, die leider immer 
noch der Politik Deutſchlands den Ton angeben. Man 
wartet auf die Wahlen in Frankreich, um zu er⸗ 
fahren, ob der von Tardien in Genf eingebrachte Plan 
Frankreichs weiter als Projekt Frankreichs gelten wird, 
oder ob wir uns in die Fluten halsbrecheriſcher 
Experimente ſtürzen. Die nächſten Wochen der Ab⸗ 
rüſtungskonferenz in Genf verſprechen daher aus dem 
Grunde wichtig zu fein, weil in der Tat grundſätzliche. Pro⸗ 
bleme zu reifen beginnen, welche die Welt in der gegen⸗ 
ſeitigen interſtaatlichen Verſtändigung wird löſen müſſen. 
Eine große Bedeutung wird für Polen die im Juni in 
Lauſanne ſtattfindende Tributkonferenz haben, 
deren Folgen einen grundſätzlichen Einfluß auf die Geſchicke 
unſeres Staates haben können. 7 f 

Aus dieſen Gründen ſind wir der Anſicht, daß der durch 
Herrn Franeiſzek Sokal verwaiſte Poſten in Genf ſo⸗ 
bald als möglich beſetzt werden müßte. Einen 
würdigeren Nachfolger als Miniſter Strasburger 
für dieſes Amt dürfte es in Polen kaum geben. 
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Nr 


ndfunk⸗ Programm. 


r 
Montag, den 11. April. 


Königswuſterhanſen. 


06.50 ca.: Von Berlin: Frühkonzert. 00.35: Stimmen der Tiere, 
10.10: Schulfunk. 12.00: Wetter. 12.05: Schulfunk. Anſchl.? 
Walzer, die man ſeltener hört (Schallplatten). 14.00: Von Bers 
lin: Militärorcheſter dreier Länder. 14.45: Kinderſtunde. 15.40: 
Stunde für die reifere Jugend. 18.90: Von Berlin: Deutſche 
Lieder des Rokoko. 17.90: Bücherſtunde. 18.00: Was it deutſch? 
18.20: Spaniſch für Anfänger. 18.55: Wetter für die Landwirt⸗ 
ſchaft. 19.00: Aktuelle Stunde. 19.90: Stunde des Landwirts. 
20.00: Aus der Staatsoper, Unter den Linden: 1. „Cavallerta 
ruſticana“. 2. „Balazzo“, Oper in zwei Akten und einem Bros 
log. Dichtung und Muſik von R. Leoncavallo. Während einer 
Pauſe (21.05): Tages⸗ und Sportnachrichten (J). 22.40: Wetter, 
Nachr. und Sport (II). Anſchl. bis 24.00: Von Leipzig: Konzert. 


Breslan⸗Gleiwitz. 


mer, Viola da Gam 3. Mozart: Paſtorale varise (Poldi 
Mildner, Klavier). 4. Schubert: Deutſcher Tanz (Deman⸗ 
Quartett). 19.05: Wetter. Anſchl.: Curt Vogt: Religiöfer 


ch 
21.10: Bunte Reihe. 22.20: Zeit, Wetter, Preſſe, 
Sport, Programmänderungen. 22.50: Funktechniſcher Brlefkaſten. 
23.05— 23.20: Neue 


Königsberg⸗Danzig. 


07.00: Konzert auf Schallplatten. 11.15: Jagdfunk: Wilderer⸗ 
bekämpfung. 1.40: Von Hamburg: Schloßkonzert. 13.05: Königs⸗ 
berg: Schallplatten. 15.45: Rätſelfunk für unſere Kleinen. 
16.10: Bücherſtunde. 16.90: Von Breslau: Konzert. 17.90: Von 
Danzig: Die Stunde der Stadt Danzig. 17.55: Zigeuner fpieten 
auf (Schallplatten). 18.50: Gedenktage der Woche. 19.00: Steno⸗ 
grammdiktat. 19.90: Liederſtunde. 20.00: Wetterdienſt. 20.05: 
Hankas Hochzeit. Novelle von Jellinek. 0.80: Haydus Klav ſer⸗ 
ſonaten. 21.00: Dradag⸗Vorberſchte. 21.10: Von Danzig: Unter⸗ 
haltungskonzert. Orcheſter des Danziger Stadttheaters. 
22.00 ca.: Wetter, Nachrichten, Sport. 


Warſchau. 


12.10, 18.35 und 14.45: Schallplatten. 14.45: Schallplatten. 15.05: 
Wirtſchafts nachrichten und Börſe. 15.15: Nachrichtenrundſchau. 
15.25: Vortrag für Abiturienten (Geſchichte). 15.50: Vortrag für 
Abiturienten (Literatur). 16.10: Schallplatten. 16.20: Franzöſt⸗ 
ſcher Unterricht. 16.40: Schallplatten. 17.35: Leichte Muſik. 
18.50: Verſchiedenes. 19.15: Landw. neueſte Nachrichten. 19.30 
Feuilleton: Polniſche Teufel und Schreckgeſpenſter. 19.45: Ge⸗ 
ſprochene Zeitung. 20.00: „Die Dame in Not“, Operette in drei 
Akten von Robert Winterberg. In der 1. Pauſe: Geſprochene 
Zeitung. 22.15: Aus dem Großen Theater: Konzert des Eiſen⸗ 
bahnerorcheſters. 23.00: Sportnachrichten. 23.05-24.00: Tanzmuſtk. 


5 Dienstag, den 12. April. 
Königswuſterhauſen. 


in konzert. 10.10: Schulfunk. 5 Mi⸗ 
nuten Muſiktheorie. . für die Landwirtſchaft. Anſchl.: 
Ein klaſſiſches Orcheſterkonzert (Schallplatten). 14.00: Bon Ber⸗ 


lin: Konzert. 15.00: Kinderſtunde. Märchen und Geſchichten. 
15.45; Frauenſtunde. riſche arbeiten. 16.90: Bon 
Leipzig: Konzert. 17.30: 8 a 5 

18.00: erſchnilt durch Zeitſchriften. : Hochſchukfunk. 1888: 
Wetter für die Landwirtſchaft. Anſchl.: Engliſch für Fortgeſchrit⸗ 
tene. 19.15: Gedanken zur Zeit. 20.00: Bon Breslau: Die 


ſchönſten deutſchen Volkslieder. 21.00: Tages⸗ und Sportnachr. 
21.15: Von München: „Guſtav Adolf“. 22.20: Politiſche — 
ſchau. 29.35: Wetter, Nachrichten und Sport. 22.50 — 24.00: Von 
Hamburg: Die Ritter vom Schlager. 


Breslau⸗Gleiwitz. 


06.45: Für Tag und Stunde. Auſchl.: Morgenkonzert auf Schall⸗ 
platen. 10.10: Schulfunk für höhere Schulen. Neue Muſik für 
Schulen. 11.25: Was der Landwirt wiſſen muß! 11.45: Von 
Königsberg: Konzert. 13.30: Unterhaltungskonzert. 15.45: Schle⸗ 
ſiſche Tage 1992. Heimat und Schrifttum. 16.00: Kinderfunk. 
16.30: Von Leipzig: Konzert. 17.35: Zweiter landwirtſch. Preis⸗ 
bericht. Anſchl.: Das Buch des Tages. 18.20: Stunde der Frau. 
18.40: Die katholiſche Wendung der deutſchen Romantik. 19.05: 
Abendkonzert des Orch. Emil Gleinik. 19.55: Von Gleiwitz: 
Wetter. 20.00: Die ſchönſten dentſchen Volkslieder. 21.00: Abend⸗ 
berichte I. 21.10: Aus denutſcher Romantik. 


. 22.10: Zeit, Wetter, 
Preſſe, Sport, Programmänderungen. 22.35— 24.00: Tangmuſik. 
Köninsherg- Danzig, 


. 1; Stunde der Arbeit. 
u 


on a 3 Bunte 
Von Münden, ftau Adolf. 22.20: 


Warſchau. 


12.10, 13.35 und 14.45: Schallplatten. 15.05: Wirtſchafts nachr. und 
Börſe. 15.25: Vortrag für Abiturienten (Geſchichte). 15.50: Ju⸗ 
gendſtunde. 16.20: Vortrag für Abiturienten (Geſchichte). 16.40: 
Schallplatten. 17.10: Von Krakau: Vortrag. 17.35: Flämiſche 
Muſik. 18.50: Verſchiedenes. 19.15: Fur den Landwirt. 10.30: 
Sportnachrichten. 19.35: Schallplatten. 19.45: Geſprochene Zei⸗ 
tung. 20.00: Feuilleton. 20.15: Aus dem Konſervatorium: Kon⸗ 
zert der preisgekrönten am 2. internationalen GChopin:Weti- 
In der Pauſe: Qunfbrteffaften und techniſche 
22.45: Geſprochene Zeitung. 22.50: Wetter, Polizei⸗ 
23.00—24.00: Tanzmuſik. 


bewerbkonzert. 
Ratſchläge. 
nachrichten. 


* 


Brieftaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Abreſſe des 
Einſenders verſehen fein; anonyme Anfragen werden arundfätzlich 
nicht beantwortet. Auch muß ſeder Anfrage die Abonnementsauittung 
beiliegen. Auf dem Kuvert iſt der Vermert „Briefkaſten Sache? 
anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 
* — 


„Unterwegs“. Das Geſetz über die Lokalſteuer vom 2. Auguſt 
1926 beſtimmt in feinem Artikel 1 Abf. 2: „Zur Bezahlung der 
Lokalſteuer find die phyſiſchen und Rechtsperſonen verpflichtet, die 
die Lokale innehaben“. Wenn die Dame, von der Sie die beiden 
Zimmer gemietet haben, Gewicht darauf legt, als „Inhaberin“ der 
Wohnung zu gelten, wofür fie vielleicht ihre guten Gründe hat, 
dann kann man dagegen ſchwerlich etwas einwenden, aber dann 
wird die Dame auch die Wohnungsſtener weiter bezahlen men. 


„Landwirt“. Nach dem Geſetz „kann“ die Verſicherungs⸗ 
anſtalt die Unterſtützungsdauer bei Arbeitsloſigkeit auf höchſtens 
9 Monate verlängern. Nach dem Statut der Anſtalt wird diefe 
Friſt nur verlängert, wenn der Verſicherte mindeſtens 2 Jahre 
ununterbrochen in Stellung geweſen iſt. 


A. 100. 1. In Warſchau allein gibt es mehr als zwei Dutzend 
Zeitungen, die wir Ihnen nicht alle aufzählen können; u. a. 
„Gazeta Warſzawſkta“, „Kurjer Polſki“, „Kurjer Poranny“, „Rurler 
Warſzawſki“, „Dzien Polſti“ uſw. 2. Wenn Sie ſchon bei der 
— für geiſtige Arbeiter verſichert waren, können Sie ſich 

r verſichern. 
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EINKOMMENSTEUER 


Fachmäßige Ausfüllung d. Steuererklärungen 


Pauschalbetrag der Umsatzsteuer 
Zryezaltowany podatek przemyslowy 
od obrotu 
Auskunftertellung, sow. Berufungen 
erledigt fachgemäß 
LEO ROSENTHAL 

des I. Finanzamts in Bydgoszcz 
Diugosze 4, We. 6, 1660 


Alle Billige 32814 
Sorten 


Gra. Darlehen 
waren In jeder Höhe werden 
und jedem erteilt auf Bau- 
Stachel- |ten, Käufe, Hypotheken 
drähte |beimonatl. Zahlungen. 
h kaufen [Agenten werden über- 
Sie amvorteilhaftesten|all angestellt. (Rück- 
bei der Firma porto baifüg.) 8 
orte eneralagentur 
Gebr. Ziegler, |derThuringia-FidosA.-S. 


Telefon 72, 8 Toruf, 
Follen- und Drahtzaunfabrik, ul. Cheiminska 10, II. 


Preisliste gratis, 
10—12 000 27 


elbnarlt zur I. Stelle auf beſſ. 


Hausgrundſtück ſofort 
Wer würde alt einge⸗ 


zu vergeben. Gefl. Off. 
u. UA. 1596 a. d. G. d. Z. erb. 
führter Brenn⸗ u. Bau⸗ verleiht ſtrebſ 
materialienhandlg bei 5000 2 . — 
1¼ bis 1½ % monatl. geg. gute Sicherung u. 
Verzinſung u. Abrech⸗ Verzinſ., wo er gleich ⸗ 
nung zur Ausnützung zeit g Stellung erhalt. 
des Kaſſa⸗Skontos [kann. Auch als Wirt: 
10 big 12 000 21 ſchafter bei Witwe od. 
dei Fräul. War bereits üb. 
bei einer Bant zur Ber» 2 J. als ſolch. tät. Gute 
fügung ſtellen. Gefl. Off.] Zeugn. u. Empf. vorh. 
u. B. 3840 a. d. G. d. Ztg.! Off. u. R. 1646 a. d. G. d. Z. 


An und Verläufe 


5 


Rübengut 


37⁰ Morgen. mit komplettem Inventar und 
guten Gebäuden, oder eine auf dem Grund- 
ſtück ruhende 


erſtſtellige Hypothel 


ſofort zu verkaufen. 


Spar- und Yarlehnstafle Bojanowa. 5 


Bruteier 


meiner mit der gold. 
Medaille ausgezeich- 
neten Zucht ⸗ w. Lea⸗ 
horn u. Mhodeländer 
gebe noch ab zu 40 Gr. 
pro Stück. Adr. : 
Frau Nüchardt. 
Czachöwki, 3688 
p. Krotoszyny Pom., 
pomw, Zubawsti, 


Bruteier 


reinraſſig., dunkelroter 
Rbodeländer gibt zu 


We e gibt zu) Landpirtimait 


H. Tiahrt, 22 Mrg. mit leb. u. tot. 
Nozgartv, pocz. Nudnik- Inv. ſof. 3. verk. Off. u. 
Grudzigdz. S. 554 an Ann.⸗Exped. 
Telefon: Grudzigdz 445. Wallis, TZoruf, 2212 
Bruteier 


von gelben Orpington, 
a 30 gr. Porto und Ber» 7 
packung zum Selbſt- ventar, gute Gebäude, 
koſtenpreis. 3681 zu verkaufen. 1665 
Ir. Ienny Weisſermel, Hellmut Thom, 

Szloſzewo, p. Malti. Gogolin, p. Gogolmek, 


ow. Bydgoſzcz. 
Bruteier 7 1 2 774 — 
von reinrallia,. weißen Land wirtſchaft 
W 40 gr en Morgen, mit maſ⸗ 
€. Niebeldr. Grand —— ſiven Gebäuden und 
lac 23 Stycznia 9, 


Kaufe als Dauer⸗ 


Grundſtück 


von 23 Morgen, guter 
Weizen⸗ und Rüben⸗ 
boden, voll. Inventar, 
bei 8000.— z1 Einzahl. 
zu verkaufen. 3839 
Guitav Sie 

Mazankt, pow. Grud⸗ 
zig dz, pocz. Radzyn. 


5.3700 a. d. G. d. Z erb. 


großem neuen Wohn⸗ 
haus, in Kleinſtadt, an 
zahlunasf. Käufer ab⸗ 
abnehmer, gegen ſo⸗ zugeben. Gefl. Zuſchr. 
fortige Kaſſe jedes u. O. 3808 a. Geſch. d. Bl. 
tet un 3849 ale in 5 855 * 
modernes Haus be 

But er und 30000 zi Anzahl. Off. 
la Gier u. 4.1661 a. d. G. d. Ztg. 


und bitte um Angeb. Sehr gut entwickelte 


Guftav Peters, Zuchtbullen 


Danzig. 

Breitaafle 45. cd. 15 Monate alt, von 
milchreichen Herdbuch⸗ 

Kühen ſtammend. hat 

preiswert abzugeben 

Franke, Gadecz 
p. Kotomierz, 
vow. Bydgoszcz. 3886 


gut 

gemäſt. Bullen 
Jeden 5 2e ca. 50 Str, 

10000 zi, Offert. unter 3. Verkauf 3684 

D. 3881 a.d.6it.d.3.erb. Ansipe.Gaiewo, Ban 


Twarda Gora 
Erbteilungshalber 
zu verlanien Su einen Voſten 


Grundftäc gf ene 


10 Mrg. Acker u. Wieſe, 
im Gewichi von 40-70 


— K * s 

eich. Sta omerell., Pfund, aus nur geſund. 
höh. Schulen, gx, Eihen⸗ Stalle zu kaufen. 3800 
H. Diethelm 


m 1 
w. darauf Gärtn. betr., fl 

Wiasc. Marie Diethelm, 
Mleczarnia, 


neuzeitl. Gewächshäuf. 
Matawy. pow. Swiecie. 


Anz. 40000 21. Off. unt. 
Dedrüde 


S. 3733 a. d. Geſchäfts⸗ 
ſtelle d. Ztg. erbeten. 
Privat- 

Grundstück 

60—120 Morg. Weizen» 

u, Rübenboden, Nähe] erſtkl., dunkelgeſtr. 
Bahn u. Chauſſee, gute (deutſcher Boxer) 
Gebäude u. Inventar, ſucht 


Kr. Thorn od Cum dei Wojtas, Brudzigdz, 
Barzahlung zu kaufen 

gesucht. 0 1. S. 1840 Staszioa 3. 88 
en d. Geſchaftsſt. d. Ztg. 


1 Spahlng- 


1 50010 — 


| @utgehende Wüderel und Kundi 


in Hauptstraße von Lauenburg in Pom. 


gelegen, ſofort unter günftigen Bedingungen zu verkaufen. 
5 Uebernahme mit vollem Inventar und Maſchinenbetrieb 
nd mindeſtens 4000 Rmk. erforderlich. Anfrag. an die Schloß⸗ 


mühle Lauenburg in Pom., Telefon 230. 9826 


uetschstuhl 
chrotstuhl N 00 
52 „ „Kanler"-Quetschstuhl 300/300 


preiswert zu verkaufen. 3092 
C. Müller, 


Mühlenbauanstalt und Maschinenfabrik 
Danzig -Langfuhr, Hochstriess 18/24, 


ae Ku 9905 Outgehendes Pe wir 
„ . h .. * 
n Friſeurgeſchüftz Ku: 


Fe o2owy Rynek ö 


e - CHEUEIÖNES GOjLOTZÜININET 


den Hunderaſſen“ 
franzöſiſcher Schleiflack (Elfenbein), 


Die Deutliche Dogge ber 
ti urch Eleganz Teile, wie neu, verkauft billig 
1053 


u. Schärfe. Abzugeb 
4.0 gelb und 3 . — Gdanſka 26, II. 


Welpen aus „Babu v. 5 
und one) Milchkannen, 20 der 


d.Pilla“ und „Agne 
Sarmatia‘, Anfragen billig zu verlaufen. 
Wittke, Danzig, Wallgaſſe 15 


k fast neuer einfacher „S80k“-Schrotstunl 800/300 
N 800/300 


nur gegen Rückporto 

Zwinger „Sarmatia”, Keſſelhaus Meſſehalle, Telefon 27133. 

Bruteier ASS ST 

gen Dee 50-150 Itr. kauft größ, Quant. geg. Kasse, 

4 1 l. Leghorn 0.70 Kr, eee 

eee ee . y 2 

örben 1 zl. Poſtnach⸗ 0 1 5 

nahme. II. Landesge⸗ WW * f 6 | | x 

flünelausftellung Aus- ene h te en 

Werlprefe des Min. 

ertpreis des ni⸗ 3 

e ar Suche zum 1. Juli . erfahrenen, evgl. 
. 3628 

Naſſegeflügelzucht \ 

F.M.Reibe, Nowawies 

p. Dabrowa, k. Mogilna 

Gut erhalt. der ſich für eine Vertrauensſtellung eignet, 

— Möbel, mit langjähriger Praxis, zur ſelbſtändigen 

Er en e., mahngoni| Bewirtſchaftung eines ca. 3000 Morg. großen 

— 8 zimmer und ver⸗ Betriebes. Bewerbungen mit Zeugnisabſchr. 

2 n * und Lebenslauf erbeten an 3831 
omorsta 32, Laden. M. Jouanne, 

Gold über. Bril: | Klera, p. Nowemtafto n. W. pow. Jarocin. 

+ Ianten kauft i 
B. Srawunder, Diwer- Energiſchen, unverh. Zum Ait enden 
e Beamten ſweſter u. Stäbgals 
bei beſcheid. Anſprüch., 

m exiton indes: rlerie egerin 
per 8,16 Bände ver- für 1350 Morg. ſucht 

kauft billig Mastowska, J. Klettner. WM. Eniita, für alte Dame aufs 


Grunwaldita 45. 10% Powiat Erudzigdz. 3810 Land geſucht. Off. unt. 
2 gut erhaltene Buchhalter 3.3756 d. d. Gſchſt. d. Ztg. 


Perſonenautos gat dc e deer r. 
u ® . “ * 

Dodge: und Buid» 4.8388 B65 3 288. Co Wirtin 
4 Sitzer, fahrer Ein jun Konditor zum 1. Mai geſucht. 
billig zu verkaufen 0. erfekt in all. einichläg. 
Ludwig Buchholz, der ſeſbftänd, arbeitet, Rebel em. aof Lende 
nn e % kann ſich meiden. 38850 haushaltes. Mäſche⸗ 
Spölka Akcyina „Max Paſchke, behandlg. u. etw. Nähen 
Bydgoszcz, Garbary 2. Bäderei u. Konditorei erwünſcht. Offert. mit 
Bydposzez, Garbary 2. Avsciersuna, Zeugnisabſchr. u. Ge⸗ 
Leicht. Seſchaftswag. Junger evangelischer |baltsanipr.unt. 5.3785 
billig zu verkaufen. erbet. 


Gürtnergehilie nn 


1610 Hetmanſka 25. 3 
Guter Tennisſchläger m 
preiswert zu verkaufen don ſofort geſucht. 1607 Suche zum 1. Mai, 


E. Hartung. Bydgoszcz tüchtige, Evangelische 


ul. Kordonita 47, Wirtin 


schine ndr dle. 
450 mm Hub, Fabr. | ne g, J. 15 Mich od. Wirtſchaftslräul. 
Schuch & Schüue Melker kühe und erfahren in Kochen, 
1 Univers. Fras- 8 Stüd Jungvieh. acken und Einwecken. 
Maschine Ludwig Flauhs, Zeugniſſe, Gehaltsan⸗ 
1 r. Plandreh- Cieleszyn, p. Zbrachlin, ſprüche erbeten. 
Bank, 25 m Dreh-. Der. Swiecie. 17 Sion DON Wee 
Durchmesser Suche sofort emen] Sto F 
2 Drehpänke kräftig. jung. Mann als a . 
155 Sph Gebildetes. evangl. 
* Förſtlehrlin junges Mädchen auf 
m ms ein mittleres Gut als 
Drehbank eg. Penſionszahlung. 
arzad lasöw majoratu 


Gamma 5, W. 1. 10m 


250 um pn. Haustochter 


1500 mm Spw. tore | Q"]®.now.Grudzigdz. as ge e mit, folnenden 
2 Elektromotore ü 4 ichten: Unter Lei⸗ 
21 PS, 2080-0“ handlung von ſoſort tung der Hausſeau 
p. M. einen kräftigen den Haushalt ſelbſt. 
1 desgl., 10 PS. zu führen und bei 
22003001400 U. p. u. Lehrlin völliger Beherrſchung 
1 Bohrmaschine aus nur achtbarer , e e cent 
30 mm Bohrdurchm,| Familie. n Wort und Schr 
1 kompl. Autog.- Emil Kleinwächter, im Büro eberletzung. 
Schw eißanl 288 Newer, Bomorze, machen, Angebote mit 
Flaschenzüuge 


[Lebenslauf, Zeugnis» 
Ambosse Laufburſche 


. 9 ar 
e altsanſprüchen unter 
von jofort geſucht. ar. T. 3836 an die Gicht. 
art in Handel skör, 'dieier Ztg. erbeten. 


Niedzwiedzia 7. 
Alleinmädchen 


‘ verkauft billigst me 177 veruren 
mit gut. Kochkenntniſſ. 


Ernst Burgmann| Hauslehrerin 


M für meinen 7 jährigen |fürllein.Landhaushalt 

Danzig - Langfuhr r eln el . e 82 1 
r poln. Unterr n geſu ngebote m 

P Bir n Pommerellen zugelaſſ. Zeugnisabſchriften u. 

„Telefon 41231. 3739| Meldg. mit Zeugniſſen Gehaltsforderg. an age 


\ und Gehaltsanſpr. an Roemer, 


rau Lehre. 
Guts beſtger Nufoſin, L cko, ocz. Pakoss6. 


120 000 8844 pow. Tezew. Pom. zege Suche zum 15.4. od. 1.5. 


Ziegelſteine Lehrerin ein Stubenmädch. 


— 14655 W 
ibt ſehr günſtig abſz. 1. Sept. für 8 jähr.] kann. eugniſſe un 
9 br g 3 Zu Ihre geſucht. Unter | Gebaltsaniprühe an 
M. Henle, terialien 1 u. Be- LS p. ee 
Tel. 1917. Poznaaſta 22. herrſchung d. polnisch. „p. „ 


Sprache erforderlich. Pomoxze. 2833 


Is Suche zum 1. Mai evtl. 
Baronin u, geeien a früber, tüchtiges, 


Brzezie, p. Bl 
(Wielkopolska]. ilteres Mädchen 
Perſektes . 8848 welches perfekt kochen 
Fulterküben Stubenmädchen, und gut wirtschaften 
Eckendorſer Typ ſchöne das gut Nähen und kann Vorſtellungen in 
großfrüchtige Ware, Glanzplätten kann, ge⸗ der Zeit von 2—3 Uhr 
preisw. abzugeb. zcos ſucht. Bewerb. mit nachmittags erbeten. 
Wiechmann. Zeugnisabſchrift. ſind Frau Ruth Krüger, 


Dom. Radzon. pow. zu richten d 
rue. Bürs Benet 


[Stadthaushalt, 


Bndgoi 
eonsta 40. lu. DSworcc nd Id l. Eig. 


Lehrmädchen 


für ſeine Dam.⸗Schnei⸗ 
derei könn. ſich melden. 
1649 Jagiellongta 42. J. 
Suche J. 1. Mai 1992 
eınanftändig,, fleitziges 


Hauzmdchen 


evangel, für größeren 
nicht 


unt. 20 Jahren, Gehalt 
monatl. 35 zl. Zeugnis» 
abſchrift. zu richten an: 
Frau Erika Greuner, 
Gdynia, Pomorze. 3000 


Stellengeluce: 
Suche zum 1. 7. i 


verheirat. Stellung 


auf größeren Gütern 


als Rendant oder 
Hberinibeftor. 


Bin deutſch⸗evangel. u. 
habe 11 Jahre Praxis. 
Zeugniſſe u. Referenz. 
ſtehen zur Verfüg. Gefl. 
Offerten unt. M. 3568 
d. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 


Suche 


Mminiftation 


Perfekt Deutich und 
Polniſch in Wort und 
Schrift ſuche Stellg. als 


Beamter 


auf einem Landgut. 
Bin nebenb. auch Auto⸗ 
lenker. Angebote unter 
V. 3629 a. d. Geſchäfts⸗ 
telle d. Ztg. erbeten 
Suche von ſof. od. 1. 7.32 
bescheidene 


Benmienltelln. 


unter Zeitung d. Chefs 
od. als 2. Beamter. Bin 
evgl., 25 Jahre alt, von 
Jugend auf mit erfolg» 
reich. praktiſch. Erfahr. 
1 15 gute Zeugniſſe 
u. Empfehlungen vor⸗ 
handen. Freundl. Uns 
gebote unt. F. 3769 an 
die Geſchſt. d. Ztg. erb. 
Landwirt, ev. 26 J. alt, 
Beding. Deutſchu. Polin. 
ſtets in gutgeleiteten 
Wirtſchaften tätig ge⸗ 
weſen, gute Zeugniſſe u. 
la Empfehlung, ſucht 
wegen Wirtſchaftsän⸗ 
derung von ſof. od. ſpät. 


Meumtenſtellung. 


Gefl. Off. unt. B. 3651 
a: d. Geſchäftsſt. d. Ita. 


grundit., ſelbſt arbeitd. 
Pachte a. mittl. Grund⸗ 
ſtück ohne od, mit etw. 
Invent., wo Kaution in 

ar nicht erforderl. Gfl. 
Off. unt. Nr. 3654 an d. 
Ann.⸗Exp. E. Caspari, 
Wegen Aufteilung hie⸗ 
ſigen Gutes ſuche ich v. 
1. Jult od. jpät, Dauer⸗ 

Stellung als 


Hof u. Brennerei ⸗ 


Verwalter. 
Hieſige Stelle 9 Jahre 
inne gehabt. Gute Zeug · 
niſſe u. Empfehlungen 
ſtehen mir zur Geite, 
übernehme auch ſchrift⸗ 


Offert. er⸗ 
bittet zu richten an yu 
Fr. Stenzel. Brzemiona. 
pP. 2niano, pw. Swiecie 


Wegen Einitellung hie⸗ 
fig. Brennereigenoſſen⸗ 
ſchaftsbetriebs ſuche ich 
ab 1. Juli 1932 als 


4 Brennerei⸗ 


Verwalter 


722 a. d. 
Geſchſt. d. Ztg. zu ſend. 
Brennerei⸗ 


Verwalter 


18 Jahre felbftändig im 
Fache, d. deutſch. u. poln. 
Spr. in Wort u. Schrift 
mächt., vertr. m. elektr. 
Anlagen, Trocknerei u. 
Reparatur., ſucht vom 
1. Juli eventl. ſpäter 
Stellung, übernehme 
Nebenbeſchäftig. gleich 
welcher Art, Zeugniſſe 
u. Empfehlungen vor⸗ 
handen. Gefl. Offert. 
erbitt unt. C. 3761 an 


die Geſchäftsſt. d. Zeitg. 


r. Praxis ſucht 
rſtelle z. weit. Aus⸗ 
ung a. mittl. Gute. 


a. d. Ceſchäftsſt. d. Jig. 


d Er die). Jig. erbet. ſucht 


„ Henkels | 
Scheuerpulver 
Nye puff i peine olles 


— — LLLÄLÄLÄLWwÄWwWwWÄLÄE EEE EEE nn 
Landwirtsſohn, eygl.] Selbſtändige 
20 alt denz denden cba Korreſpondentin 
poln. Sprache in Wort ＋ in Buchhaltung und Maſchinenſchreiben, 
u. Schrift mächt,, Land⸗ in größer. Betrieben . tra l 
wirtſch. Winterſchuleſ tätig geweſen, ſucht et U k ung. 
beendet, ſucht von Get Angeb. u. M. 1509 an d. Gſchſt. d. Zig. 
ſofort Stellung als - 
Schloſſet ⸗ und Suche von ſof. od. pat. 


Eleve Mebaniter » Lehrſtelle Stellung als einfache 
Gute Zeugniſſe vorh. ſucht Thom, Gorczenica, Stü e 


8 land. v. Brodnica, Pom. 
8 T u m. Familienanſchl. Nähe 


Chauffeur | Hnusiehrerin . ent am 


Chauffeur lebst, auf d. Lande Off, 


Mechanikerſmit Lehrberechtigung. u. B. 1644 g. d. G. d. Jerb, 
mit eee ſucht Stellung auch als 


ſicherer Fahrer, gut bes Kindergärt., wo Ge⸗ Epangl. Müdchen 
wand. im Montieren legenheit iſt ſich in der vom Lande, 21 J. alt. 
landwiriſch. Maſchin, poln. Sprache zu ver mit Rochtenntnifien u. 
Brennerei» und Licht. | vollkommnen Gel Off. mit aller Arbeit vertr., 
zentral, ſucht Stellung unt. T. 3748 a. d. Geſchſt. in ungekünd. Stellung, 
als ren e eee ene ee 

Suche nach prakt Aug- üund sur Unter» 


od. and. Stellg. Offert. - 
bild., Anfangsitellg. als küsunn een: 


erbet. unt. R. 1582 a.d, 
Geſchäftsſtelle d. Zeitg. 3 dei be⸗ 
Thauffeur⸗ Feltelürn 5 * TH 
34 Jahre, kathol., als Schrift. Off, u. Z. 3846] Gebildetes junges 
Sans Bee. auf a. d. Geſch. d. Ztg.erbeten ä e 
ern uns,. ner 
: Staatlich : 
eprüfte Schwerter 2 8 


9 1 oe 
weſen, mit erſtklaſſigen 2 fl ochen, aden, ins 
ucht Stellg. in Geflügelzucht 


klinit od. Priva flene. eig cht ucht 
. E u. Einſchlachte 
Gefl. Off unter 3.3790] Hei beſcheldenen Aer. 


a. d. Geſchſt. d. 3ta. erb. Stelle m Gutshaush. 
Ledi 
engel. Schloſſer 


24 J. alt, mehrere J. im Ehpl. Birtin Sa traum. Bamltien» 


Hausfrau m. en⸗ 
anſchluß evtl. zur ſelb⸗ 
Berufe tätig, m. Mötor⸗ ſucht zum 1.5. Stellung ſſtändigen Leitungeines 
pflue u. — 1 Anlagen auf größerem Gut, wo Gutshaushalts. Off. u. 
gut vertraut, ſucht ab auchcbelegenheit ilt, ſich K. 3798 a. d. G. d. Z. erb. 


1. Mai in der feineren Küche Beſipertochter, 16 Jahr., 
Steile als Uhduffeur. erunduch zu. vervot- ſucht Gtellum 
Off. u. Nr 5735 alp. Ot. ommnen, Geft, Ot ſuch e 
A. Kriedte, Grudzisdz. ind unt. A. 3758 a. d. 
ee 8% eicelt d. 218.4. len. 

Chauffeur Aeltere, evangl. 


Wirtin 


Chauffeur 
Heechdalter augere BrdL An 


Jahre praktiſch tätig, d. d 
e Selbſtändige Geſchäftsſt. d. Ztg. Ab. 


m. guten Zeugniſſen, 
Wirtin Fpangl. Mädchen 


ſucht ſof. Dauerſtellg. 

Gut e d N ſucht Stelle. ſof. od. ſpät. 25 J. alt, ſucht Stellg. als 
Christian Betker,Botariez| On G20 cl. .de Sen, sd. Hileine 
ul. Kossielna 12, 221A. Kriedte, Grudz mädchen. bewand. in 

ll Zweig. des Haush,, 
n 


rg - 
Müllergefefle Ü|düngere Wirtin e 8 cr..n°% 
Iucht von of od. Ipätet|mit all. Arbeit. vertr. Geſchäfteſt. d. Sta. erb⸗ 
Stellg. Hubert Lange, ſucht Stellg. Ebel — — 


Maka⸗Zlawies, poczta vorh. Off 
Mädchen 


vertr. Freundl. Angeb. 
unter M. 3800 an di 


5 
Pedzewo, pow. Tor ln. an d. Gicht. dief Zig. 
bietet ält. Wi 
Büdergeielle Ver Beim ober it a um. Moiter, 


Meiſterſohn), auch in ſſchaftsſtelle? Verſtehe lung. Ang unt. N. 3729 
der Konditorei erfahr. er . alle] an d Geihäftsht. d. Stg. 
ſucht Stellung als vorkomm. Arbeit. Off. al d 


8 W. d. Gſt. d. Z. 
Volontär u. W. 1663 a. d. Gſt 
in größerem Betriebe Gebildetes ſelbſttätiges 


zwecks weiterer Aus- 
| een ein, 
. 781 an die und ordnunasiiebend, 


Suche vom 1. 
Stellung als 


Slubenmädchen 


oder bei Kindern. Bin 
i. Schneidern gewandt 
ofverwalterstochter 
anna Pawlowfta. 

ſpäter Stellung i, gut. 


awlowo p. Oſtaſzewo 
Hauſe bei zeitgemäßem 


E Junger e powiat Torun. 
Gärtner - Gehilfe Gehalt, ‚Jengn. norb. 


ab ſofort oder 


vom Lande 

unt. T. 36 > Madchen Fee 
ucht ſoſort oder ſpäter die Geſchäftsſt. d. Ztg. Im Haus h. . Bydgoſzez, 
Selling in Guts⸗ od. 3 Aae 188 noch, 
H. Noudach, geen Köchin Oelaättsit.d. Sta. erb. 
poczta Krobia, im mittl. Alter und gut. Gb. Land wirtstocht. 


powiat Gostyn. 
aftiger Mann Pr U ‚Wucht z. 1. 5. oder 15. 5. 32 
Sunger, träftiger Mann u 5 = Seelen als I. Küchen 


Stellung als haft wo lie nebenb. alle mädchen. Geff. Off. unt. 
Gärtnergehilfe. nder det verzicht A. dd de. 
Ungeb. u. T. 1652 a. d. W Evgl. Mädchen 22 Ihr. 
Geſchäftsſt. d. Ig. erb. an d. Gſt. dieſ Ztg.erbet. alt, ſucht Sans als 
N l f T Sandwirts » Tochter Hausmädchen, 

0 klk pe Elevat, Waite, 4 2 alt. u. B. 1082 a. d. Git. d. 3. 
in ungetünd. Stellung. niſſe beſitzt, ſucht Stelle Suche Halbtags⸗ 


Sage erte ats Stütze d. Wirt- Beibäftigung 


Gebil lle od. t. „Kind. od. i. Haushalt 
En 1778 ſchaftsfräulein. bei Dame oder Herrn. 


v. 15.4. od. 1. 5. 92. Off. 
welche nur gute Zeu 


Angeb.erb. unt. S. 3834 | od. ſpät. Off. unt. O. 1638 Die ‚unt. K. 37190. A., Kwiatowa 17, W. 10. 


an d. Oft. die. ta. erbet. lan d. Geihäftstt. d. Jia. — 


Saat⸗Kartoffel 


i Die glückliche Geburt eines strammen Mädels Irebsiefte anerkannte Celli — auiBfieicte, IN Z— a Langjährige Für 
zeigen hocherfreut an Sickingen r ax Delbrüd weiß ertragr. Praxis! 
| raf Wee a len Aus- 
Charlotte Hinsch geb. Bordes Preis unter 100 Ei 4 4.00 24 5 x 23 fi 
über 100 Itr. & 3.50 1 9 Durfige 


ab Oſiek — Nachnahme. 224 


Topinambur 


Beſte Feldremiſe für Wild ab Oſiek ZItr. 5.00 21 
mit an gibt ab es 


Carl- Gustav Hinsch 
Lachmirowice, den 7. April 1932 2006 


auch außer den 
Sprechstunden 


Inhaber u, Leiter: d. W. Müller, Danzi 

Nordpromenade 4,pt-(NähedesHauptbahnhofg) 
Untersuchungen u. Behandlungen nach exakten 
wissenschaftl. Methoden sowie Krankheits- 
feststellung durch die sichere Augen- 


— 


diagnostik. Die Augendiarnose ist eine | Sonntags 
Zuchtaut Lobrzyniewe ben e man 
$ 5 rankheitser mung dur: 16 en. 
». Wyrzuft, Station Oſiet nNot., 1. Beratung mit genauer Unter- vorheriger 


Am 8. d. Mts., nachts 1¼ Uhr, entſchlief ſanft 
nach langem ſchweren, mit Geduld ertragenem 
Leiden unſere herzensgute Mutter, Schwieger⸗ 
mutter, Großmutter, Schweſter und Tante 


Frau Emilie Baesler 


geb. Gerſtmeier 
im 70. Lebensjahre. 
Ae trauernden Hinterbliebenen. 
Bydgoſzez, den 8. April 1932. 


Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 12. d. Mts. 
nachm. 5 Uhr, von der Leichenhalle des evangl. Fried 
hofes in Prinzenthal aus ſtatt. 5 1659 


3 für Naſiermeſſer. suchung u. Diagnosestellung 4 Guld. 
Hohlſchleiferei Se . Homöopathie- Bioc emis- Strahlentherapie etc, 


Anmeldung 
2504 Sprech- u. Behandlungszeit 9-1 und 4-7 Uhr. 


3768 | 


8 Wohnungen 1 Eigentum, EN B au 2 E Idi 


Grobe Laden und Hypotheken⸗Darlehn 


——.— Kapital 10—15 / vom Darlehnsbetrage 
nebit Wohnung 


orderlich. welches in Heinen Monatsraten eripart 
Kontor, 3 Zimmer und Küche, ul. Gdanfka 42 


werden kann. 308 
von ſofort zu vermieten. Telefon 1315 


Keine Sinien nur 6-8 % Amortiſation 
„Hacege“ e. 8. m. b. $., danzig, Hanſapl. 20 


Auskünfte erteilt: Herr H. Biehler, Brom 5 
Maris. Focha 47, Hof, Schuhfabrik 3 1 


Tennis-Schläger 
Bälle,Reparaturen 
Hebamme für Büro ober Wohnung zu ner: Neubespann ungen? 


8 Be 2: | 3 Sähriftl, Anfragen unter x P E 

im 1905 die 1 or * ur Seen 58 = a Ane nn. 5 RIEM R 
eilnahme, ſowie reichen Kranz⸗ efichert. — N N “ 

ſpenden, insbeſondere aber für die Bodgoszez, ulica Gdansk 9 
Feöktreichen Worte des Herrn Pfarrer Dane. Dwercougs 86, 8 > a7 
Leeſch bei der Beerdigung unierer 
lieben Entſchlafenen ſage ich allen 
im Namen der Hinterbliebenen 1670 


aufrichtigen Dank 


2—3 Zimmer 5 e 
evtl. mit einigen Möbeln, Schreib ⸗ g 
maſchine, Telefonanichluß, Küche 


„Il Zimm.⸗Nohnun mi 
Von der Reise Hi u.a. 1 1 Landmiriſchaſt Kinderwage 
- zurück, Schritt. Se, K. Cen | Haufen. 18000 fl ver Vereinsbank -, Bydgoszcz 
zurus Holtzendorff Pomorſtaß handen O u. G. 3830 empfiehlt 369: So. 2 o. o. 3033 
Tormitme trpelant d. Geſchſt. d. Zeitg. in größter Auswahl 


Beamtenwitwe ſucht 12. elch. D. Jellg. Die Bank des Handwerks und Mittelstande 
** 25-30 Mean. Aderland, Kinderwa en 5 brit eee eee eee ee eee 
Franz Fenner S. Palm Alleine Zimmer bavon 9 Dira, Miele. 2 1 Bi 12 ul. Jagiellohska 10 (neben der Bank Polski) 
Dentistin . mit Küche zu verpachten. Off. u. Gegründet 1860 Telefon 144 


Langenau, den 9. April 1932. 
Se * Gdanska 23. 


«726 in Bodgoſzcz. Off. unt. 3.1800 d. d. Geſchſt.d. Bl. 
W. 3841 an die Geſchſt. . e e Für dle 


f dieler Zeitung erbeten. Perufslandwirt Frühjahrspflanzung! 
Rechtsheistand g 5 Sahne: Ohsthäume 


00—600 Dirg. Genaue hoch- und halb- 
St. Banaszak 


Erledigung alterBankgeschäfte 
Höchstmögliche Verzinsung von Einlagen in jeder Währung. 


Dr.med.Dobrowolski 


prakt. Arzt 


Wir treffen uns 
zum guten Kaffee 


immer u. Zubehör, Angaben über Lage u, ämmi 
.Etg., vom 1. 7. evtl. Bedingungen. Mit od. * von — — 
früher zu vermieten. ohne Invent. Lurus⸗ "P £ 6 


abends 


empfängt Privat- und Kassen- Patienten Angeb. unt 6. 3782 an preiſe ausgeſchloſſ. 3021 „ Frucht- und lerfeinsten 
von 3-6 Uhr nachmittags 1081 Bydgoszcz die Geichlt.d. Stg.erbet.) Biſchof, Adminiſtr. 1 und allerfeinsten Kuchen 
Tel. 1135. Sw. Tröjey 27, II. Tel. 1135. |!|uiiea Cieszkowskiego 4 Geſchäftslokal .. Rofale. p. Ane, ele: Stachel- und Wee 1 
‚ Telefon 1304. 2853 Eine Schmiede Johannis - Bearen, „Balttyk 
LI I | Bearbeitung von allen, t : Himbeeren, Brom- rg 
Am 1. Mai 1932 beginnen wir mit ein. 3monatl-|wenn auch sehwierig- en | ee unter neuer Leitung 
sten Rechte, „Stra, i Gemeindeſchmiede) . — 
Haushaltungskurſu W FF 
f > \8- — fr ö A ’ 2 2 
a ere ul. Wyiota 38. 10% Mittwoch, den 13. dar 1032. Schweizerhau 


zu dem wir Anmeldungen von jungen Damen Erbschafts-, Gesell- Aleines Zllmer za 9 Morgen 3815 Edelwein, Allee- 


jederzeit entgegennehmen. Schulgeld ermäßigt. sehaktssachen usw. Er- bäume, Trauer- 4. Schleuse 150 


jun leeres ucht i 

J folgreiche Beitreibung 5 im Stadttheater, Sonntag, den 10. April 

222. Kreislandbund WabrzeZno.| Von Forderungen. Ot. an Handel Skör, Ackerland eee anläßl. des 200. Geburtstages 4 

- Langjährige Praxis. eee en. Zu er⸗ ca. G0 best. Sort. Meister Joseph Haydn’s onzert 

t grafien W ; ‚Morgen Sniadecti 33, Laden. J Spargel-Pflanzen, & „HOFKONZERT [tg. 4 Uhr. M. Kleinert. 
OTO =: staunena billigen IE. beine dir Vervachte mein Rhabaıberstaud., bei Fürst Eszterhazy“ on 


Preisen 


Passhilder zzz 
nur Gdanska 27 


BEE Foto-Atelier rel. 120 


Im Programm u. a.: Streichquartett B- dur. 
Konzert für Cello (Solist: K. Wilkomirski, 
von der Warschauer r 
„Abschieds Symphonie“ Fis- moll. 
Ausführende: Das Konservator.-Orchester 
unter Leitung des Direkt. Wilh. v. Winterfeld. 
Die Mitwirkenden treten in entsprechend. 
Kostümen auf! 
Eintrittskarten zu den gewöhnl, Preisen 
des Stadttheaters (60 gr - 5 2) an 
der Kasse zu haben. 2825 


Luckwald Nchf. Sonntag. d. 10. April 32. 


Telefon 173 — Weinstuben, Marsz. Focha 20 nachm. 4 Uhr: 
Brühe mit Makkaroni — Sauerampfer-Suppe. auf Wunſch zu ganz 
Rindfleisch m. Sauce Mattre d Hotel legen reifen 


1 SER 4 Hecken - Pflanzen 
das schöne 3518 6 5 
Fotoalbum von Q aus er 
mit Kolonfalwaren⸗ io Alvei 
Lakaszewski, ven 500-1000 Morgen | geiaatt nes Meine 1 
Gdanska 9, mit. in der Mojewodſchaft und Bierausſchank von 25 — selbstki. 
Habe auch die letzten] Polen geſucht. Ange. ſofort. 2810 und wilder Wein, 
Aufnahmen abgeholt. | bote erbeten unt. 2897| Adolf Parpart, eee 
Er entwickelt. kopiert| an Kosmos, Poznan. Wiewiorki. n 
und vergrößert erst-] Zwierzyniecka 6. 36881 pow. Grudziadz, 2 
. ” ö Tr 


A aß; klassig. 
Steuer Ermäßigung _ Max Das der unterzeichneten Gemeinde ge-| hochstämmige u. 


nur durch korrekte Buchführung mit Bilanz. D P j hörige, zu Inowroclaw an der ul, Walowa 10/11 niedrige Rosen, 
E. Curell, Bücher-Revisor ulercellen belegene, zur Zeit von der Panſtwowa Fabryka ( Polyantha- und 
Bydgoszez, Dworcowa 47,1. Tel. 240. 1888 Wasserwellen Wyrobôw Tytoniowych w Bydgoſzezy benutzte Kletterrosen i. den 


. 2 allerbesten un 
Aeegeneral Agentur D.Spar-u.darlehnstafle| anrfürben Gebäude sun ee 


neuesten Sorten. 
ſuringia⸗Eiſenach u. Fides A.⸗G.⸗Berlin für 


Nulſche Bühne 


Budgoſzes T. 3. 


Alles in größter 


olen haben wi ’ 3 führt erstklassig aus|enthaltend im Erdgeiho eine Wohnung von Auswahl und ; i 
A ar 2. el . ea P. Kroenke, 3 Zimmern nebſt Nabe r ſowie ca. 150 am Sehr billig. Preis. e vol maynder Sauce N in a 
Wouringta-Eilenach. Eides- Berlin N. G. Frisiersalon tür ee eee ane nugbarer Bitte besuch. Sie ° Kassier mit Sauerkohl 7 — Su: 
r IE A RETTET amen un erren. 5 fi 4 . * N Kalbs-Brezol iert au unf zu ganz 
z = 2 Fläche, im Obergeſchoß ca. 210 am nutzbarer meine Gärtnerei. Sarner 
Milchbaſſins ieder ur | e Fläche nebſt Aborten und Stallgebäude if Konfitüren mit Schlagsahne Meine echweſt 

n ig N ab 1. Juli 1932 anderweitig zu verpachten. Jul. Ross, ______Katter Meine echweſter 

Wittke, Danzig, Wallgajie 15 ll enzeitel. Angebote find an den Vorſtand der Syng- . Gartenhaubetrieb Chemiſches % 50°, billiger als ander- und ich 
Keſſelhaus Meſſehalle, Telefon 27133. 5 g wärts, Pomorzanfa.] Eintrittskarten in 


Sonntag, d. 10. April 1932 e e e 8 Grunwaldzka 20. 
(Mifericordias domint) w Inowroctawiu, zu Inowroclaw zu richten Telefon 48. 

der auch über die Pachtbedingungen Auskunft 
Vedeutet anſchließende erteilt. Die Beſichtigung Des Gebäudes kann 


Reinigen 4. Färben Bndgoficz, Zduny 23. 


Steuerſpezialbüro! Uebernahme 


Johne's Buchhandlg., 
Tel. 422, am Tage der 
Aufführ. von 11—1 und 


3355 


ORIGINAL 


Abendmahlsfeier. ; j — - i von eineStunde vor Beginn 
vonKameke’sche Saatkartoffeln Fr. T. = Freitaufen. 11 5 — 98 eee ur Evangl., alt., beſſ. fit. en ne ur der Aufführung an der 
Luther Kirche. Franken · Inowroclaw, den 30. März 1932. Herr ſucht Bekanntſch. Fr. Ihms 5 ul l U rung Theakerkaſſe. 


ftraße 44. Vorm. 10 Uhr 


Durch Beschluß vom 29. März 1932 hat die Die Sonagonengemeinde zu Inowroclaw llt gebildeter Frau 9217673 Telefon Achtung! Voranzelge! 
— ö 


Posener Saatbaugesellschaft die Preise für|Yottesdienkt, 11, Up: r. Lewy. v ent⸗ — das ein- und Den vielen an die 
Original von Kameke sche Saatkartoffeln auf N 2 3 Kaum. ohne sine — 17 alt Anfertigung München * 
10 zt für 100 K 5 Uhr Erbauungsſtunde, r 8 . Anh. in den 50er Jahr. t 8 den aeleh- Wird 7 
n 1 Staffelung mit rückwirkender — abds. 7 Uhr a e 3 3 . lichen n chen, er 
raft ermäßigt, 2 . 3658| Bibelſtunde. > \ 8 8 N eit. ſämtliche Steuerjachen, 5 U 
"Die unterzeichnete Saatgutwirtschaft hat, Schulitz. Vorm. 10 Uhr 1 ſpeziell ſchwierl ere u. abschlüssen " 1 I s l. II. 


solange der Vorrat reicht, abzugeben, von Hortesdienft*, >/,12 Uhr verwickelte; außerdem am Sonntag., 17. 4. 


der Pomorska Iba Rolnicza anerkannt Kindergottesdienſt, nachm. von 55 Morgen groß. Grunditüd, Verwaltungsſachen, . 1932, nachm. A Uhr 
3 Uhr Frauenhilſe, Mitt» eſitzer beſter Weizen boden, 30 Jahre alt, Einricht. von Büchern Andr 29 noch einmal, zum end⸗ 
ORIGINAL von Kameke PARNASSIA und PEPO woch, ab. 7llör Bibelſtunde gut ausſehend, Aufite a ee Andrzej Burzynski ültia lebten Male, als 


von Bilanzen u. Mit⸗ oliss und Fremden⸗ 


riſtl. 2 
ſucht güne Lebensgefähr tin wirkung eines gerichtl. a4 Handdiage 3000| auftäprung zu kleinen 
mit entſprechendem Vermögen. Offerten mit vereidigt. Bücherreviſ.] die andelskammer in Preisen geſpielt. Deren 
Bild unt N. & an Filiale „Deutſche Rundſchau“, Für Minderbemitteltel g, , OROSZCH ua 4. Fürfte allen "Bevöl- 

Schmidt, Danzig. Holzmarkt 22. 3708 oſtenloſe Beratung. [99 0,5 1 5 terungs) 191 chten : dr 
ER Deut 5 Töglichkei geboten 

Selbſtinſerat. ſein, Goet 1 
Evgl. Lehrerin, Land⸗ e vethes unſterb⸗ 


{ * 2 5 n 7 N liches Werk kennen zu 
Junggeſelle, 7 ) N i 1 3 
Geſchüftsmann, ra artist 5 Zau n-Gellecht e ö en 


Fraca, p. Smetowo, d, 2. April 1932. 
von Conrad Fronza. 


Otteraue Langenau. 
Vorm. 10 Uhr Leſegottes⸗ 
dienſt. 


Jetzt beste Pflanzzeit! 


jür 


verzinkt 


b u 3 in herrli eleg. Stadt Thüringens steuer und Vermögen 5 e au i 
Obst- u. ‚Ziergehölze, Stauden (bei Dberheh wohnhaft, geſund und wünjcpt Hertenbet, am. 2 n 9 N 
Koniferen und Rosen. | zäftig, gutes Außere, ter e Saen Heirat. DI. . 2658 pr! wich an“ Die Jose sche 
Preißliste kostentrei. 3728 wegen Vaters Tod gutgeh, 44 Jahre . 2.2 mm [Buchhandlung. Byd⸗ 


2 „ 1.20 2 ; 
Einfassung IId. —.22 2 gofzcz. Gdansta richten 
Stacheldraht „. 15 21 Tel. 422) Beginn 
Rabitzgewebe „—1.—zl 2 28. Je von 

Alles FRANCO, a. 9.0. Ende 
u "0r|Drahtflechtfabrik ien 
Off. mögl. m. Bild, welch, zurückgeſ. wird, erb. zeugt sotort kostenlos, ruchts aus techniſch, Gründe 

4d. B. Hash über Kudeif Meike, Magdeburg Stabrey, Berlin- Schwanenweıß|AlßXänder Haennel, act Karina 
(Deutſchland). l Stolbischestr. G. u 1 3,50 und 8,50, Nowy Tamyil (W.) 6. Die Leitung · 


5 alt. Geſchäft m. Grundſt. übernehm., a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. ommer- 
; | "Einneiratll! 
ſucht die Belanntſchaft einer dame Fern, | prossen 


mit etwas Vermög, die Wert auf ein viele vormögend. disch. 
außerordtl. gemütliches Heim * — Damen wünsch. gläckl.| Mo nichts half — 
bald. alüdl. Ehe legt. (Witwe angen.)|Heirat. Auskunft,über- 


A. Rathke Sohn i Praust 


Telefon Danzig 28 636 


Baumschulen, Gärtnerei, Samenhandlung 
Areal 80 ha Nach Polen zollfreie Einfuhr * 


3. Blatt. 


Außenpolitik als Geheimwiſſenſchaft. — Udrzal 

Kramarſch.— Beneſchs Phraſeblogie. — Die Kleine 

Entente in Montreux. — Wirtſchaftsgahlen. — Die 
tſchechiſche Landwirtſchaft. — Das letzte Ziel. 

(Von einem beſonderen Prager Mitarbeiter.) 

Prag, Anfang April 1982. 


Da die Außenpolitik in der Tſchechoſlowakei ſeit ihrer 
Gründung ſtets als eine Art Geheimnis betrieben wurde, 
deren letzte Ziele und Zuſammenhänge lediglich dem 
tüchtigen Dr. Eduard Beneſch bekannt ſind und die 
aufzudecken ſich der „eiſerne“ Außenminiſter der Moldau⸗ 
republik ſchon mit Rückſicht auf feine perſönliche Stellung 
ſtets gehütet hat, it die Öffentlichkeit in dieſem Nationali⸗ 
tätenſtaate durch den Mitteleuropa⸗Plan des franzöſiſchen 
Miniſterpräſidenten Tardien bis zu einem gewiſſen Grade 
überraſcht worden. Man weiß auch hier in Prag, daß der 
franzöſiſche Vorſchlag ſehr ſtark mit Moldauwaſſer getauft 
worden iſt und daß Herr Beneſch als mitteleuropäiſcher 
Sachverſtändiger bei Herrn Tardien die Rolle des Ein⸗ 
bläſers geſpielt hat, daß es ſich hier alſo gleichzeitig auch 
um einen tſchechiſchen Plan handelt. Entſprechend der 
Vielgeſtaltigkeit des Staates in ethnographiſcher, wirtſchaft⸗ 
licher und politiſcher Hinſicht hat ſich aber doch zunächſt 
durchaus keine einheitliche Beurteilung des Planes ergeben; 
im Gegenteil, es meldeten ſich auf agrariſcher und national⸗ 
demokratiſcher Seite aus teils wirtſchaftlichen, teils gefühls⸗ 
mäßigen und nationalen Gründen ſogar ſehr energiſch 
ablehnende Stimmen. 

Während die ſtärkſte Partei des Parlaments, die der 
Agrarier, durch ihr Organ, den „Venkor“, zugleich Sprach⸗ 
rohr auch des Miniſterpräſidenten Udrzal, den Plan 
zuerſt überhaupt ablehnte, weil die großen Intereſſen der 
tſchechoſlowakiſchen Landwirtſchaft durch ein Präferenz- 
zollſyſtem mit den ſüdöſtlichen Agrarſtaaten ſchwer gefährdet 
ſein würden, fühlte ſich der Führer der Nationaldemokraten, 
der alte Panflawiſt Dr. Kramarſch veranlaßt, in feiner 
Preſſe vor einer Drei⸗Staaten⸗Kombination Prag — Wien — 
Budapeſt warnen zu laſſen, weil in einer ſolchen Löſung 
zuſammen mit den ſudetendeutſchen, ungarländiſchen und 
öſtererichiſchen Deutſchen zehn Millionen Deutſche 
und dazu noch die größten Tſchechenhaſſer, die Magyaren, 
gegen nur etwa acht Millionen Slawen ſtehen würden. 
Inzwiſchen hat aber Herr Beneſch in ſeinem außen⸗ 
politiſchen Expoſé den Standpunkt der Teſchechoſlowakei 
umriſſen und mit einer politifchen Phraſeologie, um die 
ihn mancher andere Außenminiſter beneiden könnte, die 
Bedenken im tſchechiſchen Lager zu zerſtreuen geſucht, indem 
er mit feinen bis zum diberdruß bereits abgeleierten 
Schlagworten von Paneuropa, der europäiſchen Befriedung, 
wirtſchaftlichen Solidarität und der Gleichberechtigung der 
Nationen einen Lobgeſang auf den Tardieu⸗ 
Plan anſtimmte. 

Die in den letzten Tagen ſchon bedeutend gemilderte 

Sprache der tſchechiſch⸗agrariſchen Preſſe läßt bereits den 
der hinter d ee en Beneſch durch⸗ 
geführten Bemühungen erkennen, durch Zuſicherungen aller 
Art, die Agrarier zu beſänftigen und eine Ein heits⸗ 
front ſämtlicher tſchechiſchen Parteien für das Donau⸗ 
projekt herzuſtellen. Man wird deshalb gut daran tun, 
auf deutſcher Seite die in der Tſchechoſlowakei heute noch 
beſtehenden Widerſtände gegen den franzöſiſchen 
Mitteleuropa⸗Plan nicht allzu ernſt zu nehmen, 
ganz abgeſehen davon, daß ein gut Teil dieſer Kritik ſicher⸗ 
lich nur aus der taktiſchen Erwägung heraus laut wurde, 
den ſich hinter dem von Beneſch konzipierten und von 
Tardieu zur internationalen Diskuſſion geſtellten Plan 
verbergenden tſchechiſchen Imperialismus und die Hege⸗ 
moniebeſtrebungen Prags im Donauraum nicht gleich zu 
Anfang offen erkennen zu laſſen. In Wirklichkeit iſt man 
ſich in Prag darüber klar, daß, wenn der Tardieu⸗Plan auch 
für die ſüdöſtlichen Agrarſtaaten keine durchgreifende Hilfe 
bedeutet und wenn er noch weniger Sſterreich und Ungarn 
aus der gegenwärtigen Miſere herauszuführen vermag, er 
doch für die Tſchechoſlowakei das Maximum deſſen 
beinhaltet, was ſowohl die politiſchen als auch die wirtſchaft⸗ 
lichen Intereſſen Prags in Mitteleuropa ſichern könnte. 

Auf der letzten Konferenz der Außenminiſter der 
Kleinen Entente in Montreux hat Beneſch den 
Beſchluß durchgeſetzt, daß einer mitteleuropäiſchen Wirt⸗ 
ſchaftslöſung nur unter der Bedingung zugeſtimmt werden 
könne, wenn ſämtliche drei Staaten der Kleinen 
Entente in ihr vertreten ſeien, womit Prag ſich zunächſt 
einmal gegen die Gefahr geſichert hat, daß das vom 
Hradſchin in einem Jahrzehnt mit Hilfe Frankreichs auf⸗ 
gebaute politiſch⸗militäriſche Syſtem zur Verteidigung des 
status quo zerfallen könnte. Da ſich die Tſchechoſlowakiſche 
Regierung, wie zuverläſſig verlautet, überdies grundſätzlich 
gegen eine Beteiligung Bulgariens aus⸗ 
geſprochen hat und Paris dieſe Auffaſſung ſtützt, obgleich 
Bulgarien genau fo zum ſüböſtlichen Agrarblock gehört wie 
Rumänien und Südſlawien und die Donau ihren Weg auch 
durch dieſes Land nimmt, ſoll von vornherein die Möglich⸗ 
keit ausgeſchloſſen werden, daß der Kleinen Entente das im 
Tardieu⸗Plan vorgeſehene übergewicht in dem Wirt⸗ 
ſchaftsbündnis der Nachfolgeſtaaten genommen werde. Es 
find alſo, wie das Beiſpiel Bulgariens eindeutig zeigt, 
zunächſt rein politiſche Geſichtspunkte bei dieſem 
Wirtſchaftsplan und in ſeiner Beſchränkung auf die fünf 
Nachfolgeſtaaten maßgebend geweſen, wobei für die 
Tſchechoſlowakei noch der außenpolitiſche Vorteil hinzukäme, 
daß der ungariſche Reviſionismus zwar nicht be⸗ 
ſeitigt, aber doch eingedämmt und die Gefahr des Anſchluſſes 
Oſterreichs an Deutſchland bis auf weiteres ſtark 
vermindert werden würde. 

Das ſtärkſte Argument kann aber Herr Beneſch wirt⸗ 
ſchaftlich ins Treffen führen; denn wenn man den 
Tardieu⸗Plan von dieſer Seite betrachtet, ſo bedeutet er 
nichts anderes als eine Hilfsaktion für die ſchwer not⸗ 
leidende tſchechoſlowakiſche Induſtrie. Die 
Tſchechoſlowakei hat ſich zwar gegenüber Wirtſchaftskriſen 
ſeit jeher widerſtandsfähiger gezeigt als ihre Nachbar⸗ 
ſtaaten, infolge der kataſtrophalen Entwicklung der wirt⸗ 
schaftlichen und finanziellen Verhältniſſe in Mitteleuropa 
und auf dem Balkan iſt nun aber die tſchecho⸗ 
flowakiſche Exportinduſtrie in den letzten Wachen 


Mährens und Schleſiens 
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mit rückſichtsloſer Schärfe gleichfalls von der Kriſe 
betroffen worden. Einige Wirtſchaftszahlen illuſtrieren 
dieſe Entwicklung mit aller Deutlichkeit: So hat das 
Aktivum der tſchechoſlowakiſchen Geſamthandelsbilanz im 
Jahre 1931 rund 1351 Millionen Ke betragen, die fait 
ausſchließlich — nämlich im Betrage von 1288 Millionen Ke 
— im Handelsverkehr mit den vier Nachfolgeſtaaten Oſter⸗ 
reich, Ungarn, Südflawien und Rumänien erreicht wurden. 
Dieſes Aktivum von 1. 3 Milliarden konnte aber praktiſch 
in der Zahlungsbilanz nicht in Erſcheinung treten, da die in 
Frage kommenden Staaten offen oder unausgeſprochen ihre 
Zahlungsunfähigkeit erklärt haben und es ſich hier um 
eingefrorene Außenſtände für gelieferte tſchecho⸗ 
ſlowakiſche Waren handelt, die derzeit uneinbringlich find. 
Andererſeits iſt es für die Beurteilung der Bedeutung, die 


der Tardieu⸗Plan für die Tſchechoſlowakei beſitzt, beſonders 


wichtig zu wiſſen, daß der tſchechoſlowakiſche Export nach den 
genannten Staaten in den letzten drei Jahren um 
rund 48,6 Prozent zurückgegangen iſt, während 
ſich zu gleicher Zeit der Geſamtexport der Tſchechoſlowakei 
nur etwa um ein Drittel verminderte. An die Stelle der 
Tſchechoſlowakei iſt vor allem im Südoſten, dann aber auch 
in Ungarn, welches ja bekanntlich ſeit fünfzehn Monaten 
im Zollkrieg mit der Tſchechoſlowakei ſteht, das Deutſche 
Reich getreten, jo daß der Tardieu⸗Plan praktiſch darauf 
hinausläuft, durch die Sanierung der notleidenden Donau⸗ 
ſtaaten der Tſchechoſlowakei erſtens einmal zu ihrem Gelde 
zu verhelfen, zum anderen, ihr aber auf Koſten 
Deutſchlands durch eine präferenzielle Behandlung 
ihres Induſtrieexports wieder jene Abſatzpoſitionen zu ver⸗ 
ſchaffen, die ſie durch eigenes Verſchulden und infolge ihrer 
agrariſchen Hochſchutzzollpolitik in den letzten Jahren ein⸗ 
gebüßt hat. Es hat keinen Sinn, in dieſem Zuſammen⸗ 
hange die Zwangslage der ſudetendeutſchen 
Induſtrie zu verheimlichen. Denn gerade die ſudeten⸗ 
deutſche Induſtrie in der Tſchechoſlowakei repräſentiert die 
auf den Export angewieſene Veredelungs⸗ und Fertig⸗ 
induſtrie, gerade ihr geht es heute am ſchlechteſten, und in 
den deutſchen Siedlungsgebieten Böhmens, 
iſt die Arbeitsloſigkeit 
doppelt ſo hoch wie in den vorwiegend agrariſchen 
Gebieten mit tſchechiſcher Mehrheit. Es hieße Herrn Beneſch 
unterſchätzen, wenn er nicht die Gelegenheit wahrnehmen 
würde, die ſich aus dieſer Zwangslage ergebende Ein⸗ 
ſtellung ſudetendeutſcher Induſtriekreiſe in der von ihm 


Die Bank von Frankreich 


Rückwirkungen einer Ver⸗ 
trauenstriſe auf Polen. 


London, 8. April. (Eigene Drahtmeldung.) 


Das große Londoner Börſenblatt, die „Finaucial News“ 


meldet, daß die Beziehungen zwiſchen der Bank von Eng⸗ 
land und der Bank von Frankreich letzthin offenſichtlich 


viel freundlicher geworden ſeien. Die Angriffe der 


franzöſiſchen Preſſe gegen Montague Norman hätten 
aufgehört, und namentlich ſei eine Art Verſtändigung über 
die Regelung der Sterling⸗Guthaben der Bank von Frank⸗ 
reich erzielt worden. f 

Die Hoffnung auf eine Zuſammenarbeit über 
die rein finanztechniſche Seite hinaus ſcheine jedoch nicht 
berechtigt zu ſein. Ganz gewohnheitsgemäß hätten 
führende franzöſiſche Banken bei Beginn der Vier⸗Mächte⸗ 
Konferenz durch Sterlingverkäufe einen Druck auf das 
engliſche Pfund ausüben wollen. 

Die Frage einer Unterſtützung der Donau⸗Staaten gab 
Gelegenheit zu weiterer Zuſammenarbeit; denn die Lei⸗ 
ſtungsfähigkeit der Bank von Frankreich gehe zurück. Letzt⸗ 
hin ſeien z. B. Polnische landwirtſchaftliche Kredite nicht 
mehr erneuert worden, da die beteiligten (Privat⸗) Banken 
bezweifelten, ob Polen beim Ausſetzen franzöſiſcher Unter⸗ 
ſtützung noch ſeine Währung aufrecht erhalten 
könne. Die „Financial News“ ſcheint hiermit andeuten 
zu wollen, daß das Vertrauen der franzöſiſchen n 
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77 Erst warm, dann kalt spülen 4 
bezahlten deutſchſprachigen Preſſe gegen Deutſchland % 
und die volksdeutſche Verbundenheit aus- 
zuſpielen. 2 


Das Hauptintereſſe der politiſchen Kreiſe konzentriert 
ſich aber auf die Haltung der tſchechiſchen und deut⸗ 
ſchen Agrarpartei und auf die Frage, welche Zu⸗ 
ſicherungen wirtſchaftlicher Natur dieſe erhalten werden, 
damit fie ihren Widerſtand gegen das Donauprojekt auf 
geben. Während es der Induſtrie immer ſchlechter und 
ſchlechter ging, konnte die Landwirtſchaft der Tſchechoflowakei 
ſich im Schatten einer agrarprotektioniſtiſchen Ara in 
geradezu erſtaunlicher Weiſe entfalten, und ſie war der 
einzige Wirtſchaftszweig in der Tſchechoſlowakei, der in der 
Zeit der Kriſe auf dem preisgeſchützten Binnenmarkt ver 
diente und von dem vertragsloſen Zuſtand mit Ungarn 
profitierte. In keinem Lande ſind die Bemühungen, 
ſich durch Ausbau der Landwirtſchaft autark zu 
geſtalten, ſo energiſch betrieben worden wie 
gerade hier, und es kann nicht überſehen werden, daß 
auf dem Wege einer vorbildlich ſtraffen Organiſation und 
geſtützt auf die Arbeit des von dem früheren Miniſter⸗ 
präfidenten Svehla gegründeten Internationalen Agrar⸗ 
bureaus auch der Ausbau der politiſchen Stellung der 
Agrarier in der Regierung und in der ſtaatlichen Ver⸗ 
waltung rieſige Fortſchritte gemacht hat. Dieſe Poſition 
will man natürlich nicht aufgeben, und wenn Herr Beneſch 
den agrarifhen Widerſtand jetzt dadurch zu beſeitigen 
trachtet, daß er die Möglichkeit eines Getreide⸗ 
einfuhrmonopols und agrariſcher Maximal⸗ 
preiſe aufwirft, ſo zeigt dies beſſer als alles andere, daß 
der wirtſchaftliche Egoismus der Tſchechoſlowakei dem 
politiſchen in keiner Weiſe nachſteht. Nicht Mittel⸗ 
europa ſoll alſo durch den famoſen Plan des Herrn 
Tardieu ſaniert werden, ſondern die Tſchechoſlowakei, 
alſo jener Staat, dem es von ſämtlichen Nachfolgeſtaaten 
eingeſtandenermaßen am beſten geht und der, wie Herr 
»Beneſch vor gar nicht langer Zeit noch erklären konnte, 
eine „Inſel“ im Kriſenmeer bedeutet. a 

Die Tſchechoſlowakei nun auch als wirtſchaft⸗ 
lichen Gegenſpieler Deutſchlands in e 
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europa auftreten zu laſſen, das iſt der Sinn und 
franzöſiſch⸗tſchechiſchen Donauprojekts. Dies iſt die Er⸗ 
er die das Problem, von Prag aus geſehen, ver⸗ 
mittelt. 


2 


in die Fähigkeit der Bank von Frankreich, auch weiterhin 
3 Gelder auszuleihen, nachzulaſſen be 


Ein engliſches Kriegsschiff 
fährt nach Neufundland 


Nach einer Meldung des „Evening Standard“ iſt die 
Engliſche Regierung einem Erſuchen des Gouver 
neurs von Neufundland nachgekommen und hat ein 
engliſches Kriegsſchiff nach St. John (Neufund⸗ 
land) entſandt. Die dortigen Behörden befürchten 3 
Ausbruch weiterer Unruhen. 2 

Der Premierminiſter von Neufundland, der beim A 
bruch der Unruhen im Parlamentsgebäude am Dienst 
vom Pöbel tätlich angegriffen und von Mit⸗ 
gliedern der Oppoſition in einem in der Nähe gelegenen 
Privathaus in Sicherheit gebracht wurde, hat es erſt nach 
mehr als 24 Stunden gewagt, ſein Verſteck zu verlaſſen. 
Es wird erwartet, daß der Gouverneur nunmehr ſeine Der 
miſſion überreichen wird. 5 
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Die nun abgeſchloſſene Statiſtik der Bautätigkeit in den 52 
größten Städten Polens weiſt eine Abnahme der fertiggeſtellten 
und begonnenen Neubauten auf. Die Entwicklung der Bautätig⸗ 
keit in den 52 Städten während der letzten zwei Jahre — erſt ſeit 
dieſer Zeit datiert eine offizielle Bauſtatiſtik — geht aus folgender 
Tabelle hervor: 


. fertiggeitellte und begonnene Neubauten 
Er g 1930 5 597 6 928 
1981 2474 4779 


Der Niedergang der Bautätigkeit ſeit dem Rekordjahr 1929 hat 
dazu geführt, daß die Zahl der fertiggeſtellten Neubauten 1931 gegen 
1930 mehr als halbiert erſcheint, während die Zahl der begonnenen 
N Neubauten etwa um ein Drittel zurückgegangen iſt. Angeſichts der 
5 nunmehr eröffneten Bauſaiſon erhebt ſich die Frage nach den 
Perſpektiven für 1932. Vielfach wird angeſichts der ſtarken Ver⸗ 
kaäufe von Wertpapieren, Abhebungen von den Geldinſtituten und 
2 8 von Geldern erwartet, daß dieſe Summen der Bau⸗ 
wirtſchaft zuf ießen werden. Man erhofft aus dieſem Grunde eine 
lebhaftere Bautätigkeit, beſonders ſoweit Kleinwohnungen in Be⸗ 
tra kommen. an weiſt in dieſem Zuſammenhang auf das 
dezu beiſpielsloſe Wohnungselend in Polen hin, das trotz aller 
erungsanjähe noch immer herrſcht. Faſt alle Städte in Polen 

; ah an einem chroniſchen Wohnungsmangel. Die Wohnungs⸗ 

. tuiſſe find in der Mehrzahl der Fälle geradezu erbärmlich. 
e Wohnungsnot ſpringt beſonders in Warſchau in die Augen. 
olgen wir der amtlichen Statiſtik, ſo entfallen im laufenden Jahre 

in der Metropole auf ein Wohnzimmer nicht weniger als 3 Per⸗ 
onen. Noch im Jahre 1921 waren es 2.1, 1930 noch 2,5 Perſonen. 
an ſieht, das Verhältnis verſchlechtert ſich von Jahr zu Jahr. In 
den Städten, die über 100 000 Einwohner zählen, fehlen rund eine 
balbe Million Wohnungen. Dieſe Ziffern ſprechen eine harte 
Sprache und zeigen mit aller Deutlichkeit, welche Bedeutung dem 
Wohnungsbau zukommt. 


Ebenſo wichtig iſt eine andere Feſtſtellung: das Baugewerbe iſt 
ein Schlüſſelgewerbe, denn nirgends werden fo vielerlei Arbeiter⸗ 
kategorien und ſo verſchiedenartige / Materialien gleichzeitig be⸗ 
ſchäftigt und verwendet wie im Baugewerbe. Von der Urgewin⸗ 
* es des Tones, Kalkes, Holzes uſw. bis zum gebrauchfähigen 

Einbau der Ziegel, Balken, Türen, Fenſter u. a. m. in das Bau⸗ 
werk iſt ein weiter Weg. Zieht man die Ziffern des beſten Bau⸗ 
res 1929 zum Vergleich heran, ſo wurden in dieſem Jahre für 
. wecke 69 Prozent der im Inlande abgeſetzten Kohle, 76 Pro⸗ 

zent des verkauften Bauholzes, 27 Prozent der geſamten Eiſen⸗ 
produktion verwendet, wobei rund 200 000 Menſchen Beſchäftigung 
im Baugewerbe fanden. Jede Etappe auf dieſem Wege bedeutet 
5 * — die Beſchäftigung einer großen Zahl von Arbeitern und da 
| 3 


Lohnſchilling zur Befriedigung der perſönlichen Bedürfniſſe 

g Arbeiters und ſeiner Familie dient, erhalten 2 der he 
im weiteſten Sinne des Wortes und viele außerhalb des Bau⸗ 
— — — ſtehende gewerbliche und induſtrielle Unternehmungen 

, ichtende Impulſe. Eine Belebung der Bautätigkeit würde 
alſo in hohem Maße zu einer Ankurbelung der Geſamtwirtſchaft 
Lrbellzloſe nale 1 die 8 Jas as zeitigen, daß die 
9 r, die gegenwärtig die Zahl von 350 000 Erwerbs⸗ 
loſen überſchritten hat, raſch wieder abebbt. a 


Uunterſucht man unter dieſem Geſichtspunkt die Frage, ob der 


gegenwärtige Zeitpunkt für die Ankurbelung der Bauwirtſchaft 
eignet iſt, ſo kommt man zweifellos zu einem poſitiven 


des Problems, das hier 


ang it ch Private Hypotheken ſind ebenfalls 
im erhältlich, jo daß die Bauwirtſchaft in der Hauptſache auf 
jene Kapitalien der Bauluſtigen angewieſen iſt. Man 
nun annehmen, daß dieſes Baukapital zur Verfügung 

e, weil es eben nicht zu den Schaltern der Geldinſtitute 
tt, im Gegenteil ſogar vielfach von dort abgehoben wird. Um 
mur eine Wohnhausbautätigkeit vom vorjährigen Umfang 
0 beiz n, müßten in den 52 größten Städten im Laufe der 
nächſten Monate viele Millionen Zloty bei den Geldinſtituten ab⸗ 

ö 2 oben werden. Oder es könnten auch um einen beträchtlichen 
Teilbetrag ttpapiere verkauft werden, die letzten Endes aber 

85 auf eine Herabminderung der flüſſigen Mittel bei den 
1  Geldinitituten hinauslaufen. Eine derartige Bewegung überſtiege 
edenfalls weit die normalen Anforderungen, die an die Zahlungs⸗ 

- ft der Geldinſtitute geſtellt werden. Sie würden dleſe 

cht nur zwingen, überhaupt jede Kreditgewährung einzuſtellen, 

. auch bereits gewährte Kredite nach Möglichkeit zurück⸗ 


en. 


Denn es vollzieht ſich in dieſem Falle der umgekehrte Krets⸗ 
a} des Geldes wie unter normalen Verhältniſſen. Bei geſunder 
79 'ditwirtſchaft fließt erſpartes Geld zu den Kaſſenſchaltern und 
N er dort im Kreditwege weitergeleitet, wo es wieder den 
Charakter von Einkommen annimmt, von denen neuerdings Teile 
erſpart und zu den Kaſſenſchaltern zurückgeleitet werden, womit 
der Kreislauf vom Neuen beginnt und in den Büchern der Geld⸗ 
r ten auf beiden Seiten die Ziffern wachſen. Werden aber 
men nern Fo shi bei „ vor⸗ 
. on o werden dieſe gezwungen, zung re Kreditgewäh⸗ 
r 8 einzuſchränken und flüſſige Mittel durch Kündigung gewähr⸗ 
tet Kredite herbeizuſchaffen, Wertpapiere zu verkaufen, und damit 
* . au eisen der Wirtſchaft zu erſchüttern, die Zinſen in die 


ohe zu treiben und Nervoſität zu verbreiten. Ehe das auf dieſe 

Weiſe in die Bauwirtſchaft geleitete Geld wieder zu den Geld⸗ 
pen zurückkehrt, um von dort befruchtend weitergeleitet wer⸗ 4 
en zu können, muß erſt die ganze Erſchütterung des Kreditgebän⸗ 

des mit allen ih 


> e Ver min de d um! fsgeſch b el! 
eine rung der Umlaufsgeſchwin eit 
a 25 Geldes (Schrumpfung der Umſätzeſ ein, wenn dieſes iin um⸗ 
= en Sinne rotiert, nämlich durch Abhebungen von den 
* ſtalten ſtatt durch Kreditgewährung aus zugefloſſenen 
a Einlagen. } 
Es iſt klar, daß bei verkehrt rotierendem Kapitalkreislauf die 
Bauwirtſchaft unmöglich blühen kann. Mag es auch auf den erſten 
Blick vielverſprechend erſcheinen, wenn Spareinlagen verbant 
werden, ſo iſt doch die lähmende Wirkung dieſes Prozeſſes auf den 
Br: at der Volkswirtſchaft eine Erſcheinung, deren S n 
in keinem Verhältnis zu dem Nutzen ſtehen, den das eingehobene 
tal ſtiftet. Schon jetzt macht ſich als Folge der Kreditkriſe eine 
me der Zwangsverſteigerungen von Immobilien bemerkbar. 
Das auf Sachwerte erpichte Kapital findet auf dieſe Weiſe über⸗ 
raſchend günſtige Anleihemöglichkeiten. Damit gehen der Bau⸗ 
tätigkeit gewaltige Beträge verloren, während auf der anderen 
Seite die Unterbindung des Kreditzufluſſes droſſelnd wirkt. Die 
Berteuerung des Zinsfußes läßt die Rentabilität des 
Wobhnhausbaues in ungünſtigem Licht erſcheinen und trägt das 
* e zur Dämpfung der Bauluſt bei. Mag auch vielleicht ein 
Teeil der jährlich neu zur Verfügung ſtehenden Bauhypotheken durch 
N apital erſetzt werden, ſo müßte dies bedeuten, daß die Baus 
wirtſchaft auf den geſamten Hypothekarkredit zu verzichten ge⸗ 
zwungen wäre. Dem Plus auf der einen Seite ſteht ſomit ein 
wahrſcheinlich mehr als doppelt ſo hohes Minus auf der anderen 
S gegenüber. g 
Auf ein geſundes Baujahr in Polen wird daher erſt wieder 
zu hoffen fein, bis das Vertrauen in die Geldinſtitute reſtlos 
1 ckkehrt und der Kreditapparat wieder normal in Funktion 
treten wird. Bis der Geldmarkt nicht weder in normale Bahnen 
. t und der Darlehenszinsfuß auf ein erträgliches Maß ſinken 
wird, kann der Bautätigkeit keine günſtige Prognoſe geſtellt wer⸗ 
den, wiewohl bereits in anderer Hinſicht günſtige Vorausſetzungen 
5 Ankurbelung der Bauwirtſchaft gegeben wären. Die Bau⸗ 
koſten werden ſich in dieſem Jahre um ein Bedeutendes niedriger 
ſtellen als im Vorfahre: gegenüber 1929 haben ſich die Arbeiter: 
2 n Preiſe der Baumaterialien etwa um 20—30 Prozent 
| gt. \ 


ren Nervenproben überwunden fein. 


o. Keine Zentrale für den Ankauf von Baumwolle. Wie aus 
gemeldet wird, hat die Konferenz der Delegierten der Re⸗ 
gierung mit den Spinnereiinduſtriellen über Schaffung einer Ans 
kaufszentrale für Spinnereirohmaterialien kein Ergebnis gehabt. 
Die rzahl der Spinnereien hat den Plan der Schaffung einer 
ſolchen Zentrale verworfen. Es wurde hingegen beſchlogen, eine 
beſondere Kommiſſion ins Leben zu rufen, deren Aufgabe es ſein 


—— lan auszuarbeiten für die Abfbringung von Umſatz⸗ 


1 
100 Schweizer Franken 172,87 34. 100 franz. Franken 35,03 


Neue Formen des 


Wenn auch den neuen Formen des Waren⸗Austauſches, die in 
dem allgemeinen Niederbruch des Welthandels jetzt hier und da 
auftauchen, keine entſcheidende Bedeutung beigemeſſen werden 
kann, jo ſind fie doch intereſſaant genug, und vor allem ſo ſympto⸗ 
matiſch für die Richtung, in der ſich künftig die „Handelsbeziehun⸗ 
gen“ entwickeln werden, daß man all dieſe Anſätze kurz zuſammen⸗ 
faſſen muß. 

1. Am bekannteſten iſt der vor kurzem abgeſchloſſene Vertrag 
zwiſchen Braſilien und dem deutſchen Ruhrkohlen⸗ 
Syndikat. Es werden danach direkt ausgetauſcht 300 000 Sack 
Brafilfaffee gegen 75000 Tonnen Ruhrkohle. Der urſprüngliche 
Plan, 500 000 Tonnen Kohle gegen eine entſprechende Kaffee-Menge 
zu tauſchen, war im Herbſt vorigen Jahres noch geſcheitert. 

2. Verhandlungen ſchweben zwiſchen Braſilien und 
Rumänien auf Austauſch von Kaffee gegen Petroleum. Ru⸗ 
mänien plant, den auf dieſe Weiſe ſehr billig erworbenen Kaffee 
zu monopoliſieren. 

3. Verhandlungen ſchweben ferner zwiſchen Braſilien und 
Griechenland, um Braſilien für 5 Jahre die Kaffeelieferung 
an Griechenland zu ſichern, wogegen Griechenland beſtimmte Konz 
tingente an Wein, Tabak, Olivenöl, Roſinen uſw. nach Braſilien 
liefern will. Es handelt ſich um einen Tauſchvertrag im Werte 
von etwa 6 Millionen Mark. 

4. Braſilien hat weiter Sſterreich den Vorſchlag ge⸗ 
macht, beſtimmte Kaffeemengen zu liefern und dafür der öſterreichi⸗ 
ſchen Elektrizitätsinduſtrie entſprechende Aufträge zu erteilen. 
42 handelt es ſich um einen Tauſchwert von 40 bis 50 Millionen 

ark. 

5. Gegenüber Polen ſchweben Verhandlungen, die Bra⸗ 
ſilien die Kaffee-Lieferungen ſicherſtellen ſollen; Polen würde 
den Kaffee durch eine monopolartige gemiſchte Handelsgeſellſchaft 
vertreiben. Re 

6. Um feine Zahlungsverpflichtungen zu 8 hat Bul⸗ 
garien an Rumänien den Vorſchlag gerichtet, die Zinſen 
und Amortiſationen in Form von bulgariſchem Tabak 
entrichten. 

7. Ahnliche Tauſchverträge hat Braſilien mit den Ver⸗ 
einigten Staaten abgeſchloſſen, und zwar auf Austauſch 
von Kaffee gegen Weizen und Petroleum. 


zu 


Ferne e,, r . . u nd 2 
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Waren⸗Austauſches. 


8. Ob Argentinien ſeinen vorjährigen Verſuch, Landes⸗ 
erzeugniſſe (wie Fleiſch uſw.) gegen Erzengniſſe der Vereinig⸗ 
ten Staaten einzutauſchen, verwirklichen kann,, ſteht noch 
dahin, iſt aber wahrſcheinlich. 

9. Außerdem neigt man in Deutſchland dazu, den in dieſem 
Jahr notwendigen Einfuhrbedarf an Weizen durch ein feſtes Kon⸗ 
tingent aus Argentinien zu decken, wobei man ſich hier eben⸗ 
falls überlegen müßte, eine gewije Abnahmeverpflichtung Argen⸗ 
tiniens für deutſche Erzeugnine durchzuſetzen. 

Es iſt interejjant, daß ſich bei all dieſen Anſatzpunkten zwei 
Zentren herausbilden, die den Willen erkennen lauen, im intere 
nationalen Warenverkehr neue Formen zu finden: Süd 
amerika und Mitteleuropa. In Südamerita iſt Bra⸗ 
ſilien ganz beſonders aktiv; das liegt an ſeiner Monokultur, die 
es zwangsweiſe zu dieſem Tauſch treibt. In Mitteleuropa ſind 
die Südoſt⸗Staaten beſonders rege, während ſich Deutſchland erit 
langſam heranzutaſten beginnt. 

Bezeichnend iſt ferner, daß dieſe neuen Wege des Tauſchver— 
kehrs meiſt verbunden ſind mit ſtarken ſtaatlichen 
Eingriffen oder gar von dem Staat ſelbſt durchgeführt werden. 
Der Tauſch würde z. B. in Rumänien, Polen, wahrſcheinlich auch 
in Griechenland zu einem ſtaatlichen oder halbſtaatlichen Kaffee⸗ 
Monopol führen; andererſeits wird der Tauſch ſchon vom Braſilia⸗ 
niſchen Staat (Finanzminiſter) betrieben. Der nach Dentichland 
getauſchte Kaffee ſoll vom Ruhrkohlen⸗Syndikat dem Kaffeehandel 
in Kommiſſion übergeben werden. 3 
Hier liegt zwar keine Umgehung des Kaffeehandels vor, aber 
ſeine natürlichen Funktionen (Aufſpüren von Angebot und Nach⸗ 
frage) find doch ſchon weitgehend unterdrückt — man überläßt ihm 
nur die Kommiſſion — und in den anderen Plänen, wie überhaupt 
in der ganzen Tendenz ſolcher Tauſchverträge liegt eine weit⸗ 
ehen de Ausſchaltung des Handels überhaupt. 

on ihm ſind daher gegen die neuen Formen des Warenaustauſches 
die ſtärkſten Widerſtände zu erwarten, ſoweit ſie nicht ſchon vor⸗ 
handen ſind und fi. anhaltend durchſetzen. Allerdings handelt es 
ſich um einen grundſätzlichen Exiſtenzkampf, weil wir weniger einen 
Zuſammenbruch der Weltwirtſchaft als des Welthan⸗ 
dels heute erleben, und zwar des Welthandels in Ware und tn 
Geld, die ja beide ſtark ineinander verflochten ſind. F. F. 


Diskontſenkung in Deutſchland. 


Berlin, 8. April. Die Leitung der Reichsbank hat in ihrer 
Situng vom 8. d. M. den Beſchluß gefaßt, mit Wirkung vom 
9. d. M. die Diskontrate von 6 auf 5/> Prozent, den Lombardſatz 
von 7 anf 6¼ Prozent zu ſenken. Die Senkung ſoll 5 An⸗ 
regung der Wirtſchaft geben. In Wirtſchaftskreiſen Deutſchlands 
befürchtet man jedoch, daß dieſe Senkung unerwünſchte wirtſchaft⸗ 
liche Tendenzen zeitigen kann. 


Der Vergleichsvorſchlag der Friedenshütte. 


Die unter Geſchäftsaufſicht ſtehende Friedenshütte⸗ 
— hat in ihrem Vergleichsvorſchlag folgende Angaben 
gemacht: 


Der Vermögensſtand des Unternehmens wird mit 109 877 333 
Jloty beziffert, wovon auf Grundſtücke und Anlagen 73 175 049 
Zloty, auf Beteiligungen 3 332 458 Zloty und auf Außenſtände uſw. 
33 372 026 Zloty entfallen. Auf dem Vermögen laſten Hypotheken 
in Höhe von 17 790 000 Zloty, durch Verpfändung, Zeſſionen uſw. 
find weiter der freien Verfügung entzogen 15 024 220 Zloty, jo daß 
der obige Betrag um insgeſamt 32 754 220 Zloty zu vermindern iſt, 
um das frei verfügbare Vermögen zu erhalten. Die Paſſiva ſetzen 
ſich zuſammen aus 73542289 Zloty Kapital und Reſervefonds ſowie 
82 387 907 ZAtoty Schulden, fo daß ſich ein Verluſt in Höhe von 
46 052 664 Yloty ergibt. Nach Ausſonderung der geſicherten For⸗ 


Vergleich 52 356 400 Zloty. Hierzu teilt die Geſchäftsaufſicht mit, 
daß Verhandlungen im Gange ſind, wonach ein Teil der ungeſicher⸗ 
ten Schulden in Aktien umgewandelt werden fol, ein Teil fit 
durch Abtretung von Aktien der Ferrum A.⸗G. abgedeckt worden, 
ſo daß praktiſch unter das Vergleichsverfahren nur ein Betrag von 
14 777 186 Ztoty fallen würde. Indem der Vorſchlag weiter davon 
ausgeht, daß die Betriebe der Friedenshütte in den Jahren nor⸗ 
maler Konjunktur, d. h. von 1926 bis 1990 rentabel waren und 
unter Berückſichtigung der Entwicklungsmöglichkeiten der polniſchen 
Eiſeninduſtrie auch für die Zukunft eine Rente gewährleiſten; 
— indem ferner für 1932 ein monatlicher Umſatz von 3,5 bis 4 Mill. 
Zloty und für 1933 bis 1937 ein Umſatz von mindeſtens monatlich 
7 Millionen Zloty angeſetzt wird, — kommt der Vorſchlag zu dem 
Ergebnis, daß ſowohl die Verzinſung der bevorrechtigten und der 
geſicherten Kredite wie auch die angebotenen Vergleichsquoten mit 
Sicherheit aufzubringen ſein werden. : 

Angeboten wird den ungeſicherten Gläubigern eine 
Quote von 50 Prozent, die nicht verzinſt wird und ſukzeſſive aus 
den Gewinnen der fünf Jahre 1933 bis 1937 zu bezahlen iſt. In 
dieſen Jahren darf eine Dividende nicht zur Ausſchüttung ge⸗ 
langen, nach Ablauf von fünf Jahren darf bis zur vollkommenen 
Barzahlung der Quoten die Dividende 5 Prozent nicht überſteigen. 
Für die Dauer des Vergleichsverfahrens ält ſich die Verwal⸗ 
tung vor, Zuſatzvorſchläge, die eine Beſſerſtellung der Gläubiger 
darſtellen, zu unterbreiten. 


derungen in Höhe von insgeſamt 28 332 032 Zloty fallen unter den 


——— —ũ— ——ͤñ'y— —ͤ—..ů' —— — — — m — 


Geldmarkt. 

Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
festgelegt. im „Monitor Polſki“ für den 9. April auf 5,9244 Ztoty, 
eſtgeſetzt. 

Der Zinsſatz der Bank Polſki beträgt 7½ /, der Lombard⸗ 


atz 8 Is We 

Der 31 am 8. April. Danzig: Ueberweiſung 57.18 
bis 57.27, ee Uebeseiung große eine 
46.904730. Wien: lieberweiſung 79,41,—79,89, Prag: Ueber⸗ 


weilung 377,80—379,80, Zürich: Ueberweiſung 57,50, London: 
Ueberweiſung 33,75. 


Warſchauer Börſe vom 8. April. Umſätze, Verkauf — Kauf. 


Belgien 124,90, 125,21 — 124,59, Belege —, Budapeſt —. 
Bukareſt —, Danzig —, Helſingfors —, Spanien —. Holland ), 
361.88 — 05. Japan —. Konſtantinopel —, Kovenhagen —, 


London —, 34,04 — 33,70, Newyork 8,905, 8.925 — 8.885. Oslo — 
Paris 35,17. 35,26 — 35,08. Prag 26.41. 26,47 26.35, Riga 
Sofia —. Stodholm —, Schweiz 173,45, 173,98, — 173,12, Tallin — 
Wien —. Italien —. 

*) Holland Umſätze 361.00 —360.90. 

London Umſätze 33.85—33,90. * 

Freihandelskurs der Reichsmark 211.65. 

Berlin, 8. April. Amtliche Deviſenkurſe. Newyork 4.209—4.217. 
London 15,88—15,92, Holland 170.58 — 170,92, Norwegen 83.0283, 18. 


Schweden 84,02—84,18, Belgien 58,94— 59,06, Italien 21.69— 21,73. 
Frankreich 16,61—16,65, Schweiz 81.87,— 82,13, Prag 12,465—12.485, | 


Wien 49,95 — 50,05, Danzig 82.47-82.63, Warſchau 46,90 - 47,30. 


Die Van Polſki zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8.88 3. do. kl cheine 8, Pfd. Sterling 33,43 J. 
100 deutſche Mark —,— 3), 100 Danziger 35 
tſchech. Krone 26.23 Zl., öſterr. Schilling —— 3 5 


) Freihandelskurs der Reichsmark 211,65. 
Aktienmarkt. 


Pojener Börſe vom 8. April. Es notierten: 5proz. Konvert.⸗ 
Anleihe 38,75 G. (38,75), Sproz. Dolarbriefe der Poſener Landſchaft 
67 ＋ (62), 6proz. Roggenbr. der Poſ. Landſchaft 13+ (1312,90), 


8 174.02 


Inveſt.⸗Anleihe 90 G. (90), Bank Polſti 85 G. Tendenz behauptet. 


(G. — Nachfrage, B. = Angebot, + = Geſchäft, * = ohne Umſatz.) 


Produktenmarkt. 


„ Warſchau. 8. April. Getreide, Mehl und Futtermittel. 
Abſchlüſſe auf der Getreide⸗ und Warenbörſe für 100 Ra. Parität 
Waggon Warſchau: Roagen 28,50 — 27.00. Weizen 29.00 — 29.50, 
Sammelweizen 28,50— 29,00, Einheitshafer 28.00— 27,00, Sammel- 
hafer 25.00 — 25.50, Grützgerſte 24.00—24,50, Braugerſte 25.00 .— 26,00, 
Speiſefelderbſen 29.00 — 2.00. Viktorigerbſen 28.00 —34.00, Winter ⸗ 
raps 37,00—39,00, Rotklee ohne dicke Flachsſeide 175,00 200,00. 
Rotklee ohne Flachsſeide bis 97% gereinigt 240,00 280.00, roher 
Weißklee 275,00 375,00, roher Weißklee bis 97% gereinigt 400,00 bis 
550.00, Luxus⸗ Weizenmehl 47.00—52.00. Weizenmehl 4/0 42.00 bis 
47.00. Roggenmehl | 43,00—44,00, Roggenmehl II 32,00 - 33,00, grobe 
Weizenkleie 17.50— 18.50, mittlere 17.00 — 17.50, Roggenkleie 16,50 bis 
17,00, Leinkuchen 24,00— 25,00. Rapskuchen 17.50 — 18.00, Sonnen» 
blumentkuchen 18.00 - 18,50, doppelt gereinigte Seradella 35,00 — 37.00. 
blaue Lupinen 15.00 16,00, gelbe 20,50 — 22,50, Peluſchken 28.00 — 30,00, 
Wicke 27.00 — 9,00, 
Umſätze 772¼ to, davon 150 to Roggen. Tendenz ruhig. 


Amtliche Notierungen der Posener Getreideborıe vom 
8. April. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty frei 
Station Poſen. 


Transaktionspreiſe: 
Ronen d , ¾ ͤ „ 20 
Wen .. Para, ARD 
CCC A a .. 26.75 
Richtpreiſe: n 
Weizen 26.50 26.75 Sommerwicke 5 22 50 —24.50 
Nog gen . 25.75 — 6.00 Blaue Lupinen 11.50 12.50 
Gerſte 64—66 ke. . 21.00— 22.00 | Selbe Lupinen 16.00 — 17.00 
Gerſte 68 ke 22.00 — 23.00 Seradella .. . 2.00 — 34.00 
Braugerite . . 24.95 — 25.25 Fabrikkartoffeln pro 
Hafer. !;.. u". 2 20.75-21.25 e —.— 
Rogaenmehı (65 % 39.00 40.00] Senn 30.00— 35.0 
Weizenmeh (65 ¼% ) 40.00—42,n0 | Rogaenitroh, loſe —.— 
Weizentleie 15.00 16.00 | Roggenitron, gepr. — 
Weizenkleie grob). 16.00-17.00 Hei, loſe . ee 
Roggenkleie 16.25 16.75 Seu gepreßt 2 
Raps 32.900 83.00% Netz ehen 
beluſchken 26.00 28.00 Leiniuchen 36—38% 9 
"eiderbien . 3 | Bapstuchen36 38% u 
,forinerbien 3.00 36.00 Sonnenblumen⸗ 
olgererbien . f. 76. luüchen 46—48 % — map 


Geſamttendenz; ruhig. Transattionen zu anderen Bedingungen: 
Roggen 90 to, Weizen 210 to, Gerſte 30 to, Hafer 30 to 


— 


Marktbericht für Sämereien der Samengroßhandtun 

Wedel & Co. Bromberg. Am 8. April notierte unverbindli 
für Durchſchnittsqualitäten per 100 Kg.: Rotklee 170—220, Weiß⸗ 
klee 360 460, Schwedenklee 170—180, Gelbklee, enthülſt 180 — 200, 
Gelbklee in Hülſen 80—90, Inkarnatklee 85—95, Wundklee 300-3, 
Engl. — hieſiges 60.80, Timothee 24—26, Seradella 30—34. 
wicken 21—2%4, Winterwicken (Vicia villosa) er 
22—24. 


Sommer 
25 — 28. 
Sommerrübſen 


Viktorigerbſen 25—28, Felderbſen, kleine 4—27, Sen 
Winterraps ER, bw 


anf 50—58. ſamen 35—40, Hirſe 20—22. Mohn, blau 70-85, _ 

Mob weiß 70-80, Lupinen, blau 12—14, Lupinen, gelb 13—16 . 

Danziger Getreidebörie vom 8. April. Nichtamtlich.) 
— 128 Pfd., rot und bunt 16,00 —16,25, Soc en 1282 
erſte 14.25 —14.50. Viktoria⸗Erbſen 
15.50 18,50, grüne Erbſen 22,50— 25,00, kleine Erbſen 13.2516, 00, 
Roggenkleie 10,50. Weizenkleie 10,50 G. per 100 kg frei Danzig. 

Bei kleinem Angebot find die Preiſe ſtabil geblieben. Futter, 
mittel ſehr feſt. 


Weizen, 
Braugerſte 14.50—15,75, Futt 


Lieferung. 
Weizenmehl, alt 25,00 G., 60%, Roggenmehl 24,25 G. per 100 kg. 


er Produktenbericht vom 8. Getreide» und 
Den gelinge 000 Kg. ab Station in S Wetzen märk., 
76 Kg., 00— 198,00 — 200.00. 


„00— 262.00, Roggen märk. 72—73 ke 
Braugerſte 185,00—193,00, Futter- und Induſtriegerſte 172.00 —184.00, 
Hafer. märk. 163,00— 168.00, Mais —,—. 
Für 100 Kg.: Weizenmehl 31.50—35.25. Roggenmehl 26,50—27.90, 
Weizenkleie 11,35—11,60,Rogaentleie 10.40 10.70, Raps —, Viktoxia⸗ 
bien. 18,00— 25,00, Kleine Speiſeerbſen 21,00 — 24,00. Futtererbſen 
00—17,00, Beiuichten 16,50 — 18.50, Ackerbohnen 15,00—17,00, Wicken 
16.00 — 19,50, Lupinen, blaue 10,50 — 12,00, Lupinen, gelbe 14,00 bis 
16.00, Serradella 31,00— 96.50, Leinkuchen 11.60. Trockenſchnitzen 9,60, 
Sona-⸗Extraktionsſchrot 12,80, Kartoffelflocken 17.00 —17.30. 


Butternotierungen. Warſchau, den 8. April. Großhandels⸗ 
preiſe der Butterkommiſſion für 1 Kilogramm in Zloty: Prima 
Tafelbutter 3,40, Deſſertbutter 2,80, geſalzene Molkereibutter 3,20. 
Landbutter 2,40. Im Kleinhandel werden 15 Prozent Aufichlag 


berechnet. 
9 Viehmarit. 


Berliner Viehmarkt vom 8. April. (Amtlicher Bericht 
der Preisnotierungskommiſſion.) . 

Auftrieb: 2799 Rinder, darunter 556 Ochſen, 926 Bullen, 
1317 Kühe und Färſen, 2136 Kälber, 4314 Schafe, — Ziegen, 
8996 Schweine. — Auslandsſchweine. einiöliehlie g FR 

Die notierten Preiſe verſtehen ſich e 5 racht. 
wichtsverluſt. Nilito, Marttipeien und zulälfigen Dlergetointn. 

Man zahlte für 1 Pfund Lebendgewicht in Goldpfennigen: 

Rinder: Ochſen: a) vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten 
Schlachtwerts (iüngere) 34—35, b) vo ſchige, ausgemäſtete 
höchſten Schlachtwerts im Alter von 4 bis 7 Jahren 32—39, 
unge, fleiſchige nicht ausgemäſtete und ältere gusgemäſtete 
29—31. d) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 25—27, 
Bullen: a) Dollfleiichige, ausgewachſene höchſten Schlachtwerts 
27—29, b) vollfleiſchige jüngere höchſten Schlachtwerts 25—27. 
c) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 21-25, 
d; gering genährte 20—23. Kühe: a) jüngere, vollfleiſchige höchſten 
Schlachtwerts 24—27, b) ſonſtige vollfleiſchige oder ausgemältete 
20—23, c) fleiſchige 15—18. d) gering genährte 11—14. Färſen 
(Kalbinnen): a) vollfleiichige, ausgemäſtete höchſten Schlachtwerts 
31-32, 0) vollfleiſchige 26—30, 0) leiſchige 22—25. Freſſer: 17—22, 

Kälber: a) Doppellender feinſter Maſt —.— b) feinſte Maſt⸗ 
kälber 50—58, ec) mittlere Maſt⸗ und beſte Saugtälber 30—51, 
ch geringe Maſt⸗ und gute Saugtälber 18—26. 

Schafe: a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel: 1. Weide» 
Methan 5 enge an b) A 1 2 
althammei und gut genährte junge afe 1. 37—38, 2. 28— 
o) fleiſchiges Schafvieh 3-36, d) gering genährtes Schafvieh 22—30. 

Schweine: a) Fetiſchweine über 3 Ztr. Lebendgew. 43, 
b) vollfleſſchige von 240—300 Pfd. Lebendgewicht 3940 c voll« 
fleiſchige von 200—240 Pfd. Lebendgewicht 38-39, d) vollfleiſchige 
von 160— 200 Bid. Lebendgewicht 36—37, e) 120—160 Pfd. Lebend⸗ 
gewicht 32—34, 0 Sauen 34—36. 

Nee % . 

Marttverlauf: Bei Rindern mittelmäßig. ein großer Poſten 
oſtpreutziſcher Herdbuchbullen über Notiz. Bei Kälbern in guter 
Ware glatt, ſonſt ruhig. Bei Schafen und Schweinen glatt. 


v. Thorner Viehpreiſe. Auf dem Pferde-, Vieh⸗ und Schweine⸗ 
Hauptmarkt am 7. April d. J. waren aufgetrieben: 408 Pferde, 
122 Stück Rindvieh, 21 Fettſchweine, 65 Läuferſchweine, 192 Ferkel. 
Es wurden folgende, preife notiert: Altere Pferde 120 —150, Ars 
beitspferde 250-300, gute Pferde 500—750 Zloty; ältere Kühe 60 
bis 180, Milchkühe 220—330 Zloty; Fettſchweine pro 50 Kg. Lebend⸗ 

ewicht 38—40, Läuferſchweine unter 35 Kg. 20, über 35 Ka. 25, 

8 Ferkel (Paar) 12—18 


